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Ane ! U N 
Für die Monate August und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
fpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
elufachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 

Expedition des Geſelligen. 
Umſchau. 

Die Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bo mſt iſt, wie bereits mitgetheilt worden iſt, zu Gunſten 
des deutſchen Kandidaten, des Freifonferbativen von 
Dziembowski, ausgefallen. Für v. Dziembowski ſind 
9481 Stimmen, für den Polen Sczymanski 8817 Stimmen 
gezählt. Das Ergebniß iſt hocherfreulich, denn es bedeutet 
einen Sieg des Deutſchthums über das vom Ultra⸗ 
montanismus unterſtützte Polenthum. Es iſt um ſo er⸗ 
freulicher, als die vorliegenden Zahlen eine Zunahme der 
deutſchen Stimmen erkennen laſſen. Am 15. Juni 1893 
machten ſämmtliche deutſchen Stimmen (einfchl. der frei⸗ 
ſiunigen) 9365 aus; am 13. März 1894 zählten die 
Dentſchen (ohne den Freiſinn) 8900 Stimmen und bei der 
Stichwahl am 31. März 1894 ſiegte Herr v. Dziembowski 
mit 9200 Stimmen über den Polen, der 8703 Stimmen 
erhielt. Im diesmaligen erſten Wahlgang zählte Herr von 
Dziembowski 5183 Stimmen, der antiſemitiſche Kandidat 
3601, der Pole 8042 und ein ſozialdemokratiſcher Kandidat 
81 Stimmen. Die Antiſemiten haben danach Wort 
gehalten und in der Stichwahl für Ze von Dziembowski 
gejtinmt. Der Ausfall der Wahl beweiſt, daß im Wahl⸗ 
kreiſe Meſeritz⸗-Bomſt die Deutſchen nach wie vor dem 
Polenthum, trotz der Unterſtützung desſelben durch Herrn 
Bachem, gewachſen ſind, falls ſie zuſammenhalten. 

Mit dem am Montag geſtorbenen Staatsrechtslehrer 
Rudolf v. Gneiſt iſt ein Mann dahingegangen, der an 
der politiſchen und geiſtigen Umgeſtaltung Deutſchlands in 
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts hervorragenden An⸗ 
theil genommen hat und auf einem der wichtigſten Gebiete 
der ſtaatlichen Reform der bahnbrechende Führer geweſen 
iſt. Der Entſchlafene war der geiſtige Urheber der 
preußiſchen Selbſtverwal tung, wie de heute zur Be⸗ 
friedigung der Bevölkerung beſteht. Ein Keuner des öffeut⸗ 
lichen Rechts Englands, dem in dieſem Lande ſelbſt kein 
Zweiter ebenbürtig zur Seite ftand, hat er das dort 
Erforſchte für den Heimathsſtaat nutzbar gemacht, nicht 
als Schablone, ſondern in praktiſcher Anpaſſung au die 
hier gegebenen Verhältuniſſe, wie denn die Verſchmelzung 
von Wiſſenuſchaft und Leben ein Merkmal des geſammten 
Wirkeus Gueiſt's geweſen iſt. Wir ſahen ihn dieſe gerade 
in Deutſchland nicht häufige Fähigkeit als Schriftſteller 
und Geſetzgeber auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
bethätigen: Bei der Juſtizgeſetzgebung des Reichs, im 
preußiſchen Finanzweſen, in kirchenpolitiſchen und in Wehe⸗ 
fragen. Noch im höchſten Alter hat er wohlthätigen Ein⸗ 
fluß auf die Geſetzgebun e So iſt die Uebertragung 
der eee Entſcheidung über Steuerbeſchwerden 
an das Oberverwaltungsgericht (ſtatt an einen beſonderen 
Steuergerichtshof, wie ihn die Regierung vorgeſehen hatte) 
auf einen Antrag Gneiſt's Abe kee Noch in friſcher 
Eriunerung ſtehen ſeine lichtvollen Abhandlungen über die 
Zedlitz'ſche Schulvorlage, die dieſes Attentat auf die 
Staatsautorität vom rechtlichen Standpunkt beleuchtete. 
Der politiſche Leitſtern des Verſtorbenen war ein nationaler 
ſchöpferiſcher Liberalismus, auch in der erſten Hälfte der 
ſechsziger Jahre, die ihn in den vorderſten Reihen einer 
energiſchen Oppoſition ſahen, hatten entſchieden feſtgehaltene 
verfaſſungsrechtliche Ueberzeugungen ihm nicht den Blick 
für die materiellen Vordusſetzungen einer Löſung der 
deutſchen Frage zu trüben vermocht. Die nationalliberale 
Partei verliert in ihm einen ihrer hervorragendſten Mit⸗ 
arbeiter, einen treuen und weiſen Berather. G. 5 der 
Partei als Parlamentarier im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe, in das der Verſtorbene ſchon 1858 eingetreten war, 
bis 1893 und im Reichstage von 1867-1884 angehört. 

Der Reichstags⸗ Abgeordnete für Metz 
Dr. Haas, hat erklärt, er werde ſein Mandat zum 
deutſchen Reichstag trotz des Eintrittes ſeines Sohnes in 
die Kriegsſchule von St. Cyr erſt daun niederlegen, „wenn 
es ihm ſelbſt gutdünke.“ Politiſche Ehrenhaftigkeit iſt 
aber nicht Jedermanns Sache und Herr Dr. Haas mag 
ein beſonderes Vergnügen darin finden, das deuntſche 
Nationalgefühl zu beleidigen und ſich gleichzeitig eine 
gute Aufnahme bei der „grande nation“ zu ſichern. Ein 
Mittel, den Metzer Franzoſenfreund zur Niederlegung 
ſeines Mandats zu zwingen, giebt es unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht. Von irgend welchen Maß⸗ 
nahmen aber, welche darauf abzielen, ihn ſeines Mandats 
für verluſtig zu erklären, möchten wir dringend abrathen 
im wohlverſtandenen Intereſſe der Stellung des Reichstags 

und ſeiner Mitglieder ſelbſt. 

Pariſer Blätter bringen folgende, . unwahrſchein⸗ 
liche Meldung: „In den letzten Tagen hat zwiſchen den 


dort na 
der kleine Erbprinz Boris verbleiben noch auf unbeſtimmte 
Zeit in Schwarzau. Möglicherweiſe iſt inzwiſchen Ferdinand 
der Unbeſtätzgte ſchon Fürſt a. D. 


theilt. 
? Es kann leicht zu einem neuen Ereigniſſe kommen, 
welches die deutſche Regierung allerdings veranlaſſen 
könnte, trotzt des Mißvergnügens der Franzoſen, einige 
Punkte in Marokko militäriſch zu beſetzen. De 

Der Gouverneur der italieniſchen Kolonie in Oſtafrika, 
General Baratieri, iſt Sonntag Abend in Port⸗Said ein⸗ 
getroffen und dort von den Angehörigen der italieniſchen 
Kolonie warm begrüßt worden. Er wohnte der Theater⸗ 
vorſtellung bei, wo ihm zu Ehren lebhafte Kundgebungen 
verauſtaltet wurden. Montag ſetzte der General die Reiſe 
nach Rom fort. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß 
Italien Angeſichts der Haltung Rußlands durch deſſen 
Verbrüderung mit dem orthodoxen Abeſſynien nene Maß⸗ 
regeln wird ergreifen müſſen. 

Aus Macedonien kommen Nachrichten von Schar⸗ 
mützeln. Z. B. veröffentlicht das Organ des macedoniſchen 
Komitees eine Meldung aus Küſtendil, wonach zwiſchen 
Radovic und Strumica ein ernſtes Gefecht zwiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen und 5000 Türken ſtattgefunden habe. Die letzteren 
wurden mit einem Verluſte von 600 Mann in die Flucht 


geſchlagen. Die Aufrührer beſetzten eine uneinnehmbare 
Stellung. Ein anderes Gefecht fand zwiſchen Aufſtändiſchen 


und Türken im Diſtrikte Malſchawo ſtatt. Die Macedonier 
behaupteten auch hier den Platz. Gleichzeitig ift in Sofia 
ein rothgedruckter Aufruf unter das Publikum vertheilt 
worden, der die Unterſchriften von ſechs bisher aktiven, 
jetzt in der Reſerve ſtehenden bulgariſchen Offizieren trägt. 
Dieſer bereits geſtern erwähnte Aufruf hat folgenden 
Wortlaut: 

Die Würfel And gefallen, Macedonien erhebt die Fahne 
der Revolution, die Fahne der Freiheit! Hungrig, durſtig, 
nackt und ohne Waffen beginnt Macedonien den Kampf. Unſere 
entehrten Mütter, unſere erſchlagenen Väter rufen um Hilfe. 
Wollt Ihr, Brüder, den Leiden des armen Volkes thatenlos 
zuſehen? Wir ſind doch eines Blutes und Stammes. Von 
der Höhe des Perimgebirges rufen wir Euch die heiligen 
Worte: „Freiheit oder Tod!“ zu. „Brüder kommt, um mit 
uns zu ſterben!“ 

Nach einer Mittheilung des „Wr. Fremdenbl.“ gehörten 
die ſechs Offiziere, die den Aufruf unterſchrieben haben, bis 
vor zehn Tagen dem bulgariſchen Heere an. Vor zehn 
Tagen reichten ſie ein Geſuch um Entlaſſung ein und gingen 
nach Macedonien, ohne die Erledigung des Geſuches abzu⸗ 
warten. Nach energiſchem Hochdrucke der Vertreter der 
fremden Mächte wurden ſie auf dem Disziplinarwege aus 
dem Armeeverbande entlajjen, nennen ſich aber im Aufruf 
Nejerveoffiziere, 

In Sofia eingetroffene Nachrichten beſtätigen den 
Ausbruch eines Aufſtandes im Bezirk Küſtendil, der durch 
die Linien Kratovo⸗Podareſche⸗Pecovo⸗Rasloga eingeſchloſſen 
iſt. Die Türken fare die meiſten Grenzpoſten, wahr⸗ 
ſcheinlich zur Verſtärkung der Garniſonen an der bul⸗ 
gariſchen Seite, in das Innere zurückgezogen, drei Bataillone 
aber wieder an die Grenze des Bezirkes Küſtendil, ſpeziell 
nach Dupnitza, beordert. Ein Bataillon bulgariſcher Truppen 
unternahm dieſer Tage eine Razzia, wobeigzeine Bande be⸗ 
waffneter Abenteurer zerſtreut wurde. Die Bande wartete 
nur auf eine Gelegenheit, die Grenze bei dem Kloſter Bila 
zu Nach ai da dort die Freiſchärler Obdach fanden. 

Nach einer in Konſtantinopel (man muß immer auch 
den Verbreitungsort der Nachrichten zur Beurtheilung der 
Sache in Betracht ziehen) eingetroffenen Meldung des 
Generalgouverneurs von Saloniki iſt am Sonnabend eine 
etwa 100 Mann ſtarke bewaffnete Bande bei Dſchuman auf 
türkiſches Gebiet gedrungen. Die Bande ſoll Dynamit 
mitgeführt und auch zur Verwendung gebracht haben. Die 
Richtigkeit des aulent angeführten Umſtandes wird in Kon⸗ 
ſtantinopel ia t. 

Viele Militärpatrouillen durchziehen gegenwärtig die 
Straßen der Stadt Sofia bei Tag und Nacht. Den gegen⸗ 
wärtigen Machthabern ſcheint etwas ſchwül 5 ſein. Der 
bulgariſche Miniſter des Innern, Stoilow, ſoll bereits ſein 
Rücktrittsgeſuch an den Fürſten Ferdinand nach Karlsbad 
abgeſchickt haben. 

Einer Karlsbader Meldung zufolge will Fürſt Ferdinand 
a Anfang Auguſt von dort abreiſen, um ſich zuerſt nach 
Ebenthal, dann zu ſeiner Familie nach Schwarzau und von 

ch Sofia zu begeben. Die Fürſtin Marie Louiſe und 


Vielleicht hat der Fürſt, dem man nicht übermäßigen 


Muth nachſagt, einige Bedenken, den ſicheren Aufenthalt 
am Karlsbader Brunnen mit dem ungemüthlichen in Sofia 
zu vertauſchen. Der Mordwaffen giebt es in Bulgarien, 


läu 
das noch unerſetzlichere Leben zu verlieren. Wer eine ſolche 
Wahl hat, der hat doppelte Qual, und der Fürſt mag ſich 
wohl unentſchloſſen und in bangen Zweifeln tagtäglich an 
den Knöpfen die Frage abzählen: „Gaug i ans Brünnele 
oder gang i heut net?“ Doch wie auch des Koburgers 
Eutſcheidung ausfallen möge, und wie die Ereigniſſe in 
Bulgarien ſich geſtalten mögen, ſie geben — dafür werden 
8 die Bemühungen der europäiſchen Diplomatie ſorgen 
— keinen Anlaß zu Befürchtungen für den Frieden Europas. 
at doch Rußland, das unter einer ſchweren wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis leidet, das Japan und nicht minder England 
in ſchwer gereizter Stimmung ſich gegenüberſieht, die aller⸗ 
rößte Veranlaſſung, jegliche kriegeriſche Verwickelung ſorg⸗ 
faltig zu vermeiden. 


— — en] 
Saatenſtand in Preußen. 


Nach der im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zuſammen⸗ 
geſtellten Ueberſicht berechtigte um die Mitte des Monats 
Juli der Stand der Saaten, wie wir bereits geſtern mit⸗ 
getheilt haben, zu folgenden Erwartungen: Nr. 1 bedeutet 
eine ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere 
deten Nr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine ſehr ge⸗ 
ringe Ernte: Winterweizen 2,6, Sommerweizen 2,9, Winter⸗ 
ſpelz 2,4, Winterroggen 3,1, Sommerroggen 3,2, Sommer⸗ 

erſte 2,7, Hafer 3,0, Erbſen 3,1, Kartoffeln 2,5, Klee (auch 
uzerne) 2,8, Wieſen 2,7, 

Die Statiſtiſche Korreſpondenz macht dazu Bemerkungen, 
denen wir Folgendes entnehmen: 

Die Mittheilungen für die laufende Berichtsperiode ſind 
meiſt durch Klagen über anhaltende, mit heftigen Winden 
verbundene Dürre gezeichnet. Der ſchon im Juni beſonders für 
die öſtlichen Provinzen dringend nöthige Regen iſt bis zum 
zweiten Drittel des Juli ausgeblieben. Mit dem 12. Juli iſt 
im ganzen Staatsgebiete Regen eingetreten, der für die Halm⸗ 
früchte meiſt zu ſpät kam, den Futterpflanzen und Kartoffeln 
aber von Vortheil ſein dürfte. Dagegen iſt in den Provinzen 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Rheinland infolge der letzten 
Niederſchläge, welche von heftigem Sturm begleitet waren, viel 
Lager entſtanden. Ueber Hagelſchaden wird aus 49 Bezirken 
berichtet. Darunter ſieben Berichte aus Weſtpreußen über 
Hagelſchäden. 

Was den Stand der einzelnen Fruchtarten betrifft, fe 
iſt der des Winterweizens im Weſentlichen der gleiche ge⸗ 
blieben, wie im Juni, doch blieb er im Stroh kürzer, als man 
anfangs annahm. Der Winterroggen iſt in vielen öſtlichen 
Berichtsgegenden, insbeſondere auf leichtem Boden, nothreif ge⸗ 
worden. Faſt überall konnte mit der Ernte begonnen werden; 
dabei zeigt es ſich jedoch, wie ſchon in den Vormonaten berichtet 
wurde, daß der Stand in Folge der Auswinterungen ungemein 
dünn iſt. Die Anzahl der Garben iſt eine 3 als im 
Vorjahre; dagegen erwartet man, daß der Roggen in dieſem 
Jahre beſſer ſchütten wird. Das Stroh iſt im Allgemeinen 
kurz. Bei der Sommerung hat der Mangel an ausreichenden 
Niederſchlägen die Ernteausſichten weſentlich herabgemindert. 
Beſonders haben die ſpät beſtellten Aecker und Gegenden mit 
leichtem Boden darunter gelitten, ſo daß ſelbſt durchdringender 
Regen keine Beſſerung mehr zu bringen vermochte. 

Am beſten hat die Gerſte die Trockenheit vertragen, was 
wohl ſeinen Grund darin hat, daß ſie zumeiſt auf beſſerem, 
tiefgründigem Boden beſtellt wird; doch hat ſich beſonders in 
den öſtlichen Provinzen ihr Stand gegen den Vormonat ver⸗ 
ſchlechtert. 

Am meiſten gelitten hat der Hafer, welcher bei Weitem 
nicht die hohen Erträge des Vorjahres erreichen wird. Da 
demſelben beim Schoſſen die Feuchtigkeit fehlte, ſo iſt er meiſt 
kurz im Stroh geblieben und nothreif geworden. Auch iſt bei 
dem Mangel an Niederſchlägen in der Zeit der Körnerbildung 
ein nur leichtes und flaches Korn zu erwarten. In den von 
der Dürre am meiſten heimgeſuchten Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen ſind große Flächen dieſer Fruchtart voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. 

Ueber den Stand der Erbſen weichen die Urtheile ſtark 
von einander ab. Zum großen Theil haben auch ſie durch die 
Trockenheit gelitten, in Folge deſſen eine ſchlechte Blüthe gehabt 
und wenig Schotten angeſetzt. Beſonders im Oſten ſind dieſelben 
von Mehlthau befallen. Um ſo erfreulicher lauten die Be⸗ 
richte über die Kartoffeln. Trotz ungenügender Niederſchläge 
ſtehen dieſelben voll im Kraut. Für die Ausbildung der Knollen 
wird Regen für dringend nöthig erachtet. Nach den zuletzt ein⸗ 

egangenen Berichten iſt jedoch im Allgemeinen dem Erdreich 
[it dem 11. Juli genügende Feuchtigkeit zugeführt worden, ſo 
aß nach dem augenblicklichen Stande auf eine gute Mittelernte 
zu rechnen iſt. N 

Bei den Frühkartoffeln iſt in einzelnen Gegenden das 
Kraut welk geworden und die Knollen ſind klein geblieben. 
nen Kartoffeln find bisher nur ganz vereinzelt bemerkt 
worden. $ } 

Der Klee hat einen ungewöhnlich reichlichen erſten Schnitt 
gegeben, welcher zumeiſt auch in vorzüglicher Güte eingebracht 
wurde; um ſo ſchlechter aber ſehen die Kleefelder zur Zeit ausz 
zum großen Theil ſind dieſelben völlig ausgedörrt und zeigen 
wenig oder gar kein Wachsthum. Der junge Klee iſt entweder 
gar nicht aufgegangen oder vertrocknet. Bei dem gänzlichen 

angel an Grünfutter hat man im Oſten in einzelnen Gegenden 
mit der Heufütterung beginnen müſſen. 


— 


Dampfer fort. 

Auf der Rückkehr von der Nordiandreife wird der 
Kaiſer am 27. Juli Saßnitz auf ein bis zwei Stunden 
anlaufen und dann gleich nach Kiel weiterdampfen. Der 


in Ausſicht genommene Beſuch des Kaiſers auf Schloß 


Putbus wird in dieſem Jahre unterbleiben. Die Kaiſerin 
nn zu Anfang Auguſt nach Cram pas⸗ Saßnitz zu 
gehen. 

— Nur inländiſches Holz will auch der Ju ſtizminiſter 
in ſeinem Reſſort verwendet wiſſen. Er hat die Präſidenten der 
Oberlandesgerichte und die Oberſtaatsanwälte aufgefordert, 
Anordnung dahin zu treffen, daß bei den Staats bauten und 
Staat sbetrieben ſowie bei Anſchaffungen zur inneren Eins 
richtung der gerichtlichen Geſchäftsräume und Gefängniſſe nur 
inkändiſches Holz verwendet wird, ſoweit nicht zwingende Gründe 


dies verbieten. Auch ſonſt erſcheine es wünſchenswerth, daß bei 
der Anſchaffung von Materialien für die Juſtizverwaltung die 
inländiſchen Erzeugniſſe vor anderen, ſoweit angängig, bevorzugt 


werden. 


— Durch den Tod des Zentrumsabgeordneten Gutsbeſitzers 
Thaddäus Conrad in Buchwald bei Liebau iſt das Reichstags⸗ 
und Landtagsman dat für den Wahlkreis Pleß⸗Rybnik 
erledigt. Das Zentrum wird für die ar re den Rechts⸗ 

eichstagswahl den 
Pfarrer Auguſtin Wolczyt in Pſchow im Kreiſe Rybnik auf⸗ 
stellen. Letzterer gehört bereits zu den Vertretern des Kreiſes 


anwalt Paul Albers in Ratibor, fſir die 


im Abgeordnetenhauſe. 


— Der 5. deutſche Stenographentag iſt am Montag 
in Wien eröffnet worden. Mehr als 400 Vertreter der 
verſchiedenen Verbände und Vereine der Gabelsberger'ſchen 


Schule ſind eingetroffen. 


Bremen. In der letzten Sitzung der Bürgerſchaft 
leſtadt) hat die Forde⸗ 

rung des Senats um Nachbewilligung der Koſten der Be⸗ 
a he des Reichstages im Betrage von rund 
800 Mark eine lebhafte Ausſprache hervorgerufen. Das 
Bürgerſchaftsmitglied Kupſch erklärte. „Ich möchte bitten, 
die Forderung für die Bewirthung des Reichstages nicht 
zu genehmigen. Ich bedaure ſe hr, daß Bremen dieſen 
Reichstag eingeladen hat. Dieſer Reichstag hat ſich 
nicht geſcheut, dem beſten und größten deutſchen Mann, 
dem Gründer des dentjchen Reiches, dem Fürſten Bis⸗ 
marck, einen Geburtstagsgruß zu verweigern. Ich glaube, 
daß dadurch Schimpf und Schande dem deutſchen Namen 
zugefügt worden iſt. Ich bitte Sie, zur Ehre Bremens 
den Antrag abzulehnen. Bremen hat bisher das nationale 
Panier noch immer über alle Zänkereien der Parteien hoch⸗ 
gehalten; folgen wir dieſem Beiſpiele auch jetzt!“ Nach 
! hingewieſen 

wurde, die Zuſammenſetzung des Reichstags könne die 
Stadt Bremen nichts kümmern, ſie 905 den Reichstag als 

( 


(dem „Landtage“ der Freien und Han 


einer ungemein erregten Debatte, in der darau 


ſolchen eingeladen, wurde ſchließli 
allen gegen eine Stimme ausgeſprochen. 


England. Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, Curzon, ſagte in ſeiner Erwiderung auf die An⸗ 
ſprache einer Abordnung von 50 der bedeutendſten Liver⸗ 
pooler Rhederſirmen, er habe auf ſeinen Reiſen wahrge⸗ 
nommen, wie ſehr beeinträchtigend und fühlbar der deut ſche 
Wettbewerb auf der ganzen Welt auftrete. Obgleich 
er ein gutes Verhältniß zwiſchen Deutſchland und England 
als eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens betrachte, 
ſei er doch dafür, daß irgend eine geſetzliche Maßnahme zum 


Schutze der engliſchen Schifffahrt getroffen werde. 


Belgien. Als König Leopold ſich am Sonntag nach 
St. Giles begab, um dort die Lokalausſtellung zu eröffnen, 
empfing ihn die zahlreich verſammelte Menge mit den 

En „Nieder mit dem Schulgeſetz!“ und „Nieder 
mit dem Congo!“ Die Sozialiſten und Radikalen warfen 
große Mengen von Papierſtreifen unter das Publikum, die 


Ru 


einen Aufruf an die Brüſſeler Bevölkerung enthielten, das 


Looſungswort hochzuhalten: „Gewiſſensfreiheit und 
nieder mit dem Schulgeſetzt“ Viele dieſer Zettel hatten 
ich an der Uniform und auf der Kopfbedeckung des Königs 
be tgejegt. Als dieſer die Ausſtellung verließ, ſcholl ihm 
wleder der Ruf entgegen: „Nieder mit dem Schulgeſetz!“ 
Der König antwortete freundlich grüßend. Die Menge 
ſuchte den Arbeitsminiſter, der für den Unterrichts⸗ 
miniſter gehalten wurde, anzugreifen, ſodaß er in ein Privathaus 
flüchten mußte. Nach längerer Zeit erſt verließ er das 
Haus in Begleitung von 9 oliziſten und kehrte in einer 
Lohnkutſche nach ſeiner Wohnung zurück. Mehrere Per⸗ 
ſonen, die dicht in der Nähe des Königs mini terfeindliche 
Rufe ausgeſtoßen hatten, wurden von den Offizieren des 
Gefolges verhaftet, ſpäter aber wieder 2 


Ratholijche Studenten riefen: „Es lebe der König!“ 


worauf eine Schlägerei entſtand, welche einige Verhaftungen 


nach ſich zog. 

Frankreich. Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
hat Präſident Faure die Einladung zur Krönungsfeier 
in Moskau angenommen. Der Zar und ſeine Gemahlin 
werden den Beſuch zwei Monate nach der Krönung er⸗ 


widern. 

Minifterpräfident Ribot traf Sonntag Vormittag in 
Saint⸗Pol (Departement as ie) ein, um der 
Eröffnungsfeier des neuen Kollegs beizuwohnen. Beim 
Empfange gab der Erzprieſter ſeiner Achtung vor der be⸗ 
ſtehenden Gewalt Ausdruck. Ribot erwiderte, die Regierung 
jei beſtrebt, nicht nur die Gewiſſensfreiheit aller Bürger 

schützen und zu achten, ſondern auch der Geiſtlichkeit 

Aufgabe zu erleichtern. 

Rußland. Die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes 
des ruſſiſch⸗griechiſchen Handelsvertrages find be 
endet. r Vertrag wird auf zehn Jahre abgeſchloſſen 
werden. Die Zölle auf ruſſiſches Getreide ſollen un⸗ 
veränderlich feſt beſtimmt werden, für das ruſſiſche 
Keroſin ſoll in — = das Monopol eingeführt 
werden. Man verſpri ich hiervon eine Verdrängung 
des amerikani Petroleums am griechiſchen Markte zu 
Bunſten des ruſſiſchen. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juli. 
— Die Weichſel bei Thorn ſeit Sonnabend bis 
Ki: Abend um — 7 imeter auf 0,85 Meter ge⸗ 


egen. Es verlantet, daß auch im obern Stromlauf das 
offer wieder langſam ſteigt; das Wachswaſſer iſt aber 
nur unbedeutend. N 


— Der eher r andels⸗ 
3 a — * worden. In Eu 


die Bewilligung mit 


2 Danzig, 22. Jull. Die beim Trainbataillon in 
Langfuhr veranſtaltete Generalübung der Krankenträger 
des 17. Armeekorps, welche unter der Ueberwachung des Ober⸗ 
ſtabs⸗ und Regimentsarztes Dr. Bruno von den Stolper Huſaren 
abgehalten wurde, iſt beendet. An der Uebung nahmen von 
jedem Infanterie⸗Regiment des Armeekorps je 24 ausgebildete 
Krankenträger theil, die nun wider zu ihren Regimentern ent⸗ 
laſſen find. 

Der in weiten Kreiſen bekannte Herr Kirchhofsinſpektor 
Ehrlich, dem die gärtneriſche Verwaltung der vereinigten drei 
Kirchhöfe in der halben Allee oblag, iſt heute früh plötzlich am. 
Herzſchlage im Alter von 63 Jahren geſtorben. Herr Ehrlich 
hat ſich beſonders um den Gartenbau⸗Verein, deſſen Schrift⸗ 
führer er Jahre lang war, viele Verdienſte erworben. 

Heute erblickte man in unſeren Straßen zum erſten Male 
einen Schornſteinfeger auf dem Zweirade. Mit den 
ſchwarzen Geräthen ſeines Berufes ausgerüſtet, ſauſte der flinke 
Kaminfeger auf dem Stahlroß dahin. 

Zur Theilnahme an dem in Potsdam ſtattfindenden Ver⸗ 
bandstage der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine 
Deutſchlands ſind in der Vorſtandsſitzung des hieſigen Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins als Delegirte die Herren Gärtnerei⸗ 
beſitzer Bauer und Glaſermeiſter Sablewski gewählt worden. 

Geſtern gegen Abend brachte ſich der Gaſtwirth D. aus 
H. bei Danzig in einem Anfalle von Delirium einen die Luft⸗ 
röhre durchſchneidenden Meſſerſchnitt am Halſe bei. Er 
würde in's Danziger Lazareth gebracht und ſtarb dort heute 
Mittag in Folge des ſtarken Blutverluſtes. 

In hieſigen Rhedereikreiſen intereſſirt man ſich nach Fertig⸗ 
ſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals lebhaft für eine regelmäßige 
Paſſagier⸗ Beförderung nach Hamburg, die anch vom 
hieſigen Publikum, der großen Bequemlichkeit uud der billigeren 

eiſe wegen, mit Freuden begrüßt wird. Bisher wurden zwar 
auch Paſſagiere, aber nur Amiga befördert; jetzt werden 
einige hieſige Rhedereien regelmäßig au der Fahrt nach Hamburg 
bezw. Kopenhagen Paſſagiere befördern. 

Die hieſige ſtaatliche Fortbildungs⸗ und Gewerbeſchule 

wird in Kurzem eine Ausſtellung ihrer Schülerarbeiten in 
Königsberg veranſtalten. 
Thorn, 22. Juli. Zu der an den beiden nächſten Tagen 
im Verbande der 35. Diviſion in der Nähe von Graudenz ſtatt⸗ 
findenden großen Felddienſt übung verläßt unſere Garniſon 
mit Ausnahme des Pionier⸗Bataillons und dreier Schwadronen 
des Ulanenregiments morgen früh Thorn mit der Eiſenbahn. 
— Der Kanonier Pietz ſch, der am vergangenen Freitag auf 
dem hieſigen Artillerieſchießplatze verunglückte, iſt geſtern Vor⸗ 
mittag ſeinen Verletzungen erlegen. 

88 Kreis Flatow, 22. Juli. Eines gräßlichen Todes 
iſt das vierjährige Kind des Arbeiters Lorenz Hildebrandt 
in Klementinenhof geſtorben. Das Kind hatte ſich in Geſellſchaft 
eines anderen, ſechsjährigen Kindes in die menſchenleere 
Wohnung des Arbeiters P. begeben, wo die beiden Kinder 
in der Kochmaſchine ein Feuer entzündeten. Hierbei fingen die 
Kleider des vierjährigen Kindes Feuer. Es lief vor die Thür 
und hier wurde das Feuer durch den Wind noch mehr angefacht. 
In der Nähe weilende Frauen eilten ſofort herbei und erſtickten 
das Feuer. Das Kind hatte indeſſen jo ſchwere Brandwunden 
davongetragen, daß es nach 18ſtündigem, qualvollem Leiden ſtarb. 


Eibing, 22. Juli. Eine Achtermannſchaft des Schüler⸗ 
rudervereins des Realgymnaſiums zu Bromberg 
weilte ſeit Sonnabend in unſerer Stadt. Unter Führung des 
Oberlehrers Herrn Dr. Kuhſe kamen die Bromberger, von Danzig 
aus, auf dem Haffkaunal über Tie euhof und Marienau nach 
Elbing. Mehrere Mannſchaften des hieſigen Rudervereins 
„Nautilus“ hatten ſich aufgemacht, um bei der Kraffohlsſchleuſe 
die jungen Sportsgenoſſen zu begrüßen. Am Sonntag Morgen 
wurde eine gemeinſame Fahrt auf fünf Booten nach dem Molen⸗ 
kopf unternommen, am Nachmittag begleitete der Nautilus ſeine 
Gäſte nach Kahlberg. Nach der Rückkehr vereinigte ein gemüthliches 
Beiſammenſein im feſtlich durch Lampions und bengaliſche 
Flammen erleuchteten Bootshauſe die Nautilus mannſchaften mit 
ihren jungen Gäſten. 

An einem Grabgitter wurde geſtern früh der Arbeiter B. 
erhängt gefunden. B. hat ſeit längerer Zeit mit Nahrungs⸗ 
ſorgen zu kämpfen gehabt, vermuthlich haben ihn dieſe in den 
Tod getrieben. 

Marienburg, 22. Juli. Das Hofbeſitzer Wall'ſche Ehe⸗ 
paar in Halbſtadt feierte geſtern die goldene Hochzeit. 


„ Königsberg, 22. Juli. Der Verband der Oſt⸗ 
preußiſchen Geflügelzucht⸗Vereine hielt geſtern hier eine 
Delegirten⸗Verſammlung ab, zu welcher viele Vertreter der 
Zweigvereine Inſterburg und Raſtenburg erſchienen waren. Der 
Schriftführer Herr He rl erſtattete den Jahresbericht, in welchem 
er hervorhob, daß die Bemühungen des Verbauds⸗Vorſtandes 
bei den Königlichen Behörden und dem Provinzial-Landtag um 


er iſt jetzt 

ir fejtgeitelft, daß das 1 für Age 
Snönjtrie durch fortwähre ungünſtige Konjunkturen 
derluſtbringend geweſen iſt; überall Ueberfüllung der 
Waarenläger und anhaltend sinkende Preiſe der meiſten 
Er zeugniſſe der Landwirthſchaft, wie auch der Induſtrien. 
Für den Bezirk kommen vornehmlich Getreide und Mühlen⸗ 
induſtrie in Betracht. Für das Getreidegeſchäft haben 
die Aufhebung der Staffeltarife und des Identitäts⸗ 
nachweiſes eine Umgeſtaltung des ganzen, Geſchäfts 
zur Folge gehabt. Mit dem Aufhören des Iden⸗ 
titütsnachweiſes wurden die Getreidepreiſes um zehn 
Mark 7 Tonne erhöht. Die Aufhebung der Staffeltarife 
at mit einem Schlage das Getreide⸗ und bg 
ahnwärts nach dem Weſten ganz abgebrochen. Die Mühlen 
konnten in Folge vertheuerten Rohſtoffes erſt recht 
keine Geſchäfte nach dem Weſten unternehmen. Nur die 
Hafenplätze haben durch dieſe Verhältniſſe gewonnen. Der 
Abſchluß des Handelsvertrages mit Rußland hat das er⸗ 
hoffte Wiederaufblühen des Getreidehandels nicht gebracht, 
die 2 geknüpften Hoffnungen ſind nur zum Theil erfüllt 
worden. 

＋— In Betreff der Befugniſſe der Geiſtlichen bei der 
Leitung des evangeliſchen Religions⸗Unterrichts in den 
Volksſchulen bringt das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
in Erinnerung, daß der als Organ der Religionsgeſellſchaft 
anerkannte Pfarrer oder ſonſtige Geiſtliche berechtigt iſt, dem 
ſchulplanmäßigen Religionsunterricht in den dafür feſtgeſetzten 
Stunden beizuwohnen, durch Fragen und, ſoweit erforderlich 
durch Eingreifen in den Unterricht, ſich davon zu überzeugen, ob 
dieſer von dem Lehrer vollſtändig und ſachgemäß ertheilt wird 
und welche Fortſchritte die Schüler darin gemacht haben, ferner 
den Lehrer (jedoch nicht in Gegenwart der Kinder) ſachlich 
u berichtigen, Wünſche oder Beſchwerden in Bezug auf den 

eligions-Unterricht der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde vorzutragen 
und endlich bei der Entlaſſungs⸗Prüfung die Zenſur in der Religion 
mit feſtzuſtellen. 

— Die Einſtellung der Rekruten zum Dienft mit der 
Waffe findet bei den Truppentheiten des 2. Armee⸗Korps bei 
der Kavallerie am 8. Oktober, bei der Infanterie, Feldartillerie, 
Zußartillerie und dem Pionier⸗Bataillon am 17. Oktober ſtatt. 


— In einer außerordentlichen Hauptverſammlung des 
Gewerbevere ins wurde geſtern Abend nach langer De- 
batte, auf die wir noch zurückkommen, über die im nächſten 
Jahre — Grandenz zu veranſtaltende Gewerbe⸗ 
Ausſtellung endgiltig Beſchluß gefaßt. Der Beſchluß 
lautet wie folgt: 1) Die geplante „Weſtpreußiſche Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung“ in Graudenz ſoll im Sommer 
1896 im Tivoli⸗Etabliſſement und auf den an- 
l Ländereien veranſtaltet werden. 2) Als 

auer der Ausſtellung ſind 6 Wochen in Ausſicht genommen. 
Es bleibt dem zu erwählenden Ausſtellungs⸗Komitee die 
genauere Beſtimmung der Zeit und Dauer 3 
3) Auch die Begrenzung des Ausſtellungsbezirks iſt dem 
Ausſtellungs⸗Komitee vorbehalten. 4) Der Vorſtand des 
Gewerbevereins wird beauftragt, aus den Vereinsmitgliedern 


ein Ausſtellungs⸗Komitee zu wählen und demſelben die Be⸗ 
fugniß der Korptation zuzuſprechen. 
In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, am Sonntag den 
11. Auguſt eine gemeinſame Fahrt zum Beſuch der 
Königsberger Ansſtellung zu unternehmen, falls 30 Theil- 
nehmer zuſammenkemmen. In dieſem Falle würden die Keſten 
für die Eiſenbahnfahrt für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 
10,40 Mk. betragen; die Rückfahrkarten gelten vier Tage. Für 
möglichſt billiges Nachtlogis wird der Verein Sorge tragen. An 
der Fahrt, welche mit dem erſten Zuge um 6 Uhr früh über 
Laskowitz angetreten werden joll, können ſich auch Freunde des 
Vereins und Damen betheiligen. Anmeldungen nimmt die 
Expedition des Geſelligen bis zum 3. Auguſt einſchl. entgegen. 
Es war von Beſuchern der Königsberger Ausſtellung darüber 
geklagt worden, daß zum Anſchluß an die an beſtimmten 
Sonnabenden ſtattfindenden Fahrten zum einfachen Fahr⸗ 
preis für Hin- und Rückfahrt weder auf der Station Graudenz, 
noch in Laskowitz 2c. Fahrkarten zu haben waren, ſondern 
daß dieſe erſt in Dirſchau oder Marienburg gekauft werden 
konnten. Auf eine vom Vorſtande des Vereins an die königl. 
Eiſenbahndirektion Danzig gerichtete Eingabe hat die 
Direktion geantwortet, daß der Fahrkarten ⸗Ausgabeſtelle 
Brandenz deshalb]! keine Rückfahrkarten zu ermäßigten 
Preiſen überwieſen worden find, weil die Reiſenden von * B. und k 
Graudenz ans keinen Anſchluß an den freigegebenen Zug Erlangung von Beihülfen für Verbandszwecke zwar noch zu 
Nr. 143 (der von Marienburg um 9.30 Vorm. nach Königsberg keinem Erfolge geführt haben, doch ſeien Unterſtützungen, ſowie 
abgeht) haben. Die Direktion hat unn verfügt, daß auf ſämmt⸗ Prämien in Ausſicht geſtellt. Es wurde beſchloſſen, alljährlich 
lichen Stationen der Strecke Tyoru⸗ Marienburg zum eine Hauptverſammlung der Delegirten und zwar abwechſelnd am 
e 201 (der von Thorn um 6.33, von Graudenz um Sitze der einzelnen Iweigvereine abzuhalten; die nächſte Ver⸗ 
8.41 Vormittags abgeht, ꝛc.) Rückfahrkarten zu ſammlung ſoll in Inſterburg ftattfinden. Darauf hielt Herr 
ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Der Zug 201 hat Brunne, Bisborf Magdeburg einen Vortrag. über künſtliche 
in Marien burg Anſchluß an den Zug 9, welcher um 12.28 Geflügelzucht als Gewerbe. Redner führte aus, daß die 
Nachm. von Marienburg abgeht und um 4.20 Nachm. in Königs-] künftliche Brütung in Aegypten und China ſchon ſeit mehreren 
berg eintrifft. — Die Ausrüſtung der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle Jahrhunderten trotz primitiver Einrichtungen mit gutem Erſolge 
Laskowitz mit den Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen wird in betrieben werde. Die Aegypter bauen hierzu Brutöfen in der 
den nächjten Tagen erfolgen; man kann dann von Graudenz Erde mit Kammern für je 300— 500 Eier, über dieſen Kammern 
um 6 Uhr früh abfahren und erreicht in Dirſchau den Anſchluß befinden ſich Luftheizungskammern, welche je nach der Temperatur 
an den Zug 143, der von Dirſchau um 9.08 abgeht und um 12,20 geöffnet und Seca werden. Obwohl dieſe Anlagen an 
Nachm. in Königsberg eintrifft. mangelhafter Leutilation ze. leiden, werden Erfolge von etwa 
— Zum Beſuche des 18. Bundesgeſangs feſtes — 50 Proz. erzielt. Die Chineſen verwenden Füſſer als Brut⸗ 
Stolp werden in der Zeit vom 27. bis 29 Juli d. Js. auf apudrate und erwärmen biejelben, Bund Pfemedun, welcher 
den Strecken Lanen burg⸗Stolp zu dem Zuge 114) Ren- feucht zuſammengeyreßt wird und dann eine große Wärme ent⸗ 


‘ n 8 wickelt. In Deutſchland wurde die künſtliche Brütung zuerſt 
Sn R. 1004, bene Eu den Ginkstukgägen EN Hu ne durch Baumeier in Mabebeul-Dresben eingeführt und nach Ueber⸗ 
N 1 tettin > Belgard⸗Neuſtettin Rückfahrtkarten windung vieler Schwierigkeiten immer mehr vervollkommt. Nach 
— und dritter Klaſſe es Stolp mit dreitägiger Giltigteit er eingehenden 2 auf e nen Be 
= . f ger triebe gezeigten rutapparate ging Referent noch au ie 
—4 e e e 2 Rückfahrt muß mit] Fütlerung und Aufzucht des Geflügels, die Kraukheiten desselben 
en Zügen 1 3 g gen. und deren Verhütung, Desinſektion u. ſ w. über und ſchloß mit 
.. . 70 
* S etzten Jahre e illionen Mark für Eier un ge 
Stephan Rettemwsti, Die 2 8 Behnke und ins Ausland gewandert ſeien, die bei rationellem Betriebe der 
Stanislaus Kujacinski * — bee Karl Bash uns Geflügelzucht unſerer Laudwirthſchaft zu gute kommen könnten. 
r ann ab 1 En PAnd Sr KAT MO 
- > 1 : > ogelau ung an. 
mit Stöcken mißhandelt zu haben, die erſten beiden Angeklagten 2 5 
ſollen ſich außerdem — der Bedrohung mit dem Tode nud des Ad au a Zu a. 8988 pi 2 
Gebrauchs von Meſſern ſchuldig gemacht Haben. Auf Grund miralitätsrath Gädecke it geſtern im Alter von 89 Jahren 
der Zengenans ſagen tam der Gerichtshof zu der Ueverzeugung, geſtorben. Der Dahingeſchiedene gehörte über ein Menſchen⸗ 
— die Angeklagten Kujacinsti und Bartz von dem ihnen alter hindurch zu den allererſten Vertretern des Königsberger 
zur Laſt — te Verbrechen freizuſprechen ſeien. Die beiden Handelsſtaudes und war bis zu ſeinem Ableben Mitinhaber 
andern Angeklagten wurden verurtheilt, und zwar Behnke zu der — — — ch ein hiesiger 20 ahre alter 
1 Cr * * 
Ge Bel: und ein Tag und Rettowsti zu fünf Monaten Abiturient Abends an einem Eiſenbahuüberwege der Süd⸗ 
efüngn m bahn auf das Schienengeleiſe, um ſich vom Zuge überfahren zu 
— Dem Oberſten v. Nabe, Kommandeur ber 35. Kavallerie⸗] laſſen. Der Lebensmüde wurde indeſſen damals rechtzeitig be» 
Brigade, iſt der Oeſterreichiſche Orden der Ahernen Krone] merkt und von einem Schumann zur Polizei⸗Wache Ber 
3 Klaſſe, dem Rittmeiſter Orlop im Küraſſier⸗Regiment | Vorgeſtern Abend wurde derſelbe junge Mann im Stadtpark im 
r. 3 die dritte Klaſſe deſſelben Ordens und dem Gekond- | Blute liegend gefnuden. Der Unglückliche hatte ſich mit einem 
Lieutenant v. Reichel in demſelben Regiment das Ritterkreuz | Taſchenmeſſer die Pulsader an der linten Hand durchgeſchnitten, 
des Oeſterreichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens verliehen. um ſeinem Leben durch Verbluten ein Eude zu machen. Nachdem 
Gr. Wolz, 20. Juli. (N. W. M.) Vorgeſtern brannte ihm von dem hinzugernfenen Schutzmann ein Nothverband au⸗ 
das Gehöft des * 1 ae more; 2 15 3 er in . geſchafft. 
nieder. Seine Habe iſt d i nen gänzlich vernichtet.] Es ſchein eiſtesſtörung zu Grunde zu liegen. 
Da der bh nur ſehr gering verſichert war, jo erleidet Am 24. d. Mts. früh, begaben ſich die Pibnier⸗Bat aillone 
er einen großen Schaden. Nr. 1 und Nr. 18 mitelſt Sonderzuges nach Thorn, um in 
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Verbindung mit dem Pionier⸗Bataillon Nr. 2 größere Pontonker⸗ 


und Belagerungsübungen vorzunehmen. 
wiſchen den einzelnen Bataillonen eine Regatta ſtatt, bei der 
far das ſiegende Bataillon wie die Bootsmannſchaften werthvolle 
Preiſe ausgeſetzt ſind. Am 8. Auguſt kehren die hieſigen Bataillone 
wieder hierher zu 
Der Vorſtand der Vereinigung zur Schmückung und 
Erhaltung der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz 
hat an alle größeren Städte Deutſchlands die Bitte gerichtet, 
einen Kranz zum 25. Gedenktage der Siege bei Metz zu ſtiften. 
Der hieſige Magiſtrat hat daraufhin fünf Kränze geſtiftet, von 
denen je einer an dem Denkmal des erſten Armeekorps bei 
l'Amitié⸗Noiſſeville, an den Gräbern der Offiziere des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1 in Failly, an den Gräbern von Angehörigen 
des Regiments Nr. 41 in La Poix, dem Denkmal des Regiments 
Nr. 33 bei St. Hubert und an den Gräbern der gefallenen 
Offiziere dieſes Regiments bei Gravelotte niedergelegt werden ſoll. 
cb Soldau, 22. Juli. Der hieſige Kriegerverein ver⸗ 
anſtaltete geſtern zur Erinnerung an Deutſchlands große Zeit 
eine Gedenkfeier, an welcher ſich außer unſern Vereinen und 
Innungen ein nach vielen Hunderten zählendes Publikum und 
das Offizier⸗ und Unteroffizierkorps unſerer Garniſon betheiligte. 
Schon Tags vorher fand in Jebrams Garten ein von dem 
Trompeterkorps der Allenſteiner Artillerie ausgeführtes Konzert 
ſtatt; Abends wurde ein großer Zapfenſtreich mit Fackeln, 
Lampions, bengaliſchen Flammen und Abbrennen von Feuerwerks⸗ 
körpern abgehalten. Hierauf fand großes Feuerwerk in Jebrams 
Garten ſtatt. Das geſtrige Feſt begann mit Frühkonzert. Um 
2½ Uhr Nachmittags nahmen die Vereine, Innungen und Schulen 
in der Bahnhofsſtraße Aufſtellung. Den Vortritt hatte die 
Schuljugend, und den Schluß des ſtattlichen Zuges bildete die 
Freiwillige Feuerwehr mit einer vierſpännigen Feuerſpritze und 
einer zweiſpännigen Feuerküwe. Auf dem Markte ſowohl als in 
den Straßen wurden die mit Eichenlaub bekränzten Krieger, die 
den franzöſiſchen Krieg mitgemacht haben, wohl dreißig an der 
Zahl, mit Blumenſträußen beworfen. Auf dem Feſtplatze im 
Garten des Herrn Krauſe hielt der Vorſitzende des Krieger⸗ 
Vereins, Herr Poſtmeiſter und Hauptmann a. D. Kittner eine 
kurze markige Anſprache, die mit einem „Hurrah“ auf den Kaiſer 
endete, in welches die Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten. 
Der Redner verlas hierauf folgende Depeſche: Sr. Majeftät, 
dem Deutſchen Kaiſer in Berlin: Die Bewohner Soldaus, welche 
ſich heute zur Feier der vaterländiſchen Gedenktage des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges feſtlich verſammelt haben, ſenden aus der 
fernen Oſtmark Ew. Majeſtät in tiefſter Ehrerbietung und un⸗ 
erſchütterlichen Unterthanentreue ein dreifaches, brauſendes 
„Hurrah“. Nach Verleſung der Depeſche, die mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt wurde, ſang die Schuljugend und mit ihr das 
ganze Publikum die Nationalhymne und darauf die Wacht am 
Rhein. Herr Prediger Barezewski hielt darauf die Feſtrede, 
die in aller Herzen Eingang fand und ſo mauchem graubärtigen 
Krieger Thränen hervorpreßte. Geſänge unſeres Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins „Melodia“ mit und ohne Orcheſterbegleitung erfreuten 
das Publikum; ebenſo die Turnſpiele der Schuljugend, wobei 
Preiſe vertheilt wurden. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der 
Garten prächtig beleuchtet und auf der nahegelegenen Wieſe ein 
Brillant Feuerwerk abgebraunt, wie wir es hier noch nie geſehen 
haben. Den Schluß des Feſtes bildete ein flotter Tanz. Unſer 
Landtagsabgeordneter, Herr Rittergutsbeſitzer von Kownatzki 
auf Kl. Tauerſee war in ſeiner Landſtands⸗Uniform erſchienen. 
Allenſtein, 22. Juli. Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion des 
Ermländiſchen Bienen gauvereins hat beſchloſſen, eine 
zweitägige bienenwirthſchaftliche Ausſtellung verbunden 
mit einem Honigmarkt im Hotel Kopernikus zu verauſtalten. 
Die Eröffnung der Ausſtellung findet am 5. Auguſt, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtatt. Vor der Eröffnung findet um 10 Uhr eine Sitzung 
des Gauvereins zur Wahl der Preisrichter und zur Erörterung 
ſonſtiger Anträge ſtatt. An die Eröffnung ſchließt ſich ein Vortrag 
an über „Bienenrechte in Oſtpreußen.“ Um 6 Uhr findet 
ſodann die Prämiirung, darauf Konzert und Feuerwerk ſtatt. 
Am folgenden Tage wird ein zweiter Vortrag über „Zeideln 
der Bienen früher und jetzt“ gehalten werden. Um 11 Uhr 
Vormittags findet eine Verlooſung ſtatt, 6 Uhr Abends wird 
die Ausſtellung geſchloſſen. An beiden Tagen werden Honig 
und ſonſtige Bienenerzeugniſſe verkauft. Auch Nichtmitglieder 
können ausſtellen, müſſen jedoch Platzmiethe bezahlen. 
Jeder Ausſteller muß ſich bis zum 30. d. Mts. bei 
Herrn Lehrer Knoblo e bei Allenſtein anmelden. 
Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: 1) Lebende Bienen, Bienen⸗ 
völter in Mobil⸗ und Stabilbau, Königinnen in Beobachtungs⸗ 
käſtchen, deutſcher und fremder Raſſe, 2) Vienenerzeugniſſe, 
Schleuderhonig in Gläſern, Glasglocken, Waben, Kübeln c., 
Futterhonig, Leckhonig, Wachs in Vöden (marktfähig), 3) Kunſt⸗ 
erzeugniſſe, Kunſtwaben aus reinem Bienenwachs, Honigkuchen 
und Nüſſe, Met und Honiglimonaden, Kunſterzeugniſſe aus Honi 
und Wachs, 4) Bienenwohunngen, 5) Geräthe, 6) Lehrmittel. 


* Tilſit, 22. Juli. Eine reiche Spende iſt dem ſtädtiſchen 
Frauenverein zugefallen, indem ein verſtorbenes früheres 
Mitglied, Fräulein Bruder, dem Verein 1000 Mk. vermacht hat. 

Juſterburg, 22. Juli. Die herzoglich Anhaltiſche Hof⸗ 
kammer hat Herrn Matz⸗Stobingen für die 530 Hektar große 
Domäne Koſacken mit der Maßgabe den Zuſchlag ertheilt, 
daß während der erſten 12 Jahre 7700 Mk. und für den Reſt 
der Pachtperiode 8700 Mk. jährliches Pachtgeld zu zahlen iſt. 

Skaisgirren, 22. Juli, Der frühere Gaſtwirth Bern⸗ 
hard S. aus Jagſten hat ſich vorgeſtern Morgen vergiftet, 
Nachdem er von ſeinen drei Kindern und ſeinen Eltern Abſchied 

enommen hatte, legte er ſich in ein Bett und trank eine größere 

enge Strychnin. Er ſtarb kurze Zeit darauf. Zerrlüttete 
Vermögensverhältniſſe und Wechſelfälſchungen waren die Urſache 
des Selbſtmordes. Am Abend vorher hatte S. ſich ein Gewehr 
verſchafft und damit ſeinen Nachbar L. erſchießen wollen dieſer 
ſprang jedoch hinzu, entriß ihm das Gewehr und zerſchlug es. 

Poſen, 22. Juli. Ueber das Wachsthum der polniſchen 
Induſtrie in der Stadt Poſen bringt der „Goniec“ eine Statiſtik 
welche die Jahre 1876, 1885, 1890 und 1895 umfaßt und ſich 
auf die Adreßbücher jener Jahre ſtützt. Danach waren von 100 
Vertretern der verſchiedenen Handwerke und Jnduſtrtezwelge 
Polen: im Jahre 1876: 29,5; 1885: 31,8; 1890: 40,8; 1895: 
43,3. Wenn Handwerk und Induſtrie getheilt werden, fo ent⸗ 
fielen auf 100 Handwerker in den genannten Jahren 36,3 bezw. 
45,4, 49,6 und 49,8; auf 100 Induſtrielle 22,7 bezw. 28,1, 32,0 
und 36,8 Polen. Es fei hiernach alſo nicht nur das Handwerk, 
ſondern auch die polniſche Induſtrie in den letzten 20 Jahren 
bedeutend gewachſen, und es laſſe ſich in keinem Falle die 
Thatſache beſtreiken, daß die Polen materiell an Zahl und 
Stärke gewachſen feien. Der „Kuryer“ begleitet dieſe ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen mit der Aufforderung an die Polen, ſtets die 
polniſche Induſtrie zu unterſtützen. 

Pleſchen, 21. Juli. Heute fand die Grundſteinlegung des 
Kriegerdenkmals für die in den Feldzügen 1864, 1866 und 
1870,71 aus Stadt und Kreis Pleſchen Gefallenen ftatt. 

chroda, 21. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug 
1 Blitz in die Hampel'ſche Beſitzung in Pierſchno, welche völlig 
eilugeäſchert wurde. Auch drei Bullen kamen in den 
Flaminen um. Die Hampel'ſche Veſitzung war erſt im vorigen 


Jahre abgeb raus. . 

Lauenburg, 22. Aufl. In der Nähe von Koppalin 
kenterte am Sonnt der ruſſiſche Vergnügungs⸗Kutter 
„Forelle“ aus Kowenczke, welcher auf der Fahrt nach Kolberg 
begriffen war. Der Beſitzer des Kutters konnte gerettet werden, 
ein Bootsmaun Johann Juchewitſch ertrank. 

Stettin, 22. Juli. Die Wittwe eines Berliner Gerichts 
raths, die ſich in einer hieſigen Heilanſtalt befand, hat ſich dieſer 
Tage im Fieberwahn aus dem Fenſter geſtürzt und iſt au den 
Folgen des Sturzes geſtorben. — 


Am 4. Auguſt findet 


Berſchiedenes. 


— Infolge der Erdſenkung in Brüxr find, wie ſich jetzt 
nach amtlichen Erhebungen herausgeſtellt hat, nicht 18, pers 
25 Häuſer ganz eingeſtürzt; in den Häuſern befanden ſich 
236 Familien mit 1012 Perſonen. 18 Häuſer ſind theil⸗ 
weiſe eingeftürat; diefe waren von 25 Familien mit 411 Perſonen 
bewohnt. Häuſer zeigten ſehr bedenkliche Riſſe und Sprünge, jo 
daß auch dieſe von den Bewohnern, 123 Familien mit 1039 
Perſonen, geräumt werden mußten. Im Ganzen mußten 2462 
Perſonen anderweit untergebracht werden. Vom Bahnkörper 
der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn iſt eine Strecke von 20 Meter 
Länge 15 Meter tief eingeſunken, wodurch die Bahn 50 Meter 
lang unterbrochen iſt. Seit Sonntag Mittag haben die Boden⸗ 
ſenkungen aufgehört und es wurde mit der Räumung der Häuſer 
begonnen. Der Annaſchacht iſt in Seehöhe von 100 bis 
110 Meter überſchwemmt, der Waſſerſtand nimmt jedoch nicht 
mehr zu. Somit ſcheint der Hohlraum unter den Brürer 
Häuſern vom Schwimmſande entleert zu ſein und es dürften 
weitere Senkungen nicht zu erwarten ſein. In der Grube wird 
ein Häuer vermißt, während 2 ſeiner Kameraden ſich retteten. 

Die Kataſtrophe in Brüx, jo äußert ſich der Prager Geologe 
Profeſſor Steiner, ſteht mit den geologiſchen Verhältniſſen 
mancher Braunkohlengebiete in innigem Zuſammerhange. Zwiſchen 
den waſſerdichten Thonen, welche über den Sohlen lagern und 
ihren Abbau unter erleichterten Bedingungen ermöglichen, finden 
ſich häufig Schichten, die aus außerordentlich feinem Sande von 
verſchiedenen kleineren Korngrößen beſtehen. Iſt dieſer Sand 
mit Waſſer erfüllt, beſitzt er die Zähigkeit des Breies, Honigs ꝛc. 
und fließt, angezapft, aus wie Syrup aus einem Faſſe. So⸗ 
genannte Schwimmſandeinbrüche in Braunkohlengebieten ſind 
nichts ſeltenes. Ein Bohrloch für den Stollenvertrieb, welches 
die waſſerdichte Schichte durchbricht und zufällig in Schwimm⸗ 
ſandgebiet gelangt, kann die Urſache werden, daß ſich durch das⸗ 
ſelbe in kürzeſter Zeit Hunderte von Kubikmetern breiiger Maſſe 
in den Hohlraum des darüber liegenden Bergwerks ergießen. 
Es bilden ſich allmählig mehr oder minder große Einbuchtungs⸗ 
trichter aus, die ungefährlich find, wenn keine Bauwerke auf 
dem ſich nachſenkenden Boden ſtehen; iſt jedoch Letzteres der 
Fall, ſo gerathen dieſe allmählig zum Einſturz, und dieſer Ein⸗ 
ſturz erſtreckt ſich in dem Maße weiter, als die Entlaſtung der 
Unterlage durch das Abfließen des Breies erfolgt. Iſt das 
Waſſer ein Schwimmſand unter höherem Druck, ſo kann auch 
ein Bohrloch von oben, von der Erdoberfläche aus eingeteuft, 
ein Ausfließen der breiigen Maſſe bewirken. Eine Folge dieſer 
Art war das Unglück von Schneidemühl. Wir haben es 
in ſolchen Fällen mit einem langſamen Einſturzbeben, wie ſolche 
auch in der Erdbebenlehre bekannt ſind, zu thun. Die Technik 
beſitzt Mittel, durch ſolche Schwimmſandſchichten ſichere Schächte 
abzutenfen. Eines der geiſtvollſten Mittel iſt die Gefrier⸗ 
methode des Ingenieur Bötſch, der die Maſſe durch die 
Zirkulation ſtark abgekühlter Chlorcaleiumlöſungen in Röhren 
zum Gefrieren bringt. Ein anderes Mittel beſteht darin, die 
Schwimmſandſchichte durch Bohrbrunnen mit Asbeſt oder ähn⸗ 
lichen Unthüllungen zu entwäſſern und dadurch die Maſſen 
in 15 Zähigkeit weißen Sandes überzuführen, der nicht mehr 
fließt. 

— Der Zuſammenſtoß der beiden italienischen Dampfer 
„Ortigia“ und „Maria P* erfolgte 10 Meilen vor Genua 
Nachts um 1 Uhr 15 Minuten. Zur Zeit des Zuſammeuſtoßes 
war der Himmel ſternenklar, aber ohne Mondſchein. Die „Ortigia“ 
will die Lichter der „Maria Pia“ nicht erblickt haben; ſie 
konnte erſt rückwärts wenden, als es zu ſpät war, und bohrte 
ſich in Folge deſſen ſechs Meter tief in das linke Hintertheil 
der „Maria“ und zwar vier Meter von deren Maſchine entfernt. 
Der Stoß war ſo gewaltig, daß man glaubte, auch die „Ortigia“ 
müſſe ſofort ſinken. Die „Ortigia“ ließ ſofort fünf Boote ins 
Waſſer und eine Anzahl Rettungsgürtel, ſo daß die ganze 
Beſatzung der „Maria“ und auch der Kapitän gerettet wurde, 
mit Ausnahme von drei Matroſen; außerdem gelang das 
Rettungswerk an 28 Paſſagieren. Die „Ortigia“ galt von jeher 
für ein Unglücksſchiff. Sie hatte ſchon einmal ein anderes Schiff 
angerannt. Der Kapitän der „Maria“, deſſen ganze Familie 
mit ertrunken iſt, hieß Caputo. Ergreifend iſt (das Schickſal 
des ſehr vermögenden Juwelier Balena, der ſich mit feiner 
jungen Frau und drei Kindern auf der „Maria“ befand, um 
nach Südamerika zurückzukehren. Im Augenblick des Zuſammen⸗ 
ſtoßes ſtürzte ſich der Vater, der ein guter Schwimmer war, 
mit den beiden älteſten Kindern ins Meer, die Mutter folgte 
ihm mit dem einen Monat alten Säugling an der Bruft. Die 
beiden älteſten Kinder gingen unter; der Vater, die Muter und 
der Sängling wurden aber gerettet. 

— [Der erſte deu tſche Todte 1870] Auf deutſcher 
Seite iſt vor 25 Jahren als Erſter der Sekondelieutenant 
Winsloe vom jetzigen 3. Badiſchen Dragoner-Regiment Nr. 22 
den Tod fürs Vaterland geſtorben. Winsloe nahm mit zwei 
anderen badiſchen Offizieren und drei Dragonern theil an dem 
kühnen Recognoscirungsritte, den der Würtembergiſche General- 
ſtabshauptmaun Graf Zeppelin am 24. Juli von Lauterburg 
aus unternahm. Er fand den Salzbach nur leicht von franzöſiſcher 
Kavallerie beſetzt und gelangte bis gegen Niederbronn, wo das 
franzöſiſche 12. Chaſſeur⸗Regiment ftationirt war. Bei einer Raſt 
am folgenden Tage im Schirlenhof wurde der kleine deutſche 
Trupp von dieſem Chaſſeur⸗Regiment überfallen. Graf Zeppelin 
und ein Dragoner entkamen und brachten die wichtige Nachricht, 
daß bis Wörth feindliche Maſſen noch nicht zuſammengezogen 
ſeien, zu ihrem Truppentheil; die anderen wurden nach ver⸗ 
zweife ter Gegenwehr gefangen geuommen, Lieutenant Winsloe 
war von mehreren Kugeln durchbohrt ſterbend niedergeſunken. 
Am nächſten Tage fand in Niederbronn ſeine feierliche Be⸗ 
erbigung ſtatt, über welche die berühmte „Fröſchweiler Chronik“ 
des Pfarrers Klein folgendes berichtet: „Jumitten der Kurhalle 
von Niederbronn ſtand der Sarg, worin der Gefallene gebettet 
war, und auf dem Sarge lag das blutige Offiziers röckchen, das 
Dragonerkäpplein und die ſilbern gewirkte Schärpe. Und um den 
Sarg herum ſtanden die franzöſiſchen Offiziere, ſo ernſt und 
würdevoll, theilnehmend und mitleidig, daß unſer einem ganz 
ſeltſam zu Muthe wurde und die Thränen in die Augen ſtiegen. 
Pfarrer Simon ſtand oben am Sarge, las mit bewegter Stimme 
den 90. Pſalm; ſprach auch ein kräftig Bußgebet über die Ver⸗ 
ſammlung. Der Todtenbaum wurde gehoben, von fran zöſiſchen 
Jägern getragen, die Offiziere gaben das Geleit und a 
die üblichen Salutſchüſſe dem fremden Waffenbruder nach ins 
Grab; — Wir gingen wieder nach Hauſe; auf dem Rückweg 
wurde aber wenig geſprochen; das erſte vergoſſene Blut wollte 
uns nicht aus dem Sinn. Es waren die erſten großen Tropfen, 
die dem Landmann warnend bedeuten, daß das Gewitter am 
Horizonte ſteigt und Sturm und Verheerung ſeinen Fluren und 
feiner Hütte drohen.“ — Ueber den erſten gefallenen Franzoſen 
hat ſich ein Streit entſponnen. Man glaubte bisher, daß es der 
Wachtmeiſter Bagnier von den 10. Sägen zu Pferde, dem ein 
badiſcher Dragoner eine Kugel durch den Kopf ſchoß, wäre. Allein 
nach franzöſiſchen Zeitungen ſoll der erſt Gefallene der Grenz⸗ 
jäger Mouth geweſen ſein. Dieſer feuerte am 16. Juli bei 
Schreckling in der Nähe von Diedenhofen auf eine Abtheilung 
preußiſcher Soldaten, worauf ihn die Kugel eines preußiſchen 
Zündnadelgewehrs zu Boden ſtreckte. 


— Von der Feſtnahme des Raubmörders Sobezyk 
ſchreibt der Heilgehllfe Rumpel in Tworog dem „Bresl. 
Gen.⸗Auz.“ u a. Folgendes: „Die Frau des Mörders kam 
eines Tages vor ca. vier Wochen unerwartet in meine Wohnung, 
mich um einen Rath erſuchend. Die Folge hiervon war, daß ſie 
mir den Mörder bezw, feine Ankunft meldete. Ich hatte echten 
Cognae mit Choloform gemengt, auch Chloralhydrat, und ſonſtige 
Maßregeln mit meinen beiden Söhnen getroffen. Die Flasche 
mit leßterem hatte ich mit „Bart⸗ und Haartinktur“ etiquettirt, 
um S., falls nicht mit dem einen, dann wohl mit dem andern, 
wenn auch nur einigermaßen für mich zu gewinnen. Der 


Mörder trank den Cognac, nachdem ich ſelbſt ſcheinbar einen ge⸗ 
trunken hatte, mit Wohlbehagen. Von 72 Barttinktur nahm er 
Abſtand mit der Angabe, dieſe vor feiner Auswanderung an⸗ 
wenden zu wollen. Der Mörder wurde bald benommen, erſchrak 
aber ſehr, als auf ein bereits verabredetes Zeichen meine beiden 
Söhne ſich zeigten; einer hielt ihm das geladene Gewehr vor, 
während der andere die Hände des Mörders, welche ich bereits 
feſthielt, mit den bereit gelegten Strängen ſicher band. S. wurde 
alsbald der hieſigen Polizei, welche noch im tiefſten Schlafe war, 
überwieſen. Der Mörder ließ ſich innerhalb zwei Minuten in 
aller Ruhe, ohne ein Wort zu ſagen, binden und trausportiren, 
weil er ſchon benommen und alsdann beim Anblick meiner Söhne 
vollſtändig gebrochen war. 

— — —— — SS Ba SC —— BE Sn ——— ——— 


Nen eſtes. (T. D.) 


Gera (Reuß), 23. Juli. Aus Brotterode wird 
hierher mitgetheilt, daft der groſte Brand durch einen 
Knaben veraulaßt worden ſei, der eine von ihm ge⸗ 
faugene Forelle in einer Schenne braten wollte, nachdem 
ſein Vater ihn damit aus der Stube verwieſen hatte. 

Arolſen, 23. Inli. Das Geſammtreſultat der 
geſtrigen Reichstagsſtichwahl iſt Folgendes: Müller 
(Autiſemit) 4780, Böttcher (natl.) 3950 Stimmen. 

* Stockholm, 23. Juli. Der deutſche Kaiſer 
beauftragte den kaiſerlichen Generalkouſul in Gen na 
telegraphiſch, angeſichts des entſetzlichen Unglücks des 
Dampfers „Maria Pia“, den Behörden und Bürgern 
Geunas des Kaiſers innigſtes Beileid anszuſprechen. 
Ferner wurde vom Generalkonſnul ein Bericht über dad 
Unglück eingefordert. 

Stockholm, 23. Juli. Der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend von der Fahrt auf dem Angermanelf zurück. Trotz 
des ungünſtigen Wetters drückte der Kaiſer dennoch feine 
Zufriedenheit über die Fahrt auf dem Fluß, aus. Nach 
den letzten Beſtimmungen wird das Geſchwader bis 
Donnerſtag im Nyland verbleiben. 

: London, 23. Juli. Aus Saughai wird gemeldet: 
Graf Caſſini, der ruſſiſche Geſandte in Peking, erklärt 
dem dortigen Auswärtigen Amte, daß, wenn China die 
Erhebung der geplanten 6%, Anleihe von 1 Mill. Pfund 
in Eugland ausführen follte, dies das Uebereinkommen 
mit Rußland verletze. China dürfe deshalb keine Auleihe 
vor Ablauf der nächſten ſechs Monate erheben und 
bedürfe daun noch der Genehmigung Rußlands. 

+ Rom, 23. Juli. Nach den letzten Nachrichten find 
von den 18 Mann der Beſatzung der „Maria Pia“ 16 
gerettet, von den Paſſagieren ſind 28 gerettet. Die 
Geſammtzahl der Todten ſchätzt man auf 147, doch ſteht 
die Zahl noch nicht endgiltig feſt, da die Unterſuchung 
noch fortdanert. Die „Maria P* wird kaum gehoben 
werden können, da die Tiefe des Meeres au dem Ort 
der Kataſtrophe 70 Meter beträgt. 

* Rom, 23. Juli. Das päpſtliche Amtsblatt „Oſſervatore 
Romans“ veröffentlicht ein Schreiben des Papſtes an die 
belgiſchen Biſchöfe, worin der Papſt ſich über die foziale Frage 
äußert und für die Nothwendigkeit der Eintracht zwiſchen den 
Katholiken eintritt, wofür gegenwärtig die Differenzen unter 
den belgiſchen Katholiken ein trauriges Exempel ſeien. Weiter 
fordert der Papſt die Biſchöfe auf, zu einem Kongreß zuſammen 
zu kommen, um über die beſten Mittel zur Erreichung dieſes 
Zieles zu berathen. Das Schreiben ſchließt mit der Aufforderung 
an alle Katholiken, ſich den Umſturztheorien des Sozialismus 
lebhaft zu widerſetzen. 


— 
Wetter ⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 24. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
waxm, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Donnerstag, den 25. 
Mäßige Wärme, wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken. — Frei⸗ 
tag, den 26.: Wärmer, meiſt heiter und trocken, friſcher Wind. 


Wetter - Depeſchen vom 23. Juli 1895. 


Stationen be, Winde f Wett 15g ee Br 
Station Re Eu etter | nad Ceiſiusf SIT ® 
mans richtung 8 en) a 18 
Memel 75 n bedeckt 2871 
Neufahrwaſſer 757 Windſtille O bedeckt 115 Er 
Swinemünde 758 SW. 2 halb bed. 18 138 8 
hamburg 758 SW. 3 balb bed. 15 288 
hannover 759 NNW 2 wolkig 16 248 
zerlin 759 W. 2 heiter 17 BE * 
Breslau 2760 W. 3 (bedeckt 183182 
daparanda 746 SW. 6 Regen 14 8332 
Stockholm 752 SW. 4 wolkig 1 Kr: ar 
Kopenhagen 756 SW. 3 [bl. deckt 15 3875 
Wien 761 W. 3 halb bed. r 
e — — — — — SlzR 
Aberd 756 NW. | 1 wol is [8813 
berdeen f i wolkig +13 [318 
Darmontd 758 W. 3 | wolkig 455 Pin 


Danzig, 23. Juli. Getrerde⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23.7. 22.77. 23./ 22,7. 

Weizen: Umſ. To. — 50 1Gerstegr.(660-700), 105 | 105 
in]. hochb. u. weiß. 145 145 [, kl. (625-660 Gr.) 95 95 
int. hellbunt .| 141 141 [Hafer inf. „...| 115 120 
Tran hochb. u. w. 109 | 109 Erbsen inl. 115 | 115 
Transit hellbz. 105 105 7 Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul. ...| 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. . | 141,50) 141,00] Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. | 106,00| 105,50] 10000 Liter 9%.) 
Regu RATEN: 141 140 mit 50 Mk. Steuer 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ, | 120,001 120 mit 30 Mk. Steuer] 37,50 | 37,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 84,00 | 84,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 121,00 12050] Qual.⸗Gew.): geſchäftslos. 


e 86,00 | 85,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 120 Gew.]: geſchäftslos. 

Danzig, 23. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 60 Bullen, 14 Ochſen, 20 Kühe, 74 Kälber, 315 Schafe, 
2 Ziegen, 547 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—31, Kälber 30—36, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 30—35 Mk. Geſchäſtsgang: flott. 

Königsberg, 23. Juli. Spiriius⸗Depeſche. Bortatius 
u. 819880 Pte bet dec d 0 
per iter % loco konting. Mk. 58, rief, u 2 
M. 37,50 Geld. A 


Lo MReichd-Aul. 


3½0% „ „ 

148,00 | 30/0 0 

Roggen loco 119.125 120. 126] 4% Pr. Conſ.-A. 
uli. .... 12250 123,50 | 31200 „ „ 


104,40 | 104,60 

99,75 | 99,75 
105,30 | 105,30 
104,50 | 104,50 


September, „| 124,75 | 127,00 | 30/0 "_..= | 100,00 | 100,00 
Lafer loco. .|126-1521126-152 | 3½ W ftp. Pfdö. 101,60 101,60 
Juli. 131,00 131,00 J 3% „ 7 97,00 97,00 
September .. 128,00 128,50 | 3¼ % Sſtpr., 101,50 | 101,50 
Spiritus: 3¼ 0% Pom. „ 101,25 | 101,30 
loco (70er) ..] 8760| 87,60 | 3¼ 0% Poſ. „ 101,25 101,20 
Juli... 41,30] 41,50 | Disk.⸗Com.⸗A. 216,10 219,50 
Auguſt .. . 41,30] 41,60 | Lauxahütte .. | 132,60 134,90 
September . 41,60] 41,90 | Italien. Rente 89,00] 89,25 
Tendenz: Weizen matter, Privat ⸗ Disk. 140000 13/4 %½ 
Roggen matt, Hafer Ruſſiſche Noten 218,80 | 219,00 
matter, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ſchwach ſchwkd. 
2 


* Sommertheater findet am nächſten Donnerſtag das 
Benefiz für Herrn Heinrich Loewenfeld ſtatt. Der beliebte 
Darſteller komiſcher Rollen hat dazu die große Ausſtattungs⸗ 
poſſe von W. Maunſtaedt „Flotte Weiber“ gewählt, in welcher 
er die Rolle des Nepomuk Nolte ſpielt. 


A den Für die 85 bei der 
Beerdigung mejnes lieben 
nes unfer 2 Ankergen: 
hen Vater „Seb iege vaters 
= Großvaters Schwagers und ka E 
Dukels, des Hausbeſitzers IS, 
Wilhelm Heinrich von % 
Nah und Fern ſo reich bewieſene 
Theilnahme, iusbeſondere den 
Vereinen, ſowie dem Herrn 
Pfr. Erdmann für ſeine troſt Maag | 
reichen Worte, ſagen wir hiermit 
= unjeren tiefgefühlteſten Dank. 
Grandenz, den 23. Juli 1895. 


bie trauernden Hinterbliebenen. 5 


lack 


SSO Oe 
Statt . beſonderen 


Veronika Birkmann 


Fritz Neubart 
5 Verlobte 


Diſchlermeiſter 
ELIB ING 


2 
Danzig. Reiferbahnſtr. 22 


Zurückgekehrt. 


Weſtpreußens 


übernimmt und Her 32 ſten Preiſen, und zwar: 


Folge grösseren Ab- branchen. 


Kasinos nehme 
schon jetztentgegen, 0 inneren Ausbaue 
Zei 


line 175 nit Intentwirhel 


erhalten, preisw. zu verkaufen. 11386] 


5 ,. b 


Hauptsache nur noch deshalb, 


russ si Bil | 


dor deutsch. Landwirthschaftsges. 


eee i. Pr. 1892, 


Hodam & Hassler, Dar 


General-Agenten der Maschinen- — von 
Heinrich Lanz, Mannheim, 


Welt- Einzige höchste 
Ausstellung Auszeichnung 
Antwerpen für Lokomobilen 

1894 für ind ustrelle 


„arosser Preis“ Zwacke 


5 j von 2150 
Lokomobilen J erdetraften, 
Spezial-Abtheilung für Induſtrie. 


In den letzten zehn Eh x en über 4000 Stück a 
Im Brennmaterfal⸗Verbrauch nachweisbar ann ſpar⸗ 


15 ſamer wie ftationäre Dampfgnlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
Tai gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 1527 etriebs⸗ 
icherheit 


Dutkewitz. & Vantiſchlerarbeiten 
Thüren, Fenſter, Wandpaneele, 


Holzdecken, Parquet- u. Stab⸗ 
S : I Dans Ananas 2 en. Treppen ꝛc. 

Laden⸗ Einrichtungen 
liefere im August in für die verſchiedenen 6138201 


Grosskonsumenten, Bureaus, öffentl. Gebäude x. 
8 Uebernahme des 5 8 


chnungen u. Anſchlage Heben 
| jeder Zeit z urVerfügun 
1 Araywinsk. Tusk 5 800005 b οοοο der Maschinen! 


Ei In Rove * empfehlen 11390 


1½ zöll. Kiſſenreifen, ſtarkes Rad, gut F. A. Gnebel Söhne. 


„ lult ferstandge Hausfrau 


die der Gesundheit und gleichzeitig“ 
der Sparsamkeit lebt, wird sich den 
Vorzügen eines sachgemäss herge- 
stellten Malz-Caffees nicht mehr ver- 
schliessen können. Sie thut dies in der 


sie bei geschehenen Versuchen durch | ® 
die mit marktschreierscher Reklame 
in den Verkehr gebrachten Caffee- 
surrogate meistens enttäuscht worden 
ist. Sie wähle einen Kaffeezusatz bez. 


auch Garantien für seine Gesundheits- 
dienlichkeit gegeben werden undhüte 
sich deshalb vor den lose käuflichen 
gerösteten Getreidesorten. [8394] 

Ein Fabrikat, das nach dem Ur- 
theile hervorragender Professoren, 
[Chemiker und Sachverständiger an 
4 Reinheit und Wohlgeschmack noch 
unübertroffen ist, findet sie in den 


„Prensslitzer“ echten 


Malz-Besundheiis- Kaffee 
der zu 40 Pfg. Pfundpacket und 
20 Pfg. für > halbe fundpacket 
erhältlich in den einschlägigen Ge- 
schäften. Nach Or ten, wo er nicht zu 
haben, versenden der General-Debit 
Pfaff & N Bernburg, Postkollis, 


W. Spaencke, Mogenfabrif, Grandenz | 
Großes Lager ſelöſtgefertigter Luxuswagen 


vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


i v ivab ib tele, Roll⸗, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in langjährig be⸗ 5 
3 Anfertigung ker, re z 90° PR 4 


an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, jowie —.— 45 
Reparaturen ö ſachgemaß in made eit ch. ; 


1 v t⸗ . (bernen und 
Lager ſomie Anfertigung 5 eee ee eee 


Alte Möbel | Hötel zum Schwarzen Adler. 


zeldung. jeder Art ſowie Wirthſchaften und ganze Mittwoch, den 24. Juli: 
11359] Durch die Geburt eines 1303 kauft ſtets die Möbelhandlung 
Töchterchens wurden hocherfreut 1139 Grabenſtraße 22. 


G 22 li 1 
Folins Cohn uud 3 g2cactaaacog ausgeführt von der Kapelle des 8 * 6 143500 Zei 


ne 7⁰ — ENTER 30 Nolt e.. 


Emma geb. Wollstein. 
Toggo! 20. EJ. Mü lers 1 


tan Al Rassler Danzig # 


Bun: um — 0 Aaaſchinenfabri 
Dauzig, den 22. Juli 1895. S crete Siſchere, Sb. und @ | MA General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen [5300] 


7 empfehlen ſich zur ſchuelleu, 42 8 5 Dan 2 von 
Dr. med. Fischer. 333 e Heinrich Lanz 


Umfanges, von einfachſter bis 


Dochdeckerarbeilen nee @ | 


Mannheim 
Unbeſtritten. 


Maſchinen 
in Deulſchland. 


sc hiusse 8 11 sc en Kunſtmöbel 5 . 

te 8 t 1 En 1. 5 = 

— 852 re 0 — & einzelne Stücke, ganze Zimmer, \ Keine Ersparnies an Lagern 

destens so billig wie komplette Ausſtattungen. 8 Keine Ersparniss an Wellen! 

vo mProduzenten be- 8 Einrichtungen 85 Keine 1 — niss an er 5 
zogen. Auttri äge für für Hötels, Kirchen, Schulen, Keine Er sparniss am iemnenscheiben 


Keine Ersparnissan Biemen! 


Heberhaupt keine Erſygeniß auf Koflen der Käufer 
md heine Erxſparuis auf Bofen der Nauerhaftigkeit 


EZ x ERBE Tre 
— r 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte dee ale und vortreffliche 
e wirklicher Solidität nöthigen ae 


teiswertb zu U Offerten unt h Salzb ii DE echaftintelt aller arbeitensen Theile Föchſte dei 

sveiswertd zu verkauf. Offerten unter rößte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. Höchſte Leiſtun 

Nr. 1361 au d. Exped. d. Geſellig. erb. Frei urger I) } retze mach Qualität und Quantität. g u 
hochſeines Deſſert⸗Gebäck SSSFFFECTXTATCĩͤ CCC CCC 


Zeuguiß über zwei au die Fürſtlich SE . 


e waltung, Varzin, gelieferte BE 2 
Lanz sche dampf-dreihupparate, 22 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen = 
Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗Apparat jeit einigen Jahren im Betriebe 
habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beeudigt iſt, zu ich Ionen 
Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneſden 2c. benütze, kann ich Ihnen 


. 
D 
Cal von Bismarck ſche Güter⸗Ver⸗ 4 
— |. 
wu“ 


weil 


der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Kaffegersatz, in welchem Garantien Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nötbi 
für Verwendung reiner und bester geweſen. Es zeugt dieſes jedenfalls von eben I gutem Material, 
Rohmaterialien, durch fachmännische] wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Konſtruktion der Maſchinen, 
Verarbeitung derselben und eine] zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in 
saubere Verpackung des Produkts Anſpruch genommen werden. 


Beim Anlauf eines zweiten F den ich nun 
auch ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder 
Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, 
daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit 
Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ 
wältigung 8 Mengen 1 zufrieden geſtellt habe. 

Varzin, den 6. Juni 1895. 

5 „des. EA. 


Me. Cormick N 


sind die besten 


Nala 
Maschinen, 


Me. Cormieh' bras Mäher 
Me. Cormick s Getreide -Mäher „Daisy“ 


Mähe-Maschinen mit eng 
empfiehl 850] 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- und Pflug - Fabrik. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


orſt Bankau bei Warlu 


wer⸗ 
en zu herabgeſetzten Prei ſen 30 rt ft: ſtf U 181. 
ee ei Selbſtfahrer 


Sägefpühne Fuhre, 00 für die Meſenburg ® 
Stangen ie nach Start 
Der ni de findet at durch den Off ierrei Mattel 


Verwal 


Grosses Militair- Konzert 


eit bevorzugte 2 


auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl 5 


von Vismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. * 


[21] An der N zu] 1905] Ein neuer, jolide gebaute 


Aan ute ee Ekel en Berag 
u zum Se Oſte 10 u verkaufen bei 
Bre unſchwarken für 3 Raummeter, W. S ‚ Sattiermelten, 


Daſelbſt iſt auch ein a erhaltener 


er Schulze. mit Zubehör für 24 Mark zu haben. 


eee Pbotoaray 
DR Moment u. 3 nahmen geeign., 
lattengröße 8 mit 3 Doppel⸗ 
kaſſ. 1 gutem Sjektin 57 Sr ist 
für den feſten Preis von 40,00 Mk. zu 
verkaufen. Zu erfragen im Tips. 


A. nen, 
ei 5 El Porter⸗Bier 88 5 


von Barclay Perkins & Co. 


K Donhleiromn sion & 


in vorzüglicher, 0 
21 Dualität, empfehlen [1277] 2 


8 Lindner & Comp. Mach. 
RRARMERERER 


[1269] Wegen Verkauf meines Geſchäfts 
habe einen faſt neuen eleganten 


Bierdrud = Apparat 


(Kohlenſäure) mit Marmorplatte und 
zwei Leitungen und 


zwei Repoſiloriums 


DR 


2 Gr 2,70 Meter lang, 2,35 Meter hoch und 


7 50 Meter lang, 2.5 Meter hoch, billig 
zu verkaufen. 

C. Frieſe, Oſterode Oſtpr. 
"TBB: 2] Einen größeren Poſten 


Auguſtweiden 


zur e offerirt 
Otto Grohn, Pieckel. 


Zur Saat 


enwfehle unter Caxautle: 
Gelbſeuf in großer Answahl, 
braunen u, ſilbergrauen 
[999] Buchweizen 
kleine und gr. Spörgel 
Chin. Oelrettig 
Sommerrübſen 
Vieia villosa, . 
Lupinen, Herbſtrützen, 
Thymothee und Kleeſamen 
in allen Farben. 


Julius 2 Se 


f 7 ereine 
ie Versammlungen © 
Vergniig ungen. 


Friedrich Wilhelm- 
Viet.-Schützengitde 


Donnerstag, den 25. Juli, 
Abends ½8 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 ro Perſon. 
1850 Der Vorſtand. 


- Friedrich - Wilhelm - Vietoria- 
Schützengilde. 


ee Die Kameraden, welche an dem 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundes⸗ 


ſchießen Pr. Stargard theilzunehmen 
gedenken, werden zu Aus: Veſprechung 


auf Donnerſiag, den 25. Juli, 


+ Abends 8 Uhr, plecmit erge enſt 


eingeladen. 
eſtkarten pp. ſind aan in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Der Vorſtand. 


Bischofswerder! 


Lange's Garten [1069 
(Hohenzollern-Haus). 
Sonnabend, den 27. Juli: 


Großes Militär⸗Konzert 


e von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz Nr. 61 unter 


1 perſönlicher Leitung Mr Kapell⸗ 


meiſters Herrn Rieck. 
Anfang 5 Uhr. 
Nach dem Konzert Tanz. 
Bei ungünſtigem * findet das 
Konzert im Saale ſtatt. 
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3 Mark 
Jul. ele Buchh, 


110 Soeben Lee von? 
ul. Gaebel's Buchh.: 0 


Fame 


5 Offiziere u. milit Beamten 
in Grandenz 


— Sommer 1895. — 
Preis 50 Pf. 


Kaser Piel onder Teile. 


Mittwo Auf vieles Verlangen zum 
letzten! ale: Wie die Alten ſungen. 
DE Sämmtlichen Exemplaren der 
eutigen Nummer liegt ein 
Lotterieplan der großen Lotterie zur 
Nordoſtdeutſchen⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellun * Königsberg von Leo 
Wol n Königsberg i. Pr., 
Kantſtr. 20 bei. [1215 
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Zweites Blatt. 


2 


Graudenz, Mittwoch] | 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 23. Juli. 


— 


— Nach den Beſtimmungen der Verkehrsordnung haben die 
Schaffner, ſobald der Zug ſteht, nach der zum Ausſteigen be⸗ 
ſtimmten Seite die Thüren der Wagen zu öffnen, in an 

a 
denjenigen Wagen, welche nur an der Stirnſeite zugänglich find, 
der Zweck dieſer Beſtkmmung, die Reiſenden noch beſonders auf 
die Nothwendigkeit des Verlaſſens des Zuges aufmerkſam zu 
machen, nicht völlig erreicht wird, wenn die Schaffner, die 
äußeren Thüren an der Stirnſeite öffnen, jo iſt beſtimmt worden, 
daß die Schaffner ſich ſelbſt in den Wagen begeben, um die 
Reiſenden zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern. Im Winter 
wo die Wagenfenſter häufig vereiſt ſind und einen Ausblick nicht 
immer gewähren, iſt dies Verfahren noch aus dem Grunde ge⸗ 
boten, weil mit der Einführung der Bahnſteigſperre die Ab⸗ 
nahme der Fahrkarten durch den Schaffner auf der vorletzten 
Die Schaffner können ſchon 
während der Fahrt die Reiſenden auf das rechtzeitige Verlaſſen 


Reiſende mit Fahrkarten für die Station ſich befinden. 


Station in Wegfall kommt. 


des Wagens aufmerkſam machen. 


— Der 5 der n e e ie 
N tenographen hat kürzlich in Brieg ſtatt⸗ 
eee 3 Lere - . Das Geſchäftsjahr 


gefunden. Es waren 15 Vereine vertreten. Da 
wurde mit 24 Vereinen und zuſammen 401 Mitgliedern begonnen. 
Am Schluß des Verbandsjahres gehörten dem Verbande 27 Vereine 
mit 471 Mitgliedern an. N 
238 Mitgliedern und 148 Unterrichteten, auf Poſen 13 Vereine 
mit 204 Mitgliedern und 123 Unterrichteten, auf Weſtpreußen 
zwei Vereine mit 29 Mitgliedern und 24 Unterrichteten. Ferner 
wurde das Verbandsgebiet in 10 Unterverbände eingetheilt. 


Die Unterverbände wurden ermächtigt, Befähigungszeugniſſe an 


Verbandsmitglieder auszuſtellen. Mit der Jahresverſammlung 
war auch eine ſtenographiſche Ausſtellung verbunden. 
des nächſten Verbandstages wurde Breslau, als Verbands⸗ 
vorort Poſen gewählt. 

— Der polniſche Großgrundbeſitz in Poſen und 
Weſtpreußen umfaßt immer noch — nach einer Aufſtellung 
des „Kuryer Pozn.“ — 2865840 Morgen. Unter dieſen annähernd 


drei Millionen Morgen find 61 580 Morgen kirchliches Eigenthum. 
Die übrigen 2800000 Morgen gehören 665 Beſitzern. Zwei Familien 
(die Grafen Skorzewski und Zoltowski) haben je über 100000 


Morgen, die Grafen Mielzynski zuſammen über 90 000 Morgen, 
Fürſt Radziwill, ſowie die Grafen Kwilecki und Raczynski je 
70 000, die Grafen Czarnecki über 60000, die Familien Zamojski 
und Chlapowski je 55000, die Grafen Bninski und Mycielski, ſo⸗ 
wie die Herren v. Potulicki und v. Taczanowski je über 40000, 
die gräflichen Familien v. Potworowski, v. Potocki, v. Czapski, 
ſowie die Herren v. Moszezenski je über 30 000 Morgen. 

— Für den Umfang des Regierungsbezirkes Danzig iſt der 
Tag der Eröffnung der Jagd auf Rebhühner auf den 
20. Auguſt, der Jagd auf Haſen auf den 15. September feſt⸗ 
geſetzt worden. 

+ — An Kirchen der Provinz Weſtpreußen find im 
Laufe des zweiten Quartals d. Is., abgeſehen von den Zur 
wendungen der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, eine größere Anzahl 
Geſchenke bezw. Vermächtniſſe zugewendet worden, und zwar den 
Kirchen zu Schönfeld, Liſſewo, Straßfurt und Mewe kirchliche 
Geräthe und Altarbekleidungen, der Kirche St. Marien⸗Danzig 
ein Vermächtniß der Sauer'ſchen Erben (1800 Mk.) zur Unter- 
haltung von Gräbern und der Kirche zu Plutowo von dem Land⸗ 
rath a. D. Geh. Reg.⸗Rath v. Gerlach zu Bollenſchin 20000 Mk. 
zur Erhöhung des Pfarreinkommens. . 

— Der Gouverneur von Thorn, Generallieutenant Boie, 
hat Berlin wieder verlaſſen. 


— [Sommertheater.] G. v. Moſer's „Salontyroler“ 
wurde geſtern unter lebhaftem Beifall aufgeführt. Auf die 
ganze Darſtellung kann man die Bezeichnung des ſchneidigen 
Bergfexes Fritz von Strehſen anwenden: „Friſch!“ Herr Löwen⸗ 
feld war in Spiel und Maske ganz vortrefflich, nicht minder der 
Kaufmann Bredo des Herrn S. Bruck, deſſen Regie übrigens be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient. Das Publikum wurde durch das 
flotte Spiel derart animirt, daß es auch bei geringfügigem Anlaß 
z. B. bei dem herzhaften Lachen eines Schauſpielers oder irgend 
einem kleinen charakteriſtiſchen Mätzchen in erheblichen Beifall aus⸗ 
brach. Daß der Joſeph Sternbacher, der Sepp (dargeſtellt von Herrn 
Bauer) ein echter Tyroler war, der den Dialekt alſo beherrſchte 
und durch ſeine Sprünge und Jodler ergötzte, kam der Auf⸗ 
führung natürlich ſehr zu gute. Beſonderes Lob verdient Frau 
Hoffmann als Bredo's Schweſter. 


— Die Verwaltungsgerichtsdirektoren der Regierungsbezirke 
Danzig und Marienwerder, die Herren Döhring und Dr. Kühne 
treten einen vierwöchigen Urlanb an. 


— Dem emeritierten Hauptlehrer und Kantor Ulke zu 
Wirſitz iſt der Kronen - Orden vierter Klaſſe, dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher a. D. Falk zu Franzburg das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold, dem Förſter a. D. Selge zu Köslin, bisher zu Wilhelms⸗ 
horft im Kreiſe Schlawe, und dem Präparator am Weſtvreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum zu Danzig Meyer, das Allgemeine Ehren⸗ 
gern ſowie dem Jäger und Gärtner Jahnke zu Kurow im 
reiſe Bublitz die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juli. Bei der Durch⸗ 
führung des neuen Kommunalabgabengeſetzes wurden in den 
verſchiedenen Gemeinden für die Vergnügungsſteuer ganz ver⸗ 
ſchiedene Tarife aufgeſtellt. In manchen Fällen wurden den 
Gaſtwirthen 5, ja ſogar 10 Mk. für jedes Vergnügen auferlegt. 
Während in den meiſten Städten nur 3 Mk. für ein Tanzkränzchen 
an Steuer gezahlt wird, muß ein Gaſtwirth auf dem Lande eine 
höhere Steuer zahlen. Einige Wirthe wollen deswegen gar 
keine Vergnügungen mehr ausrichten, andere haben gegen dieſen 
ihnen zu hoch ſcheinenden Satz den Beſchwerdeweg eingeſchlagen. 
In einem Falle iſt vom Kreisausſchuß die Steuer nicht herab⸗ 
geſetzt worden, weshalb der Gaſtwirth ſich an den Bezirks⸗ 
ausſchuß gewendet hat. 


5 Von der Culmer Kreisgrenze, 22. Juli. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt der Kreis zur beſſeren Verbindung des Kirch⸗ 
dorfes Blandau mit der Nachbarſchaft noch eine Chauſſee zu 
erbauen, welche mit der nach Brieſen führenden Chauſſee ver⸗ 
bunden werden ſoll. — Zur Vergrößerung der Königl. Forſt 
Weißheide beabſichtigt der Fiskus das etwa 1000 Morgen 
große angrenzende Unland anzukaufen und aufzuforſten. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 23. Juli. Am geſtrigen 
Montag feierten die Rentier Schilkeſchen Eheleute in 
Gr. Lobenſtein, die früheren Beſitzer des Gutes Ramutken, 
(Kreis Graudenz) das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit. 

Lautenburg, 20. Juli. (N. W. M.) Geſtern Nachmittag 
brach auf der dem Gutsbeſitzer Nitze in Slupp gehörigen 
Beſitzung ein großes Feuer aus. Die erſt kürzlich nach einem 
Brande neu aufgebaute Scheune wurde wiederum vom Feuer 
vernichtet, ebenſo ihr Inhalt, ſämmtliches Stroh, der diesjährige 
geerntete Klee, 100 Scheffel gedroſchener Roggen ſowie ſechs der 
beſten Pferde, die an der Scheune ihren Reſerveſtall hatten. 
Da das Feuer immer größeren Umfang anzunehmen ſchien, jo 
wurde die Lautenburger freiwillige Feuerwehr um Hilfe erſucht; 
ſie kam auch um vier Uhr an und nahm mit Erfolg den Kampf 


Der Geſellige. 


Auf Schleſien entfallen 12 Vereine mit 


Als Ort 


No. 161. 


24. Juli 1895. 1 


——— 


mit dem Feuer auf. Schon brannte der Giebel des Speichers, 
und das ganze Gehöft wäre ein Raub der Flammen geworden, 
wenn die Feuerwehr nicht erſchienen wäre. 

8 Noſenberg, 22. Juli. Herr Freiherr v. Senden, 


Delegirten nach dem Vereinslokale zu geleiten. Dort begannen 
um 10 Uhr die Verhandlungen. Auweſend waren 14 Delegirte. 
Zu dem Verbande gehören acht Ortsvereine in Danzig, ſechs in 
Elbing, vier in Grau denz und je einer in Thorn und Lauen⸗ 


tan i karienwerder, wird zum Ankauf edler | burg i P. und Dirſchau. Die dem Verbande angehörenden Ortsvereine 
Sollen in nüchſter — Kreis Roſenberg bereiſen. Bei der | zählen zuſammen mehr als 1200 Mitglieder. Die Einnahme betrug 


286,39 Mk. die Ausgabe 154,80 Mk. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Broſche⸗Thorn, zum Stellvertreter Herr Ackermann⸗ Danzig 
und zum Schriftführer Herr Reichelt - Elbing gewählt. 
Der Antrag des Ortsvereins der Tiſchler zu Danzig auf Auf⸗ 
löſung des Verbandes wurde, da der Nutzen des Ausbreitungs⸗ 
verbandes anerkannt iſt, einſtimmig abgelehnt, ebenſo wurde ab⸗ 
gelehnt der Antrag des Ortsvereins der Töpfer zu Danzig, den 
Delegirtentag nur alle zwei Jahre abzuhalten. Der 8 12 des 
Statuts, welcher von den Delegiertenwahlen handelt, wurde 
dahin abgeändert, daß künftig Ortsvereine mit 100 Mitgliedern 
1, über 150 Mitglieder 2, über 200 Mitglieder 3 Delegirte zu 
wählen haben. Die an einem Orte befindlichen Ortsvereine, 
welche weniger als 50 Mitglieder haben, haben zuſammen 
1 Delegirten zu entſenden. Als Vorort wurde wiederum 
Danzig gewählt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Er⸗ 
gebuiß: Vorſitzender: Ackermann, ſtellv. Vorſitzender: Friefe, 
Schriftführer: Hübner, Kaſſirer: Nehring, Beiſitzer: Bruck 
und Frankenſtein, ſämmtlich aus Danzig. Der nächſte 
Delegirtentag wird in Graudenz abgehalten werden. Zum 
Schluß fand noch eine eingehende Beſprechung über eine plan⸗ 
mäßige Ausbreitung des Verbandes bezw. Gründung neuer Orts⸗ 
vereine ſtatt. Auf die Verſammlung 14 ein Mittagefjen. dann 
fand ein Konzert im Garten des Vereinsistals „ n 
Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch Tampiens weed 
Fackeln prächtig erleuchtet. Den Schluß bildete ein Tanz. 

Zoppot, 22. Juli. Die Berliner Künſtlerver⸗ 
einigung, zu welcher Agnes Werner, Hans Berg und Max 
Reimann, lein geborener Danziger) vom Schillertheater, Milly 
Krauſe vom Theater der Modernen, Oskar Wagner vom Berliner 
und Hermann Haller vom Deutſchen Theater gehören, gaben 
geſtern auf der Viktoria⸗Bühne, als zweite Vorſtellung, den 
dreiaktigen Schwank von A. Valabregue „Firma Robinet“ vor 
gut beſetztem Hauſe. Das Stück, ein echt franzöſiſches, nicht ganz 
unbedenkliches Sittenbild, wurde ſo vorzüglich geſpielt, daß man 
ſagen kann, das franzöſiſche Gift wird in Form von ſprudelndem 
Champagner gereicht. 

Die Leiche des bei der Spazierfahrt auf See ertrunkenen 
Kadetten (v. Behring aus Berlin) iſt näch 31 ſtündigem 
Suchen noch geſtern Abend gefunden worden; die Hand des 
Todten hielt ein Brett krampfhaft umklammert 

— Schöneck, 22. Juli. Auch hier iſt jetzt ein Radfahrer⸗ 
verein gegründet worden. Vorſitzender ſſt Herr Hennings, 
Schriftführer Herr J. Groß, Fahrwarte wurden die Herren 
S. Sielmann und B. Kaſchubowski. — Am Freitag wird in der 
Nähe Schönecks, am Borownoſee, von den Stargarder 
ſchwarzen Huſaren ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen 
Patronen abgehalten. 

„Neuſtadt, 22. Juli. Daß man beim Umgange mit älteren 
Bullen ſtets ſehr vorſichtig ſein muß, zeigt wieder einmal 
folgender Vorfall, der ſich in Worle zugetragen hat. Der Eigen⸗ 
thümer Flemming hat einen Bullen, welcher auch mit einem 
Ochſen zuſammen als Zugthier benutzt wird. Während vieler 
Jahre waren an dem Bullen nie Zeichen von Bösartigkeit be⸗ 
obachtet worden. Als F. nun vom Felde kam und an dem Bullen, 
welcher mit Kühen auf der Weide war, vorbei kam, hob dieſer 
den Kopf und muß wohl auch eine verdächtige Stellung ange⸗ 
nommen haben, denn F. begann ihm zuzureden. Ehe er's ſich 
aber verſah, wurde er von dem Bullen mit den Hörnern erfaßt 
und in die Höhe geworfen, wobei ihm die Bauchhaut aufgeſchlitzt 
wurde. Herbeieilende Arbeiter mit einem Hunde trieben den 
Bullen in die Flucht. F. mußte ſich in die Behandlung eines 
Arztes geben, eine ernſtliche Gefahr iſt zum Glück nicht zu be⸗ 
fürchten. Einen Tag darauf gab der Vater des F. den ühen 
und auch dem Bullen im Stalle Waſſer und äußerte hierbei zu 
ſeiner Tochter, der Bulle ſei ein frommes Thier und thue keinem 
Menſchen etwas, wenn er nur gut behandelt würde. Hierbei 
ſtreichelte und klopfte er das Thier unter begütigenden Worten. 
Während er noch ſprach, ſtieß der Bulle dem alten Mann mit 
ſolcher Gewalt vor die Bruſt, daß ihm eine Rippe gebrochen 
wurde und er aus dem Stalle getragen werden mußte, um ſich 
ebenfalls in ärztliche Behandlung zu geben. Beide Männer 
hatten den Bullen jahrelang gewartet und mit ihm gearbeitet. 


1 Neuſtadt, 22. Juli. In der am Sonntag unter dem 
Vorſitz des Herrn Weikuſat abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des Krieger⸗Vereins wurde mitgetheilt, daß der praktiſche 
Arzt Dr. Panneck die Ausbildung von Vereinsmitgliedern zu 
freiwilligen Krankenträgern (Sanitäts⸗Kolonne) übernommen 
hat und die Uebungen alsbald beginnen werden. Ferner wurde 
zur Kenntniß gebracht, daß ſich ein beſonderes Komitee gebildet 
hat, welches die gemeinſame Erinnerungsfeier des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges durch alle hieſigen Vereine, Gewerke, 
Schulen u. ſ. w. anſtrebt. Insbeſondere ſollen alle Veteranen 
des Kreiſes, welche an dem Feldzug theilgenommen, zu dieſem 
Feſte geladen werden. 


v Hammerftein, 22. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Baltiſchen Radfahrerbundes, welchem Radfahrer der 
Kreiſe Schlochau, Konitz, Tuchel, Flatow, Neuſtettin und Köslin 
angehören, wurde beſchloſſen, am 25. Auguſt in Hammerſtein 
ein Wettrennen mit Prämiirung zu veranſtalten, welchem 
Abends ein Saalfahren folgen fol. Zur Vorbereitung dieſer 
Feſtlichkeiten wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Wiede, Neuſtein, Kofahl, Schwarz und Falk, gewählt. Die Zahl 
der dem Bunde angehörigen Mitglieder vermehrt ſich beſtändig. 
Die Zahl der hieſigen Radfahrer hat 30 bereits überſchritten. 

* Heilsberg, 22. Juli. In der geſtrigen Nacht fuhr Herr 
Lehrer W. aus Jaedtkendorf durch unſern Ort und hielt vor 
einem Gaſthanſe an, um eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen; 
während dieſer Zeit benutzte ein Langfinger die Gelegenheit, 
vom Wagen einen Reiſekoffer und eine Ledertaſche mit Inhalt 
von bedeutendem Werthe ſich anzueignen. Der Gendarm Krüger, 
welcher Morgens benachrichtigt wurde, ermittelte und verhaftete 
alsbald den Dieb; es iſt der Schuhmachergeſelle John, ohne 
Domizil. Sämmtliche geſtohlene Sachen wurden dem Dieb ab⸗ 
genommen und dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt. 


S Aus Maſuren, 20. Juli. Die Bildung einer Obſt⸗ 
verwerthungsgeſellſchaft für Maſu ren wird in Beſitzer⸗ 
kreiſen vorbereitet. Das hierzu erforderliche Fabrikgebäude ſoll 
in Ang erburg oder der Umgegend von Lyck erbaut werden. 
Man hofft im Intereſſe des Obſtbaues auf eine genügende Be⸗ 
theiligung, re man ſich jagen muß, daß das Unternehmen 
in den erſten Jahren ſich nicht rentiren dürfte, da eben der 
Obſtbau in Maſuren bis jetzt ſehr ſtiefmütterlich behandelt 
worden iſt. Durch die Verwirklichung des Projektes würde der 
heimiſche Obſtban ſehr gefördert werden. 

a Schippenbeil, 21. Juli. Heute hielt die hieſi e Schützen⸗ 
geſellſchaft ihre Generalverſammlung ab. e 8 
wurden auf drei Jahre folgende Herren gewählt. Vorſitzender 
Schuhmachermeiſter Sakowski, Rendant Kaufmann Knoll, 
Schriftführer Kaufmann Hellmig, erſter Beiſitzer und Major 
Kaufmann Schlömp, zweiter Beiſitzer Malermeiſter Neumann. 
In Betreff des neuerbauten Tanzhauſes wurde der Vorſtand 


Füllenſchau theilte e Bamberg⸗Stradem mit, daß der 
landwirthſchaftliche Verein Roſenberg ſolchen Schmieden 
aus dem Kreiſe, welche die Lehrſchmiede in Danzig beſuchen, nam» 
hafte Beihülfen gewährt. 

Nieſenburg, 22. Juli. Bei dem Gewitter am Sonnabend 
traf ein kalter Schlag den Kirchthurm der großen evan⸗ 
geliſchen Kirche. Ein Stück Mauerwerk an der Weſtſeite 
wurde abgeriſſen, und durch die herabfallenden Mauerſtücke 
wurden einige Dachpfannen zertrümmert. Sonſt iſt kein Schaden 
verurſacht worden. 

Marienwerderer Niederung, 21. Juli. (N. W. M.) Herr 
Gutsbeſitzer Borris⸗Neuhöfen hat ſein 105 Morgen großes 
Grundſtück in Kanitzken an den Oberroßarzt Herrn To polewski 
im 16. Feldartillerie⸗Regiment in Königsberg verkauft. 

I Stuhm, 22. Juli. Geſtern Abend hielt der hier kürzlich 
neu gegründete Kriegerverein unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths v. Schmeling eine ſtark beſuchte Generalverſammlung 
ab. Es wurde beſchloſſen, das Vereinsfeſt am Sedantage durch 
Konzert, Vorführung lebender Bilder aus dem Kriegsleben, Ver⸗ 
anjtoltung eines Balles u. ſ. w. feierlich zu begehen. Der Ver⸗ 
ein zählt gegenwärtig nahezu 100 Mitglieder und hat für letztere 
eine Sterbekaſſe eingerichtet. — In Brauns walde iſt die 
Roth laufſeucheerloſchen, und die Sperre iſt aufgehoben. 

E Stuhm, 22. Juli. Der Landrath v. Schmeling iſt für 
die Zeit vom 28. Juli bis 31. Auguſt beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit durch die Kreisdeputirten Philippſen⸗Barlewitz 
und Rötteken⸗Altmark und den Kreisſekretär Salzwedel⸗Stuhm 
vertreten werden. — Von der Nordöſtlichen Baugewerksberufs⸗ 
genoſſenſchaft iſt der Maurermeiſter Siemanowski⸗Vorſchloß⸗ 
Stuhm zum ſtellvertretenden Vertrauensmann und Beauftragten 
der Berufsgenoſſenſchaft für den Kreis Stuhm beſtellt und ver⸗ 
eidigt worden. 

Schwetz, 22. Juli. Geſtern ſtürzte das fünfjährige Söhnchen 
des hieſigen Gefangenen⸗Oberaufſehers Steffens im Burggarten 
von der Schaukel. Die Schaukel traf den Knaben am Hinter⸗ 
kopf. Beſinnungslos wurde das Kind in die elterliche Wohnung 
geſchafft und in ärztliche Behandlung genommen. Ob es am 
Leben erhalten werden kann, iſt fraglich. 

oo Neuenburg, 22. Juli. Geſtern hielt der hleſige Krieger⸗ 
vere in ſein Schützenfeſt ab. Die Königswürde errang Herr 
Viehhändler Weinert wieder mit 33 Ringen. Erſter Ritter wurde 
Herr Dr. Gottwald mit 32 Ringen und zweiter Ritter Herr 
Brauereibeſitzer Mierau mit 31 Ringen. — Die Ortſchaften 
Neuthal, Städt. Przyn, Rathskaweln, Städt. Bochlin und Städt. 
Treul haben von jeher als Kämmereiortſchaften zu Neuen⸗ 
burg gehört. Die größten dieſer Ortſchaften wünſchen indeſſen 
ſelbſtſtändig zu werden und infolge deſſen iſt an die Behörden 
ein Geſuch um Abzweigung von der Kommune Neuenburg ge⸗ 
richtet worden. Am letzten Sonnabend wurde in dieſer Sache 
im hieſigen Rathhauſe von dem Herrn Landrath mit den Ver: 
tretern der Stadt und den Beſitzern jener Ortſchaften verhandelt. 
Die Stadt Neuenburg iſt entſchieden gegen die geplante Ab⸗ 
zweigung. — Am 29. d. Mts. findet in Warlubien die Ein⸗ 
weihung der evangeliſchen Kirche ſtatt. Auch viele Mitglieder 
der hieſigen Gemeinde werden an der Feier theilnehmen, weil 
Warlubien noch vor kurzem zum hieſigen Kirchſpiel gehörte. 

Q Aus der Tucheler Haide, 22. Juli. Bei dem vor⸗ 
geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz, wie ſchon mitgetheilt, 
in das Wohnhaus des Koloniſten Ziolkowski in Abbau Iwitz, 
zündete und erſchlug die im Bette ruhende Ehefrau des 
Koloniſten. Ein Kind, welches bei der Mutter ruhte, wurde an 
der rechten Seite gelähmt. Der Gatte, welcher ſich mit einem 
zweiten Kinde in einem zweiten Bette befand, blieb unverſehrt. 
Der Blitz war durch die Decke hindurch der Frau direkt in den 
Schädel gefahren. Der Mann, der iſolirt wohnt, ſchaffte die 
Leiche der Frau und das vom Blitz getroffene Kind ins Freie, 
das unverſehrt gebliebene Kind verhuchte währenddeſſen von 
draußen immer wieder in die Flammen zu laufen. Nachdem noch 
ein Deckbett gerettet war, hatten die Flammen an dem mit 
Stroh gedeckten und aus Holz erbauten Wohnhauſe bereits das 
Zerſtörungswerk vollendet. Menſchenfreunde ließen noch am 
Unglückstage dem Z. Unterſtützungen zugehen. 


Kreis Konitz, 22. Juli. Eine traurige Ueberraſchung er⸗ 
eilte geſtern unſern „Gemiſchten Sängerchor“, als um 9 Uhr 
Abends während einer Uebung der Lauptletzrer Herr Franz 
Bednarz aus Koſſabude plötzlich zu den Füßen des Herrn 
Pfarrers Biber, vom Herzſchlage getroffen, niederſank. Der 
Herr Pfarrer verſah noch ſchnell den Sterbenden mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten. Der Geſangverein beklagt in dem erſt 56jährigen 
Verſtorbenen ſeinen Alterspräſidenten. 


F Schlochau, 22. Juli. Am Sonnabend hatte die hieſige 
Schuhmacher ⸗ In nung zu Ehren ihres Kaſſirers, Herrn 
Rathmann C. Berndt, als Anerkennung für die 25jährige 
treue Dienſtzeit als Vorſtandsmitglied der Innung, im Vereins⸗ 
lokale eine Feſtlich keit veranſtaltet und überreichte ihm dabei 
ein werthvolles Stammglas. — Am Sonnabend fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Männer⸗Turn⸗Vere ins ſtatt; es wurde 
beſchloſſen, das Sommervergnügen am 28. d. Mts. zu feiern. 
Die Vereine aus Konitz, Pr. Friedland, Prechlau, Hammerſtein, 
Zempelburg und Rittel werden dazu eingeladen. — In 
Folge der Nachläſſigkeit des Hirten ging das Rindvieh des 
Beſitzers Gläske in Abbau Lichtenhagen auf einen Kleeſchlag, und 
in kurzer Zeit waren alle neun Stück aufgedunſen. Eine der 
beſten Kühe mußte geſchlachtet werden, und das übrige Vieh 
konnte nur mit vieler Mühe durch Stiche in den Leib gerettet 
werden. 


Z Krojanke, 22. Juli. Als der Bahunwärter Zwadziuch⸗ 
Hammer in der Nacht zum Sonntage von der Nachtreviſion 
zurückgekehrt war, bemerkte er in dem ¼ Stunde entfernten 
Dorfe Hammer einen hellen Feuerſchein. Ungeſäumt dorthin 
eilend, fand er den Dachſtuhl des Miny'ſchen Arbeiterhauſes 
in Flammen, und weckte die in dem Hauſe wohnenden beiden 
Arbeiterfamilien Graf und Bleck, die noch in tiefem Schlafe 
lagen. Im nächſten Augenblick ſtürzten die Hausbewohner halbnackt 
heraus, die nothwendigſten Habſeligkeiten mit ſich raffend. Bald 
darauf brach das Haus zuſammen, unter ſeinen Trümmern drei 
Schweine, zwei Ziegen und Geflügel begrabend. Leider haben 
auch der Arbeiter Graf und die Arbeiterfrau Bleck ſehr erheb⸗ 
liche Brandwunden am Kopf und Rücken erlitten, ſo daß heute 
der Arzt hinzugezogen werden mußte. Ueber die Enſtehungs⸗ 
urſache des Feuers verlautet bisher nichts Beſtimmtes. — Seit 
acht Tagen tritt hier wieder die Diphtheritis auf; das 
Heilſerum findet recht erfolgreiche Anwendung. 

Dirſchau, 22 Juli. Der Aus br eitungs⸗Verband der 
Hirſch⸗Duncker ſchen deutſchen Gewerkvereine in Weſtpreußen 
und Hinterpommern, welchem jetzt 21 Ortsvereine angehören, 
hielt hier geſtern ſeinen Delegirtentag ab. Um 8 Uhr marſchierten 
die hieſigen Ortsvereine der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, 
der Fabrik⸗ und Handarbeiter ſowie der Schneider mit ihren 
Fahnen und Muſik nach dem Bahnhöfe um die auswärtigen 


ermächtigt, den Bauherrn auf gütlichem Wege zu veranlaſſen, [Schwerin a. W. ſtatt, wie bereits beſtimmt iſt, am 1. Juli 1898, 


den von Herrn Landesbaurath a. D. Krah⸗Königsberg gemachten 
Vorſchlägen zur Erzielung einer größern Standſicherheit nachzu⸗ 
kommen, andernfalls ſoll die Sache einem juriſtiſchen Sach⸗ 
verſtändigen unterbreitet werden. — Herr Bürgermeiſter Scholz 
iſt beurlaubt und wird in ſeiner Eigenſchaft als Magiſtrats⸗ 
dirigent vom Herrn Beigeordneten Apotheker Ebel und als Amts⸗ 
auwalt und Standesbeamten für den ländlichen Bezirk vom 
Kaufmann Herrn Großmann vertreten. 

* Mehlſack, 22. Juli. Die Luſtbarkeitsſteuerordnung 
für die hieſige Stadt hat nunmehr ſeitens des Herrn Oder⸗ 
präſidenten die Genehmigung erhalten. 

E Pillkallen, 22. Juli. Geſtern fand hier das Königs⸗ 
ſchießen der Schützengilde ſtatt, wobei Gerichtsvollzieher Wolf 
die Königswürde, Uhriaacher Bartel und Stellmacher Motskus 
die Ritterwürden errangen. — Am 17. und 18. Auguſt findet 
hier eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung der Provinz 
ſtatt. Von der Stadt wie von Privaten ſind dazu namhafte 
Geldbeiträge gezeichnet, ſo daß die erſten Preiſe auf 40 Mk. 
haben feſtgeſetzt werden können. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 21. Juli. Seit Jahren 
ſind die Forſtverwaltungen des Kreiſes um die Herſtellung 
und Erhaltung guter Wege mit Erfolg bemüht und werden 
hierbei auch von der Kreisverwaltung unterſtützt. So ſind in 
den letzten Jahren auf Koſten der Forſtverwaltung in den 
größeren Staatsforſten Steinchauſſeeen hergeſtellt, andere mehr 
befahrene Forſtſtraßen haben Kiesſchüttung erhalten. Von der 
Kreisverwaltung ſind Kieschauſſeeen hergeſtellt, welche die Kreis⸗ 
ſtadt ſowie die waldarmen Gegenden des Kreiſes mit den größten 
Forſten in beſſere Verbindung bringen. Der Zuſpruch zu den 
Holzverkaufsterminen in den Königlichen Forſten wird infolge⸗ 
deſſen alljährlich größer. 

Gerdanen, 20. Juli. Das hieſige Schöffengericht hatte ſich 
in dieſen Tagen mit einer Strafſache gegen den Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Eduard Gehrmann aus Szillen wegen Betruges 
zu beſchäftigen. G. war bei der Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit „Germania“ zu Berlin angeſtellt und bezog 
für jede von ihm abgeſchloſſe Verſicherung eine Proviſion. Er 
hat nun Verſicherungen abgeſchloſſen und dabei in zwei Fällen 
den Verſichernden verſchwiegen, daß die von ihm vertretene 
Geſellſchaft eine ſolche auf Gegenſeitigkeit ſei; auf die direkten 
Fragen der Leute, ob Nachſchüſſe zu zahlen wären, hat er ſogar 
mit „Nachſchüſſe giebt es bei uns nicht“ oder „Nachſchüſſe zahlen 
kommt bei uns nicht vor“ geantwortet. Nur durch dieſe Er⸗ 
Klärungen des G. find drei Verſicherer veranlaßt worden, der 
„Germania“ beizutreten; ſie waren daher nicht wenig überraſcht, 
als am Jahresſchluß von ihnen noch beinahe 300 Prozent der 
Verſicherungsprämie als Nachſchuß eingezogen wurden. In 
Anbetracht der Gemeingefährlichkeit der Handlungsweiſe des 
Angeklagten, durch welche kleine Beſitzer erheblich geſchädigt 
wurden, erkannte der Gerichtshof auf ſechs Wochen Gefängniß 
und eine Geldbuße von 300 Mk. 

+ Pillau, 22. Juli. Bei dem heute fortgeſetzten Schütz en⸗ 
fe ſt der hieſigen Gilde errang die Königswürde der vorjährige 
Schützenkönig Büchſenmacher Neues; erſter Ritter wurde Fleiſcher⸗ 
meiſter Franz Pieper und zweiter Ritter Kaufmann Hahnke. 

Bromberg, 22. Juli. Nachdem am Freitag die Reſtſtrecken 
der Bromberger Kreiskleinbahnen von Wierzchuein nach 
Trzementowo und von Goscie radz nach Suchary landes⸗ 
polizeilich und techniſch geprüft worden waren, iſt der Betrieb 
am Sonnabend eröffnet worden. 

Krone a. B., 21. Juli. Geſtern wurde unweit der nach 
Bromberg führenden Brücke in Kronthal die Leiche des vor 
neun Monaten verſchwundenen Hülfsauſſehers Golumbiewski 
unter den Holztraften aus der Brahe gefiſcht. Da ſchon einige 
Zeit vor dem Verſchwinden Spuren von Schwermuth bei G. 
wahrgenommen wurden, ſo iſt ſicher anzunehmen, daß er in 
einem Augenblicke geiſtiger Umnachtung ſich in die Brahe ge⸗ 
ſtürzt hat. 

Inowrazlaw, 22. Juli. Am Sonntag begann in unſerer 
Stadt das 14. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener 
Schützenbundes. Schon am Sonnabend war ein großer Theil 
der auswärtigen Feſttheilnehmer erſchienen. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag rückten die auswärtigen Vereine in die Stadt ein und 
begaben ſich nach dem Stadtpark, wo ein Frühſchoppen ſtattfand. 
Von auswärtigen Schützen⸗Vereinen waren folgende erſchienen: 
Bromberg, Kolmar, Bürgerſchützen⸗Verein Winrich v. Knip⸗ 
rode⸗Culm, Czarnikau, Gnejen, Landsberg a. W., 
Poſen, Prinzenthal ⸗ Schleuſenau, Pudewitz, 
Rogaſen, Samter, Schneidemühl, Wongrowitz, 
Kaiſer Wilhelm Gilde⸗Culm, Pleſchen. Auf dem Luxus⸗ 
pferdemarkt in der Bahnhofſtraße nahmen Mittags alle Gilden 
Aufſtellung, und nun bewegte ſich der Feſtzug durch die ſchön ge⸗ 
ſchmückte Friedrichſtraße unter Begleitung zweier Muſikkorps 
nach dem Marktplatz. Dem Zuge voran ritt eine Abtheilung 
Reiter in alterthümlichen Koſtümen. Dieſen folgte eine Ab⸗ 
theilung Schützen, dann der vierſpännige Feſtwagen, auf dem die 
Tellſchuß⸗Szene dargeſtellt war. Dann folgten die Schützen. 
An der Germania, welche buchſtäblich in einem Schmuck von 
Laubgewinden und Fahnen gehüllt war, machte der Zug halt 
Auf der dort hergeſtellten Tribüne hatten die Mitglieder des 
Feſtkomitees Platz genommen. In kräftigen Worten begrüßte 
der Erſte Bürgermeiſter Heſſe die deutſchen Schützen, hieß ſie 
im Namen der Stadt herzlich willkommen und ſchloß ſeine An⸗ 
rede mit einem Hoch auf den Kaiſer. Dann ſetzte fi) der Zug nach 
dem Feſtplatze wieder in Bewegung. An der Feſttafel nahmen 
etwa 300 Perſonen Theil. Den erſten Toaſt brachte der Erſte 
Bürgermeiſter Heſſe auf den Kaiſer aus. Dann toaſtete der 
Stadtrath Ewald auf den Bundeskönig Kuka⸗Landsberg a. W. 
und ſeine drei Ritter, der Stadtverordneten⸗Vorſitzende Levy 
auf den Schützenbund, Herr Minde⸗ Bromberg auf Magiſtrat 
und Stadtverordnete Juowrazlaws. Geſchoſſen wurde am Sonntag 
auf allen ſechs Scheiben. Die Delegirten⸗Verſammlung hat be⸗ 
ſchloſſen, daß das nächſte Bundesſchießen in Culm ſtattfinden 
wird. Mit Feuerwerk und Tanz endete der Hauptfeſttag. 


Juowrazlaw, 20. Juli. Im Steinſalz⸗Bergwerk löſte ſich 
kürzlich ein etwa 30 Ztr. ſchwezer Block von der Wand los und 
ſtürzte herab. Von drei beſchtüngten Hauern gelang es zweien, 
ſich rechtzeitig zu retten, der dritte, der Bergmann Schule, 
kam unter den Block und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort 
ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte, wo er nach drei⸗ 
tägigem Krankenlager ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und 
fünf Kinder. 

B Labiſchin, 22. Juli. Geſtern feierte die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr ihr erſtes Stiftungsfeſt. Von den ein⸗ 

eladenen Nachbarvereinen waren erſchienen Schubin mit 34 und 

nin mit 40 Mann; Gonſava hatte zwei Vertreter entſendet. 
Nach einem Begrüßungsſchoppen fand ein Feſtzug durch die 
Stadt ſtatt, an welchen ſich ein Parademarſch auf dem Markt⸗ 
platz anſchloß. Nach 6 Uhr wurde Alarm geblaſen und eine 
größere Uebung abgehalten, an der ſich auch die fremden Wehren 
betheiligten. Abends fand Konzert und Ball ſtatt. 


Bartſchin, 22. Juli. Dem hieſigen Krieger erein iſt 
die Erlaubniß zur Führung einer Fahne ertheilt. 

Poſen, 22. Juli. Der kommandirende General v. Seeckt 
war auf ſeiner Reife zum Beſuche des Generalgouverneurs und 
Hauptkommandirenden der ruſſiſchen Truppen des Warſchauer 
Militärbezirks, Grafen Schuwalow von den Herren Oberſt⸗ 
Tientenant v. Maſſow, Kommandeur des Ulanenregiments Nr. 1 
und Premierlieutenant v. Seeckt vom Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 1 begleitet. 

Meſeritz, 20. Juli. In einer gut beſuchten Verſammlung 
wurde eine Petition an die Eiſenbahndirektion unterſchrieben, 
in welcher gebeten wird. die Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗ 


ſchon im November d. J. dem Verkehr zu übergeben, 

Koſten, 21. Juli. Der vor acht Tagen von hier verſchwundene 
Bautechniker Dreſcher iſt in Bresluu ergriffen worden. 
Von den 1000 Mk., welche er ſeinem Prinzipal unterſchlagen 
hatte, ſind noch über 600 Mk. bei ihm gefunden worden. 


r Zerkow, 21. Juli. Unter dem Vorſitz des Herrn Kenne⸗ 
mann Klenka wurde heute im alten Schloſſe eine Verſammlung 
deutſcher Männer abgehalten und eine Ortsgruppe, des Ver⸗ 
eins zur För der ung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken“ begründet. 

* Kolmar i. P., 22. Juli. Geſtern Abend nach 10 Uhr 
entſtand in der Scheune des Wagenfabrikanten Adam Feuer. 
Bevor noch die Rettungsmannſchaften auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienen, ſtanden auch ſchon die Nebengebäude in Flammen. Nach 
etwa zweiſtündiger Löſcharbeit gelang es des Feuers Herr zu 
werden. 

co Stolp, 22. Juli. Geſtern ertrank im Stolpefluß beim 
Baden der 37 Jahre alte Tiſchlergeſelle Gilewicz; er hinterläßt 
eine junge Wittwe. 

Stolp. 21. Juli. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Ausſchuſſes des „Stolper Bauern⸗ Vereins“ 
wurde eine Erklärung einſtimmig angenommen, in der folgendes 
ausgeführt wird: Die Ausſchußmitglieder bedauern den Fall 
Freiherr v. Hammerſtein. Sie proteſtiren aber gegen die 
fernere Vertretung unſeres ſo hochachtbaren Wahlkreiſes 
„Stolp⸗ Lauenburg + Bütow“ durch Herrn v. H. im Landtag. 
Wenn die gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigungen erweislich 
wahr ſind, ſo hoffen wir, daß der Freiherr v. H. ſein Mandat 
als Landtagsabgeordneter von ſelbſt niederlegt. Denn, wer 
ſelbſt nicht moraliſch ſtark genug iſt, ſein eigenes Haus bei 
einem jo hohen jährlichen Einkommen von 40000 Mk. zu be⸗ 
ſtellen, der kann auch nicht über das Wohl und Wehe des 
preußiſchen Staates als Volksvertreter berathen. — Die Aus⸗ 
ſchuß⸗ Mitglieder erklären ferner Folgendes: Das im Ab⸗ 
geordnetenhauſe berathene Ergänzungsgeſetz zum Jagd⸗ 
ſcheingeſetz von 1850, nach welchem die Jagdſcheingebühr auf 
15 Mk. jährlich feſtgeſetzt iſt, iſt ein rückſichtsloſer Schlag gegen 
die Intereſſen der ſämmtlichen bäuerlichen Beſitzer und aller 
kleinen Laudleute. Dadurch iſt die Teilnahme an der Aus⸗ 
übung des Jagdrechts und ein ausreichender Schutz der bäuer⸗ 
lichen Feldfrüchte gegen die Wildſchäden erſchwert. Bänerliche 
Jagdpächter werden kaum im Stande ſein, mit ihren bäuer⸗ 
lichen Nachbaren Treibjagden abzuhalten, und gerade des⸗ 
halb wird das Jagdweſen allmählich ganz in die Hände der 
Großgrundbeſitzer zu herabgeſetzten Spottpreiſen für die bäuer⸗ 
lichen Jagdnutzungen übergehen. Sind doch einige Land⸗ 
gemeinden ſchon jetzt thöricht genug, gegen Darleihung eines 
gemeinhin mangelhaften herrſchaftlichen Bullens die Ausübung 
des Jagdrechts auf der bäuerlichen Feldmark an den Groß⸗ 
grundbeſitzer zu vergeben, anſtatt auf Gemeindekoſten einen 
beften, ſprungfähigen Bullen anzuſchaffen und die Jagd meiſt⸗ 
bietend öffentlich zu verpachten. Aus der Jagdnutzung zieht 
der bäuerliche Beſitzer ein Erträgniß ebenſo gut wie aus den 
Feldfrüchten, denn das Wild züchtet ſich durch Verzehrung der 
landwirthſchaftlichen Wegetation. Man beſchloß einſtimmig, eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus um Neuregelung des 
Jagdgeſetzes nach folgenden Grundſätzen auszuarbeiten: 1) Jedem 
Grundbeſitzer ſteht wieder das volle Jagdrecht zu, das heißt, er 
darf die Jagd auf ſeinem Grund und Boden ausüben, gleichviel 
wie groß die Morgenzahl iſt. 2) Die Jagdgebiete ſind nach 
Größe und Morgenzahl zu beſteuern, dagegen wird den Grund⸗ 
beſitzern zur Ausübung der Jagd auf eigenem Grund und 
Boden ein Jagdſchein unentgeltlich verabſolgt. 3) Wer auf 
fremdem Gebiete die Jagd ausüben will, muß einen Jagdſchein 
gegen Entgelt löſen. 

K Lauenburg, 22. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Kaufmänniſchen Vereins wurde Herr Reimann einſtimmig als 
Vorſitzender gewählt. 

Heute Mittag brannte das Haus des Herrn Schwichten⸗ 
berg in der Moltkeſtraße nieder; ſämmtliche Sachen aller Ein⸗ 
wohner wurden gerettet. Unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang 
es, den Brand auf das eine Gebäude zu beſchränken. 

Greifswald, 20. Juli. Der Profeſſor der Zoologie 
Gerſtäcker iſt heute geſtorben. Profeſſor Adolf Gerſtäcker 
iſt in Berlin 1828 geboren worden. Er wurde 1873 ordentlicher 
Profeſſor der Zoologie in Berlin und nahm 1876 einen Ruf nach 
Greifswald an. 


— . — 


Militäriſches. 

v. Klingſpor, Oberſt und Kommandeur des 1. — — uf. 
Regts. Nr. 87, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur der 19. Juf. Brig. ernannt. Heſſe, Oberſtlt. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 141, unter Be⸗ 
förderung zum Oberſten, zum Kommandr. dieſes Regts. ernannt. 
v. Egidy, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur vom Gren Regt. 
Nr. 10, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 141 
verſetzt. Die Majors: Döring, aggreg. dem Gren. Regt. Nr. 1, 
Frhr. von Schütz zu Schützhauſen, agregg. dem Gren. Regt. Nr. 3, 
v. Rehfues, agregg. dem Si. 2 r. 33, Hopfe, agregg. 
dem Juf. Regt. Nr. 41, als Bats. Kommandeure in die betreff. 
Regimenter einrangirt. Hoffmann, Sek. Lt. vom Suf. Regt. 
Nr. 45, zum Pr. St., vorläufig ohne Patent, 9 Adamy, 
Major agregg. dem Inf. Regt. 42, als Bats. Kommandeur 
in dieſes 751 Ramdohr, Major a 50 dem Inf. Regt. 
Nr. 45, als Bats. Kommandeur in das Sur Regt. Nr. 54 ein⸗ 
rangirt. Ludwig, Major e dem Inf. Regt. Nr. 84, als 
agreggirt zum Inf. Regt. Nr. 45, Werner, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 116, in das 6. Pomm. Juf. Reg. Nr. 49 ver⸗ 
ſetzt. Dieterich, Pr. Et. vom Gren. Regt. Nr. 4, als Adjutant 

ur 25. Inf. Brig. kommandirt. Stoermer, Pr. Lt. vom Fül. 
egt. Nr. 34, in das Inf. Regt. Nr. 31, von rankenberg und 
SA Pr. Et. von der Haupt⸗Kadettenanſtalt, in das Füſ. 
egt. Nr. 34, Bauer, Prem. Lt. vom Füf. Regt. Nr. 37 und 
kommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter 
Belaſſung bei dieſer Anſtalt, in das Kadettenkorps verſetzt. 


Verſchiedenes. 


— Wegen einer Duellforde rung iſt ein Hauptmann 
der Landwehr in Ratibor verurtheilt worden. Der Haupt⸗ 
mann kam im Monat Juni gelegentlich einer Zuſammenkunft 
mit einem Amtsvorſteher in Wortwechſel, in deſſen Verlauf be⸗ 
leidigende Aeußerungen fielen. Er ließ hierauf den Amtsvorſteher 
zum Zweikampf auf Piſtolen oder Säbel fordern. Sein 
Kartellträger war ein Rittergutsbeſitzer ans Jaſtrzemb. Der 
Geforderte hatte keine Luſt, ſich über den Haufen ſchießen zu 
laſſen, und zeigte die Sache der Staatsauwaltſchaft an. Der 
Hauptmann wurde zu einem Monat, der Kartellträger zu 
3 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. Bisher war es üblich, der⸗ 
artige Fälle vor dem Militärgericht zur Aburtheilung zu 
bringen. 

— Vom Gebiete des Radfahrens verdient als Neneſtes 
mitgetheilt zu werden, daß zu Asberg, in der Bürgermeiſterei 
Mörs (Rhein) ſich eine Hebamme zur Ausübung ihres Berufes 
eines Fahrrades bedient. 

— [Eine entſetzliche That] In Kolonie Krieckwieſe 
bei Waldenburg in Schleſien wurde ſeit mehreren Tagen der 
70 Jahre alte Hausvater Jungnitſch vermißt. Wie ſich kürzlich 
herausſtellte, iſt Jungnitſch von ſeiner geiſtesgeſtörten Tochter 
während des Schlafes ermordet worden. Dieſe hat den 
Leichnam ſodann vollſtändig zerſtückelt und während 
mehrerer Tage davon gegeſſen. Die Mörderin iſt feſtgenommen 
worden. 

— [Selbſtmord eines Millionärs.] Der an der 
Newyorker Börſe beſonders bekannte Clarence⸗Williams Sedgwick, 
war auf einer Rundreiſe durch Europa jüngſthin nach Paris ge⸗ 
kommen und in einem großen Boulevard⸗Hotel abgeſtiegen. Der 
Millionär liebte den Trunk ler ſoll jeden Morgen zwei Liter 


Whisky geleert haben) und gerketh zu Zeiten in eine geoße 
nervöſe Aufregung. Da er jeden Abend in feinem Hotel Lärm 
machte, mußte er ſchließlich ein anderes nartier beziehen, 
deſſen Veſitzer ihn übrigens auch bald ſatt bekam und ihn des⸗ 
halb bat, anderweitig ſeine Räuſche auszutoben. Kürzlich kehrte 
Sedgwick noch ſchwerer geladen, als ſonſt, heim und man hatte 
alle Mühe, ihn in ſein Zimmer hinaufzuſchaffen. Am andern 
Morgen kam nun ſein Führer ins Hotel, um ihn zu einem Aus⸗ 
finge abzuholen. Als er in das Zimmer trat, fand er den 
Fußboden und das Bett mit Blut überſchwemmt. In einem 
kleinen Nebengelaſſe lag der Leichnam Sedgwicks in einer 
Blutlache, das Haupt faſt vom Rumpfe getrennt. S. hatte ſich 
beim Niederlegen den Hals mit einem Raſiermeſſer duͤrch⸗ 
geſchnitten. Da der Tod nicht ſchnell genug kam, ſtieg er aus 
dem Bett und ſchleppte ſich in das Nebengemach, wo er ſich mit 
einem neuen Meſſer die Wunde erweiterte. 

— [Schlafendes Mädchen.] Die acht Jahre alte 
Tochter eines Bergmanns in Piece (Kreis Rybnik, Oberſchleſien) 
verfiel vor etwa ſechs Wochen in einen todähnlichen Schlaf, 
aus dem es noch bis heute nicht erwacht iſt. Die Nahrung kann 
ihm nur in Form von Flüſſigkeiten eingeflößt werden. Um das 
zu ermöglichen, mußte dem Kinde vier Wochen hindurch der 
Mund mit einem Löffelſtiel oder ähnlichen Inſtrumenten geöffnet 
werden. Gegenwärtig öffnet es den Mund ſelbſt, ſobald nur in 
ſeiner Nähe mit Eßgeſchirren ein Geräuſch verurſacht wird, ein 
Beweis, daß es ſchon hört. Auch ſonſtige Lebenszeichen, wie 
Neigen des Kopfes, Heben der Arme u. ſ. w., haben die Eltern 
in der letzten Woche bei der Kleinen wahrgenommen. 


— Die Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz 
hat auch im verfloſſenen 39. Geſchäftsjahre günſtige Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe erzielt. 16064 Verſicherungen über 4021650 Mark 
wurden neu abgeſchloſſen. Durch einen Zuwachs von 10163 
Verſicherungen über 2434250 Mk. erhöhte ſich der Verſicherungs⸗ 
beſtand am 31. März 1895 auf 178751 Verſicherungen für 
174026 Perſonen über 50327850 Mk. Die Jahreseinnahme 
betrug an Beiträgen 1634119 Mk., an Zinſen 304335 Mk. 
zuſammen 1938454 Mk., iſt alſo gegen das Vorjahr um 102 609 
Mk. geſtiegen. Die Rücklage (Beitragsreſerve) erhöhte ſich um 
709 338 Mk. auf 6936 142 Mk. — 13,78 Prozent der verſicherten 
Summe. Durch Tod erloſchen 2608 Verſicherungen über 742175 
Mk., wofür unter Berückſichtigung der Karenzzeit 672060 Mk. 
fällig wurden. Die wirkliche Sterblichkeit blieb gegen die 
erwartungsmäßige um 460 Perſonen und 103911 Mk. Sterbe⸗ 
geld zurück. Das für jeden Sterbefall durchſchnittlich gezahlte 
Sterbegeld betrug 267 Mk. Zu einem Rechtsſtreit gegen die 
Kaſſe hat kein einziger der im Berichtsjahre vorgekommenen 
Sterbefälle geführt. Die Reſervefonds beliefen ſich zuſammen 
auf 924698 Mk. Der reine Ueberſchuß des Rechnungsjahres 
beträgt 342 367 Mk. und kommt zuſammen mit den Ueberſchüſſen 
der beiden nächſten Jahre zur Verwendung im Jahre 1897. 
Die im Rechnungsjahre zur Vertheilung gelangte Dividende 
betrug 50 Prozent eines Jahresbeitrages; insgeſammt kamen für 
Dividende 645 642 Mk. zur Auszahlung. Der Ueberſchuß des 
Rechnungsjahres und die Reſervefonds bilden zuſammen ein 
Sicherheitskapital von 1267065 Mk. = 2,5 Prozeut der ver⸗ 
ſicherten Summe, Verpflichtungen der Kaſſe ſtehen dieſem 
Sicherheitskapital nicht gegenüber. 


Sprechſaal. 5 


Im Sprechſaal finden Zufchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn di 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Wegebau. 


Der Herr Verfaſſer der Zuſchrift betr. die Kommunikation 
von Groß Parteuſchin in der Richtung auf Oſtrowitt durch das 
Flußbett der Oſſa ſcheint mit den dortigen Wegeverhältniſſen 
wenig vertraut zu ſein, denn er nimmt ohne Weiteres an, daß 
der dortige Fahrweg eine öffentliche Landſtraße iſt. Schon der 
Umſtand, daß der Weg durch ein Flußbett führt, dürfte zur 
Genüge darauf hinweiſen, daß er privaten. nicht öffentlichen 
Zwecken dient. Auch iſt im Receß von Gr. Partenſchin nur ein 
Kirchenſteg, mit feſter Bohle über die Oſſa, vorgeſehen, während 
von einem öffentlichen Fahrwege nicht die Rede iſt. Der dort 
befindliche Weg iſt lediglich ein Feldweg der Partenſchiner Be⸗ 
ſitzer, der hauptſächlich dazu dient, das Hen der Oſſawieſen ab⸗ 
zufahren; wenn indeſſen der Waſſerſtand der Oſſa die Durchfahrt 
durch dieſelbe geſtattet, ſo wird dieſer Weg auch von anderen 
Fuhrwerken, die in der Richtung auf Oſtrowitt weiter fahren 
und ſich nicht den Umweg über Waldheim oder Sumin machen 
wollen, benutzt. Dies geſchieht nur unter ſtillſchweigender Er⸗ 
laubniß der Partenſchiner Beſitzer. 

Es ſoll nicht beſtritten werden, daß der in Frage ſtehende 
Weg, wenn er zur Landſtraße mit feſter Oſſabrücke ausgebaut 
würde, für einzelne Fuhrwerksbeſitzer von Nutzen wäre; die 
Zahl derer iſt indeſſen nur klein und ſteht nicht im Verhältniß 
zu den ſehr bedeutenden Koſten, welche die Herſtellung und 
Unterhaltung dieſer neuen Landſtraße erfordern, und welche 
auch ſolchen Beitragspflichtigen auferlegt werden würden, die eher 
Nachtheil als Nutzen von dieſer Anlage hätten. 

In dieſer Erkenntniß hat auch vor einigen Jahren das Ver⸗ 
waltungsgericht entſchieden, indem es die bereits erlaſſene 
Verfügung auf Ausbau des Weges zu einer Landſtraße in Folge 
Einſpruchs einiger Intereſſenten wieder aufhob; ein Allgemein- 
intereſſe läge nicht vor. Daß ein erneuter Antrag nach dieſer 
Richtung hin jetzt eine andere Entſcheidung herbeiführen würde, 
iſt kaum anzunehmen, zumal die in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſe dieſelben geblieben find. Sollten indeſſen die wenigen, 
an der Herſtellung dieſer Landſtraße Intereſſirten mit eigenen 
Mitteln den Ausbau und die dauernde Unterhalturg übernehmen 
wollen, dann würden ſie wahrſcheinlich nirgends auf Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen. H. B. 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Purs 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Pa vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und eſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfg. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die geſchäftlichen und finanziellen Ergebniſſe der Deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1894 ſind nach 
dem vorläufigen Bericht der Berliner Börſen⸗Zeitung weſentlich 
günſtiger geweſen als in den Vorjahren. Von 41 Geſellſchaften 
des deutj Reiches wurden im Ganzen neu abgeſchloſſen 131009 
Policen über Mk. 470 902846 Kapital und zwar bei 19 Aktien⸗Geſell⸗ 
haften 66918 Policen über Mk. 242835165 und bei 22 Gegen⸗ 
eitigkeits ⸗Geſell en 64091 Policen über Mk. 228067681. 

n neuen Abſchlüſſen erzielten allein die beiden größten 
Aktien⸗Geſellſchaften Germania: Mk. 39930 155, Victoria: ark 
44378800, d. i. zuſammen Mk. 84 308 955. Von dem Verſichexungs⸗ 
kapital von über Mk. 4995119466 bpeſitzen die 6 größten Geſell⸗ 
ſchaften, deren Verſicherungsſumme je 300 Millionen Mark über⸗ 
ſteigt, zuſammen rund 2661 Millionen Mark, und zwar Gotha: 
6724 Millionen, Germania: 504.5 Millionen, Leipzig; 430. Mill, 
Stuttgart: 416.3 Millionen, Karlsruhe: 3303 Millionen und 
Victoria 307, Millionen Mark. Das Geſammt⸗Vermögen der 
41 deutſchen Geſellſchaften belief ſich Ende 1894 anf 1707943769 
Mark. Dieſe trotz der — der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
von den Deutſchen Anſtalten in 1894 erzielten Erfolge zeugen von 
der Bedeutung, die dieſe Inſtitute wegen ihrer ſegens reichen Wirk⸗ 
ſamkeit in immer ſteigendem Maße gewinnen. 
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Bekanntmachung. 
12721 Die Zieigennn von je 8 Ge 
. inge, 2 m Höhe, 
‚70 m Tiefe mit je 14 Fächern foll in 
utlichem Verdingungsverfahren ver⸗ 
en werden. 
Hierzu wird ein Termin auf Sonn⸗ 
abend, den 10. Auguſt d. Is., Vor⸗ 
* 11 Uhr, im Geſchäftszimmer 
es Artillerie⸗Depots auf der Feſte 
vurbiere anberaumt. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
bis zum Termine in obigem Feige 
ea zur Einfiht aus, auch können 

ieſelben gegen poſtfreie Zusendung von 
1 Mk. von da bezogen werden. 


Grandenz, den 19. Juli 1895. 
Artillerie⸗Depot. 


Belauntmachung. 
Am 27. September d. Is., 


1 10 Uhr 
wird das der Wittwe Julianna 
Barendt geb. Popp gehörige Frei⸗ 
chulzengut Kamerau, Blatt 27, an 
erichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück enthält 216,96,74 


Hektar und iſt mit 1728 Mk. 63 Pfg. 
Reinertrag zur Grundſteuer und mit 


780 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. [8034] 


Schoeneck, den 5. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauutmachung. 


[1283] An den Gebäuden der katho⸗ 
liſchen Pfarre in Schöneich ſollen ver⸗ 
ſchiedene Reparaturarbeiten (Maurer-, 
Zimmerer-, Auſtreicher⸗ u. ſ. w. Arbeiten) 
ſchleunigſt ausgeführt und in einem 


oſe vergeben werden. 
Der mit 1581 Mk. abſchließende Koſten⸗ 
anſchlag und die Bedingungen liegen in 


unſerm Stadtſekretariat zur Einſicht 


aus und 6 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden. 3 

Schriftliche Angebote werden bis zum 
5. Auguſt cr. angenommen. 


Culm, den 18. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


11379 In dem Konkurſe über das 
Vermögen der verwittweten Frau 
Johanna Bertram geb. Becker 
oll die Schlußvertheilung ſtattfinden. 
Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
— — Schlußverzeichniß ſind 
abei nun Mk. 78 229,90 nicht bevor⸗ 
rechtigter Forderungen zu berückſichtigen 
während der verfügbare Maſſenbeſtand 
64,33 Mk. beträgt. 


Dt. Eylan, den 22. Juli 1895. 
Hugo Nieckau. 
Konkurs⸗ Verwalter. 


2 Bekanntmachung. 
111071 Die hieſige 


Bürgermeiſterſtelle 


mit welcher ein penſions berechtigtes 
Jahresgehalt von Mark 3600 incl. Ent⸗ 
[wär igung für Verwaltung des Stan⸗ 


esamtes verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt 


neu beſetzt werden. 

Geeignete, im Verw altungsfache 
durchaus erfahrene Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung der Zeugniſſe 
und des Lebenslaufes bis zum 15. 
Auguſt a. cr. bei dem Unterzeichneten 
melden. 


Dt. Eylan, am 19. Juli 1895. 


R. Eppinger, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


11365] Suche für meinen 6 Morgen 


großen Obstgarten 8 
einen Pächter. 
Ernft Krauſe, Gr. Nebrau. 
ber! In Eichenau bei Heim foot 
er 


iſt d 
Obſtgarten 
zu verpachten. 


Reife Johaunisbeeren 


wenn möglich entſtengelt 


„ Stachelbeeren 
„ Brombeeren ſowie 
Aepfel 


kaufen jeden Poſten u. erbitten Offert. 


M. Heinicke & Co., Graudenz, 


[5299] Fruchtweinkelterei. 


Herbſtrüben 


lange, weiße, grünköpfige, 
Ulmer lange, weiße, 


Engl. Futlerrüben 


Pommeranian withe globe 
Red Tankard 
Dale's Hybrid 
Red round Norfolk 


offerirt 110271 
die Samenhandlung 
von 


Briefen Weſtpr. 


11183] FJriſch geernteten 


Nürnb. Etuppel-Küben-Samen 


bat zu verfaufen 
Dom. Tulice, v. Oſtaszewo. 


können gegen Erſtattung der 


11238 Jeden Poſten 
Nund⸗, Kopf- u. 
Chauſſirungs⸗Skeine 
Fengler, Hartomi b Montoioo Bur 


5 Feiner Blüthenhonig 


fund 60 Pf., wieder zu haben 
[884] 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 


Mein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes 


Getreide⸗ u. Spiritusgeſchäft 


inkl. Schank aus dem Hauſe beabſichtige 
ich mit Wohn⸗ und Speicherräumen 
unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. 

[1356] J. Moſes, Lautenburg Wpr⸗ 


eee eee 


Feine Brodſtelle! 


113937 Veränderungshalb. iſt ein feines 
Garteuetabliſſemeut 


mit flottem Material- u. Schankgeſchäft 
an einen tüchtig. Geſchäftsmann, welch. 
eine Anzahlung von mindeſtens 12 000 
Mark leiſten kann, abzugeben. Nähere 
Auskunft ertheilt geg. Poſtmarke 

C. Jahr, Graudenz, Getreidemarkt 3. 
S ο eee οο,ja¶ 


[586] Ich beabſichtige meine 


Gaſtwirihſchaft 


Bierſelbſt, verbunden mit Kolonial- und 
Eiſenkurzwaaren, ſowie Bäckerei, von 
ſofort oder auch per ſpäter zu verpachten 
eventl. auch zu verkaufen. 
Dame rau res Col 
den 17. Juli 1895. 
Moritz Cohn. 


Reſtaurant 


in K 2, iſt zu 
übernehmen. Näheres ebendaſelbſt bei 
Frau Guſtav Lewy. [5632] 


Balthois-Berpahtung. 


Blumenſtraße 28, parterre. 


Gelder ehr. 


10500 Mark 


ſind ſogleich oder ſpäter gur erſten pu⸗ 
pillariſch ſichern Hypothek im Ganzen, 
auch getheilt, zu vergeben. Das Nähere 
zu erfragen Marienwerderſtraße Nr. 46, 
eine Treppe hoch. 11268 


20-25 000 Mk. 

3. 1. Stelle, 3½—4%, auf 10—15 Jahre 
a. ein Hausgrundſt. im Kreiſe Zuin ge⸗ 
ſucht. Feuerverſicherungsw. 34200 Mk., 
Miethseinnahme 3000 Mark jährlich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
336 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
f —— ey rg mit gutem Eink. 
ucht gegen Sicher⸗ g ’ 

heit und Zinſen 600 Mark 
auf ½ oder 1 Jahr zu leihen. Offerten 
iv. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1320 durch d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


n A ne Heirathsgesuche. * 


Reelles Heirathsgeſuch! Ein Frl., 
der es an Herrenbekanntſchaft mangelt, 
wünſcht mit älteren Herrn in Ver in⸗ 
dung zu treten behufs ſpäterer Verheir, 
40 3. alt, kath. Rel. Strengſte Verſchw. 


Gaſtho 
an der Chauſſee Bromber 
Culm gelegen, neu auf 6 
pachtet werden. 


— — — — —ͤöuñ 


Heirathsgeſuch! 


Suche für ein junges Mädchen, moſ., 
Anf. 20er aus hochachtbarer Familie, 
mit angenehmem Aeußeren, geb. und 
wirthſchaftlich, Verm. 6—7 Mill., einen 
ſtaatl. angeſtellten jüd. Beamten, 
Lehrer bevorzugt. Offerten nebſt 
Photographie werden unter Nr. 1360 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten . 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Heirath! 


Wittwer, Gaſtwirth geweſen, in d. 50 er 
Jahren, ev., kinderlos, mit 8000 Mk., 
möchte ſich mit kinderloſer Wittwe in 
ungef. gleichem Alter u. annährendem 
Vermög. w. verheirathen. Beſitzerinnen 
e. Hauſes, Grundſtücks oder Gaſtwirth⸗ 
ſchaft werden gebeten, hierguf bezüg⸗ 
liche Erklärungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1257 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Ein Kaufmann 


(Großhändler und Pankdirektor), 32 
Genre alt, nei: — Ken liche 
rſcheinung, in guten Verhältniſſen R j 
lebend, Beſitzer eines Villengrundſtücks. Erfolge eine —ů — Ae⸗ 
wünſcht ſich bald zu verheirathen. Be“ ſtauration und Materialgeſchäft 
anſprucht wird gute Erziehung, ange⸗ betrieben wird und zu dem ein großer 
uehmes Aeußere, möglichſt wenig Familſe Vereins und Kouzertſaal, ſowie viele 
und eine Mitgift von mindeſtens 30060 beſte Bauſtellen gehören, beabſichtige 
Mark, welche vollkommen ſicher geſtellt ich mit ſämmtlichem Juventar ſofort 
wird. Füngere oder in etwa gleichem zu verkaufen. 
Alter ſtehende Damen werden gebeten, M. Naſt Bromberg. 
unter Beifügung ihrer Photographie, Mein Grundſtück 
welche in jedem Falle ſoſort zurück beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 
geſandt wird, zwecks Anbahnung des Stall und Scheune, 25 Morgen Mittel⸗ 
Bekanntwerdens brieflich mit Aufſchrift boden, 10 Minuten von Pr. Stargard 
Nr. 1317 an die Expedition des Geſelligen entfernt, will ich mit voller Ernte ſo⸗ 
in Graudenz zu ſchreiben. Strengſte fort verkaufen. Sehr paſſend für einen 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Vermikte⸗ Rentier, Gärtner oder Fuhrhalter. 
lung, außer durch Angehörige, verbeten. W. Janzen, Pr. Stargard, 
Junger gebildeter Herr, ſchöne Er⸗II171ʃ] Abbau. 
ſcheinung, ſehr edler Charakter, ev. Be. Bei Danzig Ber Grundfüd 
ſitzer eines ſchuldenfreien Etabliſſements mit Wohnungen, 3 guten Bauſtellen u. 
im Werthe von 300000 Mk. ſucht eine einem ſeit 30 Jah. beſtehenden Fuhr⸗ 
liebenswürdige u. Milchgeſchäft (4 Pferden, 6 Kühen) 


Lebensgeführtin mit Uebernahme feſter Milchkundſchaft, 


weg. Todesfall des Inh., für den Preis 
Gefl. Offerten werden unt. Nr. 1061 


von 6000 Thlr., mit 3000 Thlr. Anzah. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. gleich od ſpät zu verkauf. Kaufluſtige 
Strengſte Verſchwiegenheit wird bean⸗ mögen ihre Adreſſe u. Nr. 1166 an die 
ſprucht und auf Ehrenwort zugeſichert. 


(0,50 Mark) zu beziehen. 
Verpachtungs⸗Termin am 


Dienſtag, d. 6. Auguſt d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bürean des Gräfl. Rentamts. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Günſliger Kauf! 


gehendes 


und Schaukgeſchäft 
ſehr geräumig gebaut, mit großer Auf⸗ 
fahrt mit 18000 


Um. Kegelb. u. Gart.,(j Nebeneink. 700M.) 


3000 Thlr. 


Nikolaiken Wpr., Bahnſtation. 


Bromberg. 


[1151] Mein Grundſtück, Danziger⸗ 


Exp. d. Geſ. ein., worauf briefl. näher 
Auskunft ertheilt wird. 


Eine Tiſchlerei 


Möbel⸗ und Sarg⸗ Magazin, in einer 
lebhaften Kreisſtadt Weſtpr., wegen 
Todesfall ſogleich zu verpachten Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1009 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


11298] Eine nen eingerichtete 


Buchbinderei 


(ſichere Exiſtenz), mit guter Kundſchaft, 

in hieſiger Stadt, iſt ſehr preiswürdig 

7 verkaufen. Off. an Röhl K Schnell, 
!auenburg i. Pom. 


Poſthalterei 
e ee deen an ver 
[1273] C. Pietrykowski, Thorn. 


Geschüfts- und Grund- 
o stücks - Fer kaufe und 
Pachtungen 


4 Bäderei-Berpadytung 
i. — Stadt m. Gymn., Semin., 
Präpar.⸗Anſt., Waiſenh., Tuch⸗ u. Eiſen⸗ 
fabr., neuer Bahnb. i. Ausſicht pp. Stärke⸗ 
fabr., Eckh. a. d. Hauptſtr. Pachtg. kann 
0 übernomm. werd. D. Laden eign. 
ich z. jed. kaufm. Geſchäft. Anfr. an 

1321] R. Popp in Dramburg. 


Bäckerei 
gleich zu pacht. geſucht. Adreſſe Bäcker 
. H. poſtlagernd Wilda bei Poſen. 


13121 $amilienverhältnifie halber will 
ich mein ſeit 15 Jahren beſtehend. feines 


Putz- U. Modewaaren- 
beschäft 


mit feſter guter Kundſchaft, p. ſofort 
oder Auguſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 
Guſtav Stuhle, Stolp i. Pom. 
! ee] Ein Gaſthaus mit Tanzſaal 
iſt ſofort zu verkaufen durch 
Brüſchkowski in Mocker. 
Bismarckſtr. 2. 


von ca. 213 Morgen gutem Klee⸗, 
Gerſten⸗ und Weizenboden zwiſchen 
Koslau u. Wiersbau, beabſichtige 
ich von ſofort mit der ganzen Ernte 
und Baulichkeiten in beliebige Par⸗ 
zellen aufzutheilen. Unternehmer, die 
das Geſchäft ausführen wollen, können 
ſich 90 melden bei 

Gottlieb Rey in Neidenbura. 


16381 zum 1. Oktober d. Is. ſoll der 

f hier, Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation, 
Fordon⸗ 
ahre ver⸗ 


5 — —— 8 ſind — 
8 A räfl. Rentamt hier einzuſehen reſp. 
Gefl. Off. u. Nr. 1184 a. d. Exped. d. Geſ. erb. von dort gegen Einſendung der Kopialien 


In einer blühenden Garniſonſtadt 
Maſurens iſt ein alt eingeführtes gut 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 


Mark Anzahlung auf 
Grundſtück und Lager käuflich zu haben. 
Jahresumſatz ca. 100000 Mk. Off. w. 
u. Nr. 1245 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
[1330] Gaſthof m. 7M. Land, in e.kathol. 
Kirchd. v.etw. 1800 Einw., a. Kreuzchauſſee 
u. 300 Schr. v. Bahnh. eutf., flott. Geſch., 
mehr. Fremdenz.,Reiſend.⸗Verk. gr Kohl.⸗ 


iſt bill. z. verk. Preis 8500 Thlr., Anzahl. 
: Käuf. woll. ſich b. vorh. An⸗ 
meldung bei mir meld. Schriftl. Anfr. 
werd. nicht beantw. Joſeph Beyer, 


ſtraße Nr. 133, in welchem mit beſtem 


Nein Abhau⸗Grundſtücf 


3971 Beſem gr. Riesl. g. St n. CH. 140 N=. 
Pede . 
Be ee 555. Aer . verk. 

„Kr., Gaſtw. u. Beſ. jed. u 3 
d. G.Liebert, Danzig, 2 erst. 44. B. 3. B. 


1911] Ein in Schleſien gelegenes 


Landgut 


(2 Kilometer vom Bahnhof entfernt), 
über 200 Morgen groß, worunter ca. 
30 Morgen ſchönſte Wieſen, mit guten 
Gebäuden und überkomplettem Inventar 
iſt unter günſtigſten Bedingungen äußerſt 
preiswerth zu verkaufen durch 
Dr. Berner, 
Rechtsanwalt und Notar in 
Oſterode Oſtpr. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


0 
® 
Ein Gut 
500 Morgen, in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, ½% Meile von Stadt u. Bahn⸗ 
hof, nur guter Boden, ganz neue Ge⸗ 
bäude, 40 Milchkühe, 17 Pferde 15 
Jungvieh, iſt für 55 000 Thlr. bei 13. 
bis 15000 Thlr. Anzahlung z. verkaufen⸗ 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8380 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Renten⸗Hüter 


in Elsenau bei Bäreuwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günftigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg, mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg, mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mite 

geringen Mitteln gebaut werden kann. 
ſogleich, mit oder ohne Lager, 


19792] Die Öutsverwaltung. 
N zum Verkauf. Nähere Aus⸗ 2 


kunft ertheilt [988] | ! 5 
f 3 ++ 


Fe l Parzelltrungl! 


e eee e d 11094] Das Gut Zellgosch 


e n vis. Tubichom Wpr. Jol une 
ſehr günftigen Bedingungen par⸗ 


2 
Grundſtück zellirt werden, wozu ein Termin 


mit guten Gebäuden, 22 Morgen Acker auf den 


und Wieſen, großem Kieslager, ſowie 
7. Auguſt d. 38. 


einer gut eingericht. Zement⸗, Dach⸗, 
Vorm. von 9 Uhr ab 


Talzziegel⸗, Flieſen⸗ u. Röhren ꝛe.⸗ 
Fabrit, die mit beſtem Erfolge be⸗ 

anberaumt, wozu ich Kaufluſtige 
einlade. 


trieben iſt, will ich wegen Krankh. ſogl. 
Thiel, Gut Zellgoſch 


freihändig unt. günſtigen Bedingungen 
b. Lubichow. 


verkaufen. 
Parzellirung. 


Hahn, Botenhagen b. Schivelbein. 
1110] Der Abverkauf u. die Auftheilung 


2 
Rittergut 
unſerer Beſitzung Niederzehren, Blatt 


700 Mg., ca. 60 Mg. ſchönſte Wieſen, 7 
Kilom. v. Bahn, Kr. Gerdauen, maſſiv. 
14 des Grundbuches, wird fortgeſetzt. 
Zum Abſchluß werden wir am Frei⸗ 


Gebäude, abgemergelt, durchw. Zucker⸗ 
rüben⸗Boden, in boch. Kultur, fert. 

tag und Sonntag jeder Woche an Ort 
und Stelle anweſend ſein. 


Wirthſchaft, verk. ohne Agent. für 
A. u. M. Marcus. 


60000 Mk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 970 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten‘ 

Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


Mit weniger Anzahlung 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 


und feſten Hypotheken verkaufe ich meine 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 


unmittelbar bei Marienwerder liegende, 

4 Hufen große e Beſitzung am 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 


halb Höhe, halb Niederung, mit über⸗ 

komplettem todten und lebenden In⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 


ventar und voller Ernte. 
1307] Wahl, Mareeſe. 
Neſt⸗ 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth 48 verkaufen. Feſte Hypotheken. 


Parzellen. 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 


In Königl. Neudorf bei Bahnhof 
Gottersfeld oder Brieſen ſind ſofort 

Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exved. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Pächter geſucht 


von je 50 Morg. mit der Ernte, bei 
chnell für eine gutgehende Bäckerei 


Die Waſſermühle 


an Stadt und Bahnhof Tuchel, iſt mit 
beliebig viel Acker ſogleich bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. 

G. Conrad, Tuchel, Abbau. 


Gclegenheitskauf 


. Eine Waſſermühle m. 

* mehr. Walzenſtühlen und 
Steing. auf neueſt. Syſtem einger., elekt. 
Licht, m. 3—4 Wispel tägl., Vollgatter, 
neue Geb., ca. 200 Mrg. e . 
Holz⸗ u. Torfſtich, Chauſſ. u. Poſt a. Ort, 
500 Einw., Näh. ein. größ. Stadt Wpr. 
u. Bahn i. für 45000 Mk. b. 12000 Mk. 
Anzahlg. ſof. verkäuflich da Beſitzer kein 
kein Fachmann iſt. Offert. w. unt. Nr. 
326 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


* Mein 
Windmühlengrundſtück 
beſtehend aus einem ſtark gebauten Bock, 
2 Zylinder, Franzoſen, Stampfen und 
Regulator, 20 Morg. Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
boden, Gebäude gut, in einem großen 
Kirchdorfe, umliegend 5 Güter, 5 Kilo⸗ 
meter von der Bahn, 12 Kilometer von 
der Kreisſtadt Strasburg, bin ich 
Willens, zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mk. Alles Uebrige mündlich od. ſchriftlich. 
[1102] A. Zielinski, Pokrzydowo. 


K* NN NN N KN 25 
2 Gute Brodfelle! 2 


N Ein in einer kleinen Stadt 
i Gruundſtück, in welchem 
K eit 35 Jahren ein Manufaktur⸗ * 
waaren-Gejchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben iſt, ſteht wegen 
% Todesfall des Inhabers von 8 


25 Proz. Anzahlung abzugeben. 
89 Die Guts verwaltung. 


[898] 

Ni 90 

— Mit Bewilligung der Königl. 
General⸗-Kommiſſion ſollen Theile meines 
Gutes Adl. Regitten als Rentengüter 
verkauft werden. 

Zunächſt wird das Vorwerk Wald⸗ 
vorwerk, 50 ha (200 Morg.), mit voll⸗ 
enge Gebäuden, im Ganzen oder 
getheilt zum Verkauf geſtellt. Käufern 
ertheilt jederzeit Auskunft 


C. Hoepiner, Regitten 


p. Braunsberg Opr. 


Parzellirung 


meines (früher Buchholz'ſchen) 


Gutes Kuppen 


dicht an der Stadt und Bahnhof Saal⸗ 
feld Opr. gelegen, welches ich theils in 


Reutengüter 

theils freihändig auftheilen werde. 

Der Boden iſt größtentheils ſyſte⸗ 
matiſch drainirt und eignet ſich zur Be⸗ 
ſtellung für jede Getreideart u. Erd⸗ 
frucht. Die Parzellen werden in jeder 
Größe und mit vollſtändiger Ernte, wie 
Weizen, Roggen, Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Klee und Kartoffeln verkauft. Auch 
werden Fuhren zur Heranſchaffung des 
Baumaterials koſtenfrei geliefert. 

Verkauf findet täglich von Mor⸗ 
gens bis Abends im Gutshauſe in 
Kuppen ſtatt. 19889] 

Das Reſt⸗Reutenugut von ca. 300 
Morgen mit vollſtändiger Ernte 
und Inventar, großem Park, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, iſt ebenfalls zu 
verkaufen, ebenſo iſt ein Rentengut 
von ca. 150 Morg., mit Gebäuden 
Inventar und voller Ernte, ſoforl 
zu verkaufen. 


J. Moses, Kuppen 
bei Saalfeld Oſtpr. 
E I Geſch p. 1 e. un 
. a. 3. j. a. Geſch. paſſ. z. v r. 
Anf Amn. d. Geſell. Danzig. Jopeng. 5. 


ei Thorn. Feſte Kundſchaft. Schieß⸗ 
platz⸗Pacht 800 Mk. Offerten unter 
800 M. Thorn I poſtlagernd. 1594] 


[138] Suche Käufer f. m. Grundſtück 
in Thorn a. d. Bromb. Vorſt., beſteh. 
aus zwei ſchönen Häuſern. In einem 
bef. ſien ein groß. Kolonialgeſchäft mit 
Weinſcuben. 

Wittwe von Czarlinska. 


Pachtung eines Gutes 


von ca. 800 Morgen mildem, Bieden 
fähigen Boden mit reichlichem Wieſen⸗ 
verhältniß geſucht. Offerten mit genauer 
Angabe der Pachtbedingungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 908 durch die 
Oxped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Kaufgeſuch! 


Mit 50—60 000 Mk. will ich ſofort 
ein Gut pachten, eventl. auch kaufen, 
und erbitte Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1097 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


11870 Suche ſofort ein 


Grundſtück 


von 300400 Morgen in der Nähe einer 

Stadt (Milchwirthſchaft) und mit guten 

Bodenverhältniſſen preiswerth zu kaufen. 
C. Frieſe, Oſterode Oſtpr. 


11368! Pachtmühle. 
Suche e. g. Waſſermühle z. pachten. 
Heidemühle bei Barlutien 5 
Emil Müller. 


Gaſtwirthſchaft 


allein im Dorfe, wird ſofort 2 vachten 
geſucht. Offerten unter P. B. 3 poſt⸗ 
lagernd Czersk. 113271 
In einem größeren Dorfe wird pr 
1. Oktober d. K Ane ' 


rentabl. Gaſtwirthſchaft 


von einem unverheiratheten ſtrebſamen 
Kaufmann, welcher 3 In⸗ 
. Siber en 0 Nn au m 

eſu äterer Kaufnicht ausgeſchloſſen. 
Dr. u. a 1389 an d. Exped. d. Gesel erb. 


1 * 


2 * — 2 z E * * 8 
Franz Schulze, Bischofswerder. ff 
Annoncen⸗Annahme. 


[997] Als perfette Schneiderin © 

empfiehlt ſich für Bischofswerder 

und Umgegend 

Fran Vally Schulze, 
Blumenſtraße. 


Vlitzableiter⸗ 
Anlage 


fertigt 19027] 


„ Vermiethungen ; 
8 Pensionsanzeigen. I 


Wohnunug, parterre od. 1 Tr. hoch, 
in Geſchäftsgeg. von ſof. geſ. Off. unt. 
Nr. 1402 an die Exp. d. Gef, erb. 


Suche pr. 1. Auguft - 
2 unmöblirte Zimmer 


im Mittelpunkt der Stadt zu miethen. 
Offert. mit Preisangabe werd. unt. Nr. 
1398 d. die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Möbl. Zimmer 16. Laut fe 


jungen Beamten geſucht. Offerten unt. 


Linchener und Münchener 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


11388] Nachdem der Apotheker Herr Hermann Weiss in Garuſee die 
Agentur der obigen Geſellſchaft niedergelegt und der 


Apothehenbefiker Hert Paul Koeppen in Garnsee 


dieſe Agentur für Garnjee und umgegend übernommen hat, bitten wir er⸗ 
ebenft, in allen betreffenden Verſicherungs⸗Angelegenheiten ſich hinfort an den 
etztgenannten Herrn wenden zu wollen. 
Königsberg, im Juli 1895. 


Die General-Agentur der Geſellſchaft. 


O. Hempel. 


100 weidefelte Hammel 
50 peidefette Mutterſchafe 


verkäuflich in Ebenau bei Saalfeld Opr. 


r e Robert Tilk, x ag FF 
Thorn. N iginal Wohnung zu vermieth. Lindenſtraße 13. 


Eine Wohnung 


von A zu vermieth. und zu bezieh. 
1103531 Leopold Pinner. 
[1349] Drei Stuben und Nebengelaß, 
1 Tr. hoch, find v. gl. od. v. 1. Okt. z. verm. 


Waſſerhaltige Stellen 


zur Anlage ergiebiger Brunnen zeigt an 
©. Friedrich Heinze sen. 
in Gnejen, Lindenitr. Nr. 13. 
Alles Nähere brieflich. D. O 


Orfordſhiredown⸗Bötke 


aus der 


Stammheerde Nadrau. 
Bockverkauf freihändig zu angemeſſenen 


\ Vegen vollitändiger Aufgabe 


meines Manufakturwaaren⸗Geſchäfts 


2 


9 offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: Der- 7 — A del er Salomon Lewinſohn, Herrenſtr. 27. 
Wien 3 Elle von 20 Pfg. an Bar“ ladrau bei Rudau Oſtpr. 1283] In unſeren Häuſern ſind noch 
2 blog ene Lache sale, keine Wölke, Früher * WR — 19263] ©. Güdeke. dies 8 0 Lauf 2 
u: Elle 1,20 Mk., jetzt „ | Dre Bus” 1 Wohnungen 
SS Beiges, reine Wolle, früher Elle Mk. jetzt „ „ 65 „„ Pie Er ARE R 3 . 
2 5 Gardinen TE e i - 72 beſtehend aus je einem großen Zimmer 
38 Bezügenzen gg „ „ Bu m großen Poſten große und kleine r und einer als Stube zu benutzenden 
an demden nung „ „ „ „ 14 „ „ hat billig abzugeben 1091 72 Küche, zum Preiſe von 120 Mk. pro Jahr 
e e ee: : G aa zeligosck b. bbc Wy 1 fee. ee be 
ü e : :: et Zellgosch b. Lubichem Gy „„ Untergeidmete_ 
„ STheeferviettet soo one nenn „ 10 ä Ma Grandenzer Star- und Banvereln 
S Fende endinder :::: ::: Dun Pelluſer Sagtroggen N an _ I R. Dr. Sennader 
aradeshandtüher.: «ee. >» 8 nr 
8 Eine heriſch. Wohnung 


erſte Abſgat von Originalſaat, 150 Mk. 
pr. To., 8 Mk. pr. Ztr. loko Tauer in 
Käufers Säcken. Der Roggen wurde v. 
d. Darin. Landw. Geſellſch. in Berlin 
und Cöln mit dem erſten Preiſe ausge⸗ 
zeichnet. Ertragreich u. abſolut winter⸗ 
hart. Beſtellungen darauf nimmt ſchon 
jetzt entgegen. Muſter ſpäter b. Druſch 
ge u. franko. Dom Birkenau bei 

auer Weſtpr. 1906] 


* * ” 
Leiuwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mark 12,50 an. 
Großer Poſten Harrirt » Kamımgarıt, 140 cm breit, Elle Mark 1,90. 
Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in fertiger 


Herren⸗ und Kuaben⸗Garderobe 


zu auffallend billigen Preiſen. 17881 


Anfertigung nach Maaß 


zu ſehr mäßigen Preiſen unter Leitung eigener erſter Meiſter. 


. 8 Herreuſtraße 8. N 
Soc 


— —— —ñ—m—— ——— ́K—E— 


20000 Getreidemäh⸗ u. Bindemaſchinen 


ſendet die Milwaukee Harpeſter Co. in die Welt, könnte die Fabrik beſtehen, 


7 Zimmer, Badeſtube vielem Zubehör, 
auf Wuunſch auch Pferdeſtall, Linden» 
und Feſtungsſtraßen⸗Ecke vom 1. 
Oktbr. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 8 1 ad der ge vermifthen. 
33121 . Deſſoſineck. 
inge Die vom Oberſt Mahn bis jetzt. 
innegehabte 


Wohnung 


mit Stall u. Garten, Tabgakſtfaße 6 l, 
iſt ſofort unter den bisherſgen Ab⸗ 
machungen zu vermiethen. Auskunft 
beim Hausbeſitzer. 11278 
[870], Schöne 5zinmerige Wohnung 
mit reichl. Zubeh. Lindenſtr. 27 zu ver⸗ 
miethen. 


Großes Ladenloal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 


der freihänd. Gofberfaf 
Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau vr. 


hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


— 


TTT... . —— 


GG —— 


nd 2 
Pferde⸗Anktion. 
[266] Dienſtag, den 30. Juli er., 
Vorm, 11 Uhr, kommen auf dem hie⸗ 
ſigen Geſtüthofe die im Geſtütdienſt nicht 
ferner, für anderweitigen Gebrauch aber 
zum Theil noch ſehr verwendbare Hengſte 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zur Ver⸗ 
ſteigerung. Nuktionsliſten werden auf 
Wunſch vom 26. ab zugeſchickt werden. 


Marienwerder, d. 12 Zuli895. 


, 


. —— 


. 


wenn die Maſchine mangelhaft wäre? In Oliva bei Danzig mähen jetzt täglich 5 ut Di i 5 7 m - 77 
zwei Maſchinen und wir jenden ſolche an Landwirthe, die gewillt ſind, derartige Ie re [6186] Der Ein möbl. Zimmer Ve: 55 zu 
Maſchinen zu kaufen, auf Probe. Der Preis iſt 750 Mark. Leiſtungsfähigkeit 2 3 11254 Untertt ech. 13 * 
24 Morgen per Tag. Jug 2 Pferde. Montage, Kataloge ꝛc. umſonſt. [1323] er Ku 1 I) U ji zn Bu 3 —— 

= ü * 4 
W urſchengelaß iſt von gleich oder 1. 
W. ernich, Milwaukee Brauner Wallach 3; 1 Hall, 0 ber All Auguſt zu vermiethen. E 
amerik. Geihäft laudwirthſchaftlicher Maſchinen und Sämereien 1 e e EST RT Ber en ei 
= 5 köbT. Zimmer von ſoglei 

aus der zu veriniethen Oberthornerſtraße Nr. 6. 


Danzig. Poggenpfuhl 60. ˖ 

— — Braune Stute Sys Fabre. 
ee a 5 Jahr, 23 Zoll, Voll⸗ 
Rappſtute Sue gehr buösch, ſchuel⸗ 
dig, dabei ruhig, in jedem Dienſt 55 
gebrauchen. Gerl. Offert. werd. u. Nr. 
1161 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


jähr. hellbraune Stute 


für ſchweres Gewicht, geritten und ge⸗ 

fahren, flotte Gänge, für 900 Mark 

zu verkaufen. 1829) 
Büttner, Ornaſſau bei Pelplin. 


Ein Reitpferd 


für leichteres Gewicht, 9 Jahre alt, in 
letzten Jahren faſt ausſchließlich unter 
Dame gegangen, 15 verkaufen in 
Seyde bei Leibitſch. 

[847] 


5 “ ‘ „ find m. Beköſtig. 
2 möbl. Zimmer Tab m Seil 
und 1. Auguſt zu beziehen 

114051 Trinkeſtraße 14, II. 


Junge Leute 
finden freundl. Logis m. Beköſtigung 
in Graudenz, Muterthornerſtr. 24, I, r. 
In einer romantischen, waldreichen 
Gegend werden zur Miterziehung der 
eigenen Kinder (zwei Mädchen) durch 
eine beſtens empfohlene, in Muſik und 
fremden Sprachen tüchtige Erzieherin, 
1—2 Schülerinnen 
in Penſion geſucht. Offerten werden 
brieflich mit 1 Nr. 1098 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Schönsee Wpr. 


Ein Laden 
in der Wilhelmſtraße ſſt vom 1. Oktbr. 


zu vermiethen. B. Garbrecht. [660] 
Marienburg. 


[9300]. Ein in Marienburg Wpr. 
unter den hohen Lauben belegenes 


Geſchüftslokal 


iſt vou ſofort oder 1. Oktober er. zu 
zu vermiethen. Oskar Wendt. 


Schneidemühl, 


Hampshiredown- 
Stammheerde 


Lich tenth al 


hat begonnen. Die Heerde iſt häufig, 
Boy in den Diſtriktsſchauen zu Marien⸗ 
urg und Marienwerder prämiürt. 

Preiſe der 16 Monat alten Böcke 
75—100 Mark, für einige hervorragened 
Elite-Thiere 120 Mark. 

Anmeldung bei Herrn Fr. Plehn 
in Lichtenthal bei Czerwinsk. Auf 
Wunſch ſuche ſelbſt für die Herren 
Beſteller Böcke aus. 


B. Plehn. 


— ne ————— 
11284] Ein kurzhaariger, ſchwarzer 
Hühnerhund 
Kreuzung engliſcher u. deutſcher Raſſe, 
im 3. Felde, vorzüglich für Waſſer⸗ u, 
Feldjagd dreſſirt, iſt zu verkaufen bei 
Hofer, VBahnmzeiſter, Rieſenburg 
Weſtpr. 


11281] „Lord“ 


deutſcher kürzhaariger Hühnerhund, im 
weiten Felde, weiß u. braun, ca 70 cm 
+ kräftig gebaut, mit fermer Dreſſur, 
$ Naſe, mauerfeſtes Vorſtehen, wegen 


Tabellen 
Seſchäfts⸗ Hüchet 
gandwirthſch. Lormulare aller Art 
fertigt 
Gustav Rötle’s Buchöruckerei 
G 


raudenz 


(Koſten inſchläge 
poſtwendend.) 


184 J. Strübing. 
[1385] Eine echt Holländer, dieſer 
Tage friſchmilchwerdende Kuh hat zu 


verkaufen 
Kliewer, Gruppe. 


— . —e —p — —uyv-.t: 


50 dreijährige 


Maſtſtiere 


ca. 9 Zentner ſchwer, ſucht zu kaufen die 
Zuckerfabrik Rieſenburg Wehpr. 
und bittet um gefl. Angebote. [1302] 
[1285] Einen 2 Jahre 


N 
N 


11304] Gut erhaltene 886] Dom. Gorken b. Marienwerder 


+ offerirt zur Herdſiſgat 5 
e Britſchke. Su mil geen 


Fehlauer, Altmark Wpr. ae und ertragreichſtes Grün⸗ 


7 für leichteſten Boden, pro alten, geförten Holländer] Nachzucht für augemeſſenen Preis ver⸗ Ci d 
Geräucherten Jacken mit 7 Mk. 50 Pfg. in Käufers Tausch Näheres briefl. Anfragen m. in to 1 In el 
EEE Zuchtbnlle a  Grtter graßbeff a Ba ee ee 
an E ißt N j und Sansfelderbrüdb Hammerftein Wp. | IM Dem heit 28 dab en ein tanufaftgr> 
Es iſt ein Vergnügen 5 1 5 : | waaren-Geichäft mit gutem Erfolg bes 
; 10 0 trieben wurde, iſt ſofort zu vermiethen 
Prima Waare a wenn man Zahnſchmerz hat I kr weine Jagdhund und zum 1. Oktober zu beziehen bei 
en Mk, liefert nach jeder Bahn⸗ und hat Ermst UHnff' s welt verkauft Benbenburg, Gr. Dal), R. ar. J. f. Eltern billig vertäufl A. Naß Schneidemühl.— 
berühmte ſchmerzſtillende Zahn eee nher Anfragen u. Nr. 1115 bef. d. Exp. d. Sei. Bromberg. 


N wolle zur Hand. Dieſelbe vertreibt 
Eduaı d Reeck, jeden Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in | noch brauchbarer 


Fleiſchermeiſter, fast jeder guten Drogenhandlung 4 Rolle 
Bromberg, Eliſabethſtr. 17.35 Pfg. 7 haben und iſt wohl 10 mal Dreſchkaſten 
zu gebrauchen. [8149] #2 
billig zu haben. 


Nur Ernst Muff's Sahnwolle 
16990] Bock⸗Verkauf 8 
freihändig zu zeitgemäß 
billigen Preiſen, von 100 Mk. 
el Rambonillet, 
U 


5 Grosse Geldverlosungen mit der Shusmarte ein Dun) int ect 
Vollblut, ſehr fleiſchwüchſige, 


Hptr. 300 000, 240000, 165000, 8 und hilft ſicher. Man nehme nichts 

24156000, 120 000,60 000 20.20. „ anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 

Keine Nieten. SM denz: P. Schirmacher, Drogiſt. 
ſchwerſte Merinoraſſe. Hampfhires⸗ 
down, Vollbl. ſchwerſte ſchwarzk. Fleiſch⸗ 
ſchafraſſe, in Wandlacken, ½ Meile v. 


Soviel Looſe, ſoviel Treffer.. 8 
Jeden Monat eine Ziehung. 3%: m VY 5 8 
& Jeder 83 1205 13 a S Ur el 
ste 1. 40 i 9 Se e er B. 
2 d ge A d San der Wertanf von Böden, nis 
, b l umgeh. erb. 5 
= W F. E. Wegehaupt, W. Cchindler, Strasburg Wpr. a 
Geſetzlich erlaubt. * \ 2 
Helben Senf Seuf Eilfiter Magerkäſe und 
r Saat offerirt billigſt 1264] | hat abzugeben F. Soll 
zus aren suck, Greyſtadt Wyr. Dambf⸗Molkerei Mewe Weſtpr. 


11387) Junge Futterenten 
empfiehlt Frau Ruozinski, Blumenſtr. 11. 


— —— —— — — 


Reityſerd 
‚gejagt teubbenfeomm, für 
50 Pf.d Gewicht, ſicherer 


Springer, gut geritten, ohne Untugenden. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1137 an dir Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
111301 3180 01 kaufen: 
100 bis 150 Stück 


Kreuungs⸗ 
lämmer 


oder auch Brackſchafe und bitte Offerten 
an Herrn Viehhändler Kohlberg in 
in Brieſen Weſtpr. oder direkt an mich 
ſenden zu wollen. 
Joſephsdorf bei Plusnitz Weſtpr. 
Konr. Plehn. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren ein flottes 
Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtände halber 
anderweitig zu vermiethen. Zu erfr. 
[830] Schlieps Hotel. 


Im Kaufhaus Hohenzollern 


find noch zu vermietheu: 
ein Laden 
für 1000 Mark, 


zwei Wohnungen 
5 Zimmer, Badezimmer, Waſſer⸗Kloſet 
u. ſ. w. für 1030 Mk. und 930 Mk. 
Max Roſenthal, Spediteur, 

2. Sie u ̃ ĩͤ v. 

In Bromberg, Friedrichsplatz 8 J. 
Eckhaus, iſt eine 

Wohnung 

von 7 Zimmern und Wann Zu⸗ 
behör (Waſſerleitung) per 1. Oktober 
zu vermiethen. Carl Pauls, 


ldgewiune 


ModpIeHn eder a 


£ Nächste Ziehung 1. August. 
Neumark i./Schl., Ring 87. 5 1885] Einen größeren Poſten Oxfordſhiredown 


Vollblut⸗Herdt 


hat begonnen. 


H. Fliessbach. 


Chottſchewke per Zelaſen. 


. ar 8 


Olfer 
welch 
hinſch 
„Ste 


dem! 
Vewe 


Saw 
— 


heit 
ein $ 
gerat 
den! 
2 


zu ff 
belol 
ſchwe 
ſah, 
Auge 
fieber 
„Kön 


Blick 
Stul 
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war 
Miße 
Dieje: 
Nach 
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Köni 
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C 
Ziga 
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was 
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erwa 
zurii 
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den e 
zurü, 
eine 


feuch 
mir 


Seit 
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ginn 
nur 
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licht 
S 
Kell 
wah 
gleic 
+ 


lehn 
noch 


laſſe 
danı 
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ſich 
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final 
| 
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an 
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Drittes Blatt. 


rittwoch] 


Grandenz, 


Der Geſellige. 


No. 171. 


24. Juli 1895. 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Ein ſtoßweiſes Gemurmel ging rings um den Tiſch. 
Olfers ſtreckte ſchon die Hand aus, das Geld einzuheimſen, 
welches ihm der Rechen des Croupiers zu ſeinem Einjaß 
hinſchob. Im letzten Moment beſann er ſich anders. 
„Steht!“ rief er laut. 

Zwei Minuten ſpäter fielen die zweitauſend Rubel auf 
dem Felde des Königs der Hacke zum Opfer. Jetzt war die 
Vewegung allgemein. 

„Sie reiten ſich aber auch ganz unſinnig hinein, Oskar 
Gawrilowitſch“, warf ein Zuſchauer hin. 

Olfers drehte ſich um. „Behalten Sie doch Ihre Weis⸗ 
heit für ſich, mein Schätzbarſter!“ ſagte er kalt und ſchob 
ein Häuſchen Gold und Silber, wie es feine unſichere Hand 
gerade erraffen konnte, über die Linie — wiederum auf 
den König. 

Die Köpfe neigten ſich weiter vor. Einige hörten ſelbſt 
zu ſpielen auf, um zu verfolgen, ob ſich dieſe Hartnäckigkeit 
belohnen oder beſtrafen werde. Ludeskoys Lippen ver⸗ 
ſchwanden völlig unter dem dichten Schnurrbart, aber man 
ſah, daß er die Zähne feſt aufeinanderpreßte. Seine grauen 
Augen ruhten mit einem eigenthümlichen Ausdruck auf dem 
fieberijch gerötheten Antlitz des tollkühnen Spielers... 
„König und Aß!“ 

„Verloren!“ riefen Mehrere gleichzeitig — und alle 
Blicke wandten ſich Olfers zu. Der lehnte ſich in ſeinem 
Stuhl zurück und ſpielte mit den Fingern auf der Tiſch⸗ 
kante. Außer der Bläſſe, die jetzt ſein Geſicht dedeckte, 
war kein Zeichen an ihm zu beobachten, wie ihn der neue 
Mißerfolg getroffen habe. Nächſt Ludeskoy war er in 
dieſer Minute der Ruhigſte von der ganzen Geſellſchaft. 
Nach einigen Minuten ſchob er den ganzen Reſt ſeiner 
Baarſchaft zuſammen und ſetzte ihn auf „ſeine“ Karte, den 
König. Dabei ſtand er auf und verlangte von dem eben 
vorbeikommenden Kellner eine Flaſche Champagner. 

Er blieb ſtehen und ließ ſich von einem Bekannteu eine 
Zigarette und Feuer geben. Dem Spieltiſche kehrte er 
halb den Rücken zu, als kümmere es ihn gar nicht mehr, 
was dort vorging. Dort fielen die Karten weiter, von 
der unbewegten Stimme des Bankhalters ordnungsmäßig 
„angeſagt“. 

„Die kleine Flamme des Wachszünders, an der ſich Olfers 
ſeine Zigarette anſteckte, beleuchtete noch zuckend ſein Ge⸗ 
fag f > bereits die Entſcheidung über ſeinen letzten Ein⸗ 
a el. 

Verloren! Natürlich, er ſchien es gar nicht anders 
erwartet zu haben. Er wandte nicht einmal den Kopf 
zurück. Er blies das Zündholz aus, nickte dem Zigaretten⸗ 
ſpender dankend zu und verließ mit gemächlichen Schritten 

den Spielſaal. Jedermaun mußte glauben, er zöge ſich nur 
zurück, weil ihn das Spiel bereits langweilte; Keiner hatte 
eine Ahnung, daß dieſer junge Mann da — völlig bankerott 
von dannen ging. 

An der Thüre kam ihm der Kellner mit der beſtellten 
Flaſche entgegen und folgte ihm im nächſten Augenblick, da 
er ja annehmen mußte, der Herr wolle den Wein nun 
außerhalb des Spielſaales trinken. Aber Oskar achtete 
gar nicht auf den hinter ihm Herſchreitenden. 

Erſt als er Miene machte, in's Vorzimmer hinaus zu 
gehen, wagte es der Kellner, ihn zu fragen, wohin er denn 
den Champagnerkübel bringen ſollte. Oskar ſah ſich wie 
ein aus einem Traum Erwachender um. „Ach ja — der 
Wein!“ ſagte er und betupfte ſich mit dem Taſchentuch die 
feuchte Stirn. „Bringen Sie ihn — da nebenan — ich will 
mir ein lauſchiges Plätzchen — dazu ausſuchen.“ 

Oskar betrat den Speiſeſaal, der ſich auf der anderen 
Seite an den Salon anſchloß. Hier war noch Alles leer 
— die Gelage pflegten eben erſt nach Mitternacht zu be⸗ 
ginnen. Er ſuchte ſich eine alkovenartige Niſche aus, wo 
nur ein kleines rundes Tiſchchen und eine dreitheilige Polſter⸗ 
bank Raum hatten. Ein Vorhang vor dieſer Niſche ermög⸗ 
lichte es, ſie vom großen Saal noch mehr abzuſchließen. 


Noch ſtehend trank er das erſte Glas aus, das ihm der 
Kellner einſchänkte, ebenſo raſch ein zweiten. „Das kühlt 
wahrhaftig, das iſt's, was ich brauche! — Bringen Sie mir 
gleich noch eine Flaſche in Eis!“ 

Dann warf er ſich auf den kleinen Wanddivan und 
lehute den Kopf in die Mauerecke. So traf ihn der Kellner 
noch, als er mit der beſtellten zweiten Flaſche erſchien. 

„Gut, ſtellen Sie das Ding nur da untern Tiſch — und 
laſſen Sie die Vorhänge herunter — mich blendet Ihr ver⸗ 
dammt grelles Gaslicht — und ich will ungeſtört ſein!“ 

Wenige Minuten nach 1 Uhr kam ein ganzer Schwarm 
Klubmitglieder in den Speiſeſaal herüber. Ludeskoy hatte 
ſich zur gewohnten Stunde vom grünen Tiſche erhoben und 
war heimgefahren. 

Der große Saal wurde jetzt zum Schauplatz des leb⸗ 
hafteſten Treibens. Das Lachen und Plaudern hallte aus 
allen Ecken, die Kellner rannten hin und her, dazwiſchen 
knallten ſchon die Pfropfen und klirrten die Gläſer. 

Eine Gruppe junger Herren, die vor einer Stunde Os⸗ 
kars Manöver beim Pharaoſpiel mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit Ache hatte, ließ ſich jetzt mit vielem Geräuſch 
an einem Tiſche nieder, der in nächſter Nähe jenes durch 
den Vorhang abgeſchloſſenen Alkovens ſtand. 

„Ich bleibe dabei, er iſt vollſtändig ausgebeutelt oder 
macht es wenigſtens keine drei Abende mehr ſo mit“, puſtete 
der beleibte Straſchinkoff hervor. „Was gilt die Wette?“ 

Sein Nachbar Nelidſcheff gähnte, während er dem Ge⸗ 
noſſen mit einem Kopfnicken beiſtimmte: „Ganz meine An⸗ 
ſicht. Olfers iſt ſo gut wie fertig. So beſonders bedeutend 
waren ſeine Mittel ja überhaupt nicht. Strömholt hat 
darüber genug bezeichnende Andeutungen fallen laſſen.“ 

„Ja, dieſer Strömholt, dieſer geriebene Finnländer!“ 
lachte der dürre Pajukin aus vollem Halſe. „Der war 
wohl der Erſte von Allen, der den richtigen Blick für die 
kommenden Dinge hatte.“ 

„Na, hört einmal!“ mengte ſich jetzt Opinskij in's Ge⸗ 
ſpräch, einen ärgerlichen Ton anſchlagend. „Wenn ich mit 

fers afl dem Dutzfuße ſtünde, dann hätte ich es für 


7. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


meine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit en ihm. bei 


Zeiten die Augen zu öſſnen. Es iſt kein hübſches Schau⸗ 


el wie Einer mit einem B 
nglück rennt.“ 2 2 
„So? Glauben Sie, der Burſche hätte auf uns gehört? 
1 7 wir ihm nicht von Anfang an manchen wohlgemeinten 
ink gegeben?“ 8 

„Und ſchließlich“, fiel ein Anderer ein, „ſo ganz klipp 
und klar wär's doch auch nicht zu beweiſen geweſen, daß 
Ludeskoy darauf ausgeht, ihm das Bräutchen wegzu⸗ 
ſchnappen.“ e 

„Aber jetzt iſt's mit Häuden zu greifen“, ließ ſich die 
hohe Tenorſtimme des kleinen Willmann vernehmen. Er 
platzte förmlich heraus, als könne er ein wichtiges Geheimniß 
nicht länger mehr bei ſich behalten. „Elli Strömholt muß 
wohl ſchon wiſſen, daß er ſeine ganzen Moneten verjuxt 
und damit hat Ludeskoy das Oberwaſſer bekommen. Meiner 
Seel' — übel iſt der Witz nicht, daß Einer mit einem 
Anderen dicke Freundſchaft ſchließt, um ihm ſein Geld und 
ſchließlich ſogar die Herzdame zu kapern. Ich laſſ' mir's 
nicht nehmen, der Hauptmann verfolgte gleich von Anfang 
an dieſen Plan. Ich hätte das nicht bemerkt, aber meine 
Schweſter hat mich darauf hingewieſen, und Ihr wißt — 
Weiberaugen ſind beſonders ſcharf.“ 

Alles lachte. Man wußte ja, daß Willmauns Schweſter 
die erbittertſte Nebenbuhlerin Eleonore Strömholts war. 

„Allerdings“, ſagte Pajukin, „da konnte es wohl kein 
wirkſameres Mittel geben, den heimlichen Nebenbuhler 
aus dem Sattel zu heben, als ihn bankerott zu machen. 
Oskar Gawrilowitſch, der arme Junge, könnte ja nun gar 
nicht mehr an's Heirathen denken, ſelbſt wenn ihm Elli 
treu ſein wollte.“ 

„Selbſt wenn ſie treu ſein wollte!“ griff Opinskij das 
Wort auf. „Man meint alſo, fie ſtehe wirklich ſchon im 
Einverſtändniß mit Ludeskoy?“ 

„Ohne Zweifel!“ rief Willmann. 
gut wie ihr Vater.“ 

„Wer kaun das behaupten? Wer will das beweiſen?“ 

„Ich!“ lautete die triumphirende Erwiderung des kleinen 
Eſthländers, der vor Begierde brannte, ſeine große Bombe 
loszuſchießen. 

„Ah! Hört! Hört!“ rief man und ſchaarte ſich um ihn. 

„Nun, meine Herren, Einige von Ihnen waren ja auch 
dabei, bei der Reifparthie im Alexander⸗Garten, mein’ ich, 
und dürften bemerkt haben, wie ſich Ludeskoy und Fräulein 
Strömholt von der Geſellſchaft entfernten, hinter einem 
fernen Buſch einen verſprengten Wurfreifen zu ſuchen. Na, 
und bei der Gelegenheit haben ſie ſich geküßt — meine 
Schweſter behauptet, ſie habe es geſehen, als ſie im Wagen 
in der Allee gerade mit dem Feruglas ſpielte ...“ 

„Dann freilich“, ſagte Opinskij, ſich mit einem be⸗ 
dauernden Achſelzucken abwendend. „Armer Olfers! Den 
haben fie ſchön eiungeſeift.“ 

Im nächſten Augenblick aber verſtummten Alle, als 
in ihrer Nähe ein rother Sammtvorhang zurückgeſchlagen 
wurde und das geiſterbleiche Geſicht Oskars vor ihnen auf⸗ 
tauchte. 

Pajukin war der Erſte, der ſich ſo ziemlich faßte. „Alle 
Wetter — das iſt nicht übel! Sie ſind noch da, Oskar 
Gawrilowitſch? Und wir glaubten Sie ſchon über alle 
Berge.“ 

Olfers ſah mit glühenden Augen von Einem zum Andern. 
Es war nicht zu verkennen, daß er ſchon ſtark berauſcht 
war. „Sie haben ſich da mit einer — recht artigen 
Geſchichte unterhalten“, ſagte er nach einigem Schweigen: 
„Seien Sie doch bo freundlich, mein lieber Willmann, fie mir 
nochmals zu erzählen, vielleicht kann ich dann mitlachen!“ 
Er ging auf ſeinen Landsmann zu und legte ihm eine Hand 
auf den Arm. 

Willmann lächelte verlegen. „Wahrhaftig“, ſtammelte 
er, „Sie können mir glauben, Oskar Gawrilowitſch, ich 
— ich hätte — das Ding nicht zum beſten gegeben — 
wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätte ...“ 

„Daß ich Sie hören könnte. Sehr gut. Aber da der 
Zufall es nun einmal ſo gefügt hat, ſo werden Sie ſich 
wohl herbeilaſſen müſſen, mir weiter Rede zu ſtehen.“ 

„Was wollen Sie denn?“ raffte ſich Willmann jetzt auf, 
ſeine Feigheit hinter einer zornigen Entrüſtung verbergend, 
und machte ſeinen Arm los. „Kommen Sie mir nicht in 
einer ſolchen Weiſe! Ich — ich habe nur wiederholt, was 
— mir meine Schweſter gejagt hat.“ 

„Sie hat gelogen.“ 

„Was kann ich dafür? Uebrigens — wenden Sie ſich 
doch an die übrigen Herren da; die find mindeſtens fo 
ſchuldig wie ich!“ 

„Ich habe es jetzt vor Allem mit Ihnen zu thun, da 
Sie Fräulein Eleonore Strömholt in infamer Weiſe ver⸗ 
dächtigt haben!“ rief Olfers mit erhobener Stimme. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Aus der Feld zugsſtatiſtik werden einige Daten einen Be⸗ 
griff geben von den ungeheuren Opfern, mit welchen die Siege von 
1870/71 erkauft wurden. Mit den größten Opfern ſteht das 7. Oſt⸗ 
preußiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 44 mit 1694 Mann 
da, Regiment Nr. 52 mit 1655, Regiment Nr. 6 mit 1504. 
Ueber 1000 Mann verloren noch die Regimenter: 1., 2, 
3. Garde⸗Grenadier-Regiment „Königin Auguſta“ und „Eliſabeth“ 
ferner u. a. die Regimenter 3, 4, 43, 46, 50. Ganz bedeutend war 
die Einbuße bei dem Garde⸗Schützen⸗Bataillon mit 
518 Mann. Dieſes Bataillon hat alſo nahezu 60 Prozent ſeines 
Beſtandes eingebüßt. Das 18. Regiment war das einzige, 
welches während des ganzen Feldzuges auch nicht einen Todten 
hatte. Schwer heimgeſucht durch Krankheiten wie Ruhr ꝛc. waren 
u. a. die Regimenter 2 und 42 und das Alexander⸗Garde⸗ 


Regiment. 
chutzzeu ge Mellage's, der Tiſchler Sauren 


„Sie mindeſtens ebenſo 


— Ein S 
aus Heinsberg, iſt jetzt unter dem Verdacht, im Prozeß Mellage 
einen Meineid geſchworen zu haben, verhaftet, und ins 
Gefängniß zu Aachen in Unterſuchungshaft eingeliefert worden. 
Sauren, der als Hauptbelaſtungszeuge gegen die Alexianeranſtalt 
auftrat, war ſeinerzeit in Mariaberg mehrere Jahre als Tiſchler 
thätig. Bei der Vernehmung im Prozeß Mellage machte Sauren 
einen ſehr günſtigen Eindruck. Durch die Vertheidfgung wurde 
auch feſtgeſtellt, daß vor der Verhandlung verſucht worden war, 
auf Sauren einen Druck auszuüben. Von Aachen aus war er 
unter Hinweis auf ſeine bevorſtehende Vernehmung im Prozeß 
Mellage zur Begleichung von Verbindlichkeiten dringend auf⸗ 
gefordert worden. 


rett vor dem Schädel in ſein — Zwei Bulverfäffer von je 50 Liter Inhalt, die ſich 


in Pfalzburg (Elſaß) unter einer zugemauerten Wölbung einer 
Brücke befanden, ſind am Sonnabend von ſpielenden Knaben 
angezündet worden und explodirten. In Folge der Exploſion 
wurden drei Knaben getödtet. 


B. 


Briefkaſten. 


E. D. Nr. 100. Die auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 
1861 für die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen und Bevor⸗ 
ugungen vom Staate zu gewährende Entſchädigung iſt nach $ 17 
es Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern mit dem 
28. Juli 1893 in Wegfall gekommen. Sie irren wenn Sie an⸗ 
nehmen, daß der Staat für die in oben erwähntem Geſetz näher 
bezeichneten Grundſtücke eine einmalige Entſchädigung an die 
Beſitzer derſelben zahlt. Ferner beſtimmt der $ 18 des Geſetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern, daß die auf Grund der 
SS 1 bis 4 des Grundſteuer⸗Entſchädigungsgeſetzes vom 21. Mat 
1861 geleiſteten Entſchädigungen an die Staatskaſſe, ſei es au 
einmal in einem zu berechnenden Betrage, ſei es durch eine jährli 
zu zahlende Tilgungsrente, zurückzuzahlen ſind. Das Weitere 
finden Sie in den oben bezeichneten beiden Geſetzen; der Raum 
des Briefkaſtens verbietet es, des Näheren auf die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen einzugehen. b 2 
A. B. Die Eltern eines ſelbſtſtändigen großjährigen Sohnes 
ſind, wenn ſie nicht etwa Wechſel⸗ oder andere Verpflichtungen 
eingegangen ſind, für deſſen Geſchäftsſchulden nicht haftbar. 

O. 100. Wenn der Vermiether ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachkommt, können Sie, um die beſchleunigte Fertigſtellung des 
Geſchäftshauſes zu erzielen, mit Einbehaltung der Miethe 
kaffe. und das Nöthige für Rechnung des Miethers fertigen 
aſſen. 
N. H. Wie kommt es, daß A. die beiden Poſten (3000 Mk.) 
löſchungsfähig quittirt hat, welche Sie an B. zu zahlen hatten? 
Hat der C. Ihnen von der an ihn geſchehenen Zeſſion keine Meldung 
zugehen laſſen? . 

.S. W. 1) Zum Aufgebot einer neuen Ehe iſt dem 
Standesamte das Eheſcheidungserkenntniß vorzulegen, auf welchem 
beſcheinigt ſein muß, daß binnen Monatsfriſt nach Zuſtellung 
deſſelben ein Rechtsmittel dagegen nicht eingelegt worden. Die 
Ehe zwiſchen einem wegen Ehebruchs Geſchiedenen und feiner 
Mitſchuldigen wird nur mit Genehmigung des Juſtizminiſteriums 
zugelaſſen und iſt letztere durch das prozeßführende Landgericht zu 
erbitten. 2) In der Regel werden die Kinder von dem unſchuldigen 
Theil erzogen. Iſt der Vater zwar der ſchuldige Theil, die Urſache 
der Scheidung aber nicht ſo beſchaffen, daß daraus die ge⸗ 
gründete Beſorgniß einer ſchlechten Erziehung entſteht, jo kann 
er verlangen, daß ihm die Erziehung der Söhne gelaſſen werde. 
3) Wegen der Juvalidenkarte haben Sie fi) mit der Veſchwerde 
an den betr. Magiſtrat zu wenden. 

K. L. Von dem gemeiunſchaftlichen Vermögen nimmt der 
überlebende Ehegatte die Hälfte als ſein Eigenthum zurück, von 
der anderen Hälfte erbt ex, wenn keine Kinder vorhanden und die 
Eltern des veritorbenen Ehegatten zur Erbſchaft berufen jind, ein 
Drittel, während letztere zwei Drittel erhalten. Bis zur wirklichen 
Auseinanderſetzung bleibt der überlebende Ehegatte mit den Ver⸗ 
wandten des Verſtorbenen im Miteigenthum der zur Zeit des 
Sterbefalls vorhanden geweſenen gemeinſchaftlichen Maſſe. Der 
überlebende Ehegatte hat bis zur wirklichen Auseinanderſetzung 
Beſitz und Verwaltung. Juſoſern ihm der Nießbrauch zukommt, 
muß er ſeinen Miterben Rechnung legen. 


Bromberg, 22. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ Gericht. 
Weizen Er geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
142 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 102—112 Mk. feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—125 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Poſen, 22. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereini ung.) Weizen 14,00—15,20, Roggen 11,10 11,30, Gerſte 
10,00 12,00, Hafer 10,90 12,20. 

Berliner Produkteumarkt vom 22. Juli. 

Weizen loco 139—153 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
145,50 —145,75—145,50 ME. bez., September 148 —148,50—148 
Mk. bez., Oktober 149—149,75—149 Mk. bez., November 150 bis 
02-130 Mk. bez., Dezember 151,50—152—151,25—151,50 ME, 
bezahlt. 

Roggen loco 120—126 Mk. nach Qualität geford., Juli 
123,50 Mk. bez., Auguſt 124,25 Mk. bez., September 127,50 bis 
126,75—127 Mk. bez., Oktober 129,50 128,75 Mk. bez., Novbr. 
130,25 —130 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer. loco 126—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—138 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw, 
116-131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez. September 22,3 Mk. bez 
Oktober 22,5 Mk. bez., November 22,7 Mk. bez., Dezember 22 
Mark bezahlt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
&. Rindſeiſch 37 60 Kalbfteiſch 3669. 0 1895. 
leiſch, Rindflei —60, Kalbfleiſch 36—63, Hammelflei 
46-58, Schweineſleiſch 4147 ME. per 100 Pfand. cite 
Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe 2,25, Enten 0,95—1,20, Hühner, alte 


1,00—1,30, junge 0,30 —0,50, Tauben 0,30—0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänfe 4,00, Enten 1,00—1,40, Hübner, alte, 0,90 


bis 1,30, junge 0,35— 0,50, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück, Puten 
— Mk. per Pfund. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 66-69, Zander —, Barſche 60-64, 
Karpfen —, Schleie 91—95, Bleie 31—37, bunte Fiſche 36, Aale 
73—111, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. . f 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 85, 

echte 30-64, Zander 50—80, Barſche 28—31, Schleie 40—47, 
leie 33, Plötze 16—17, Aale 45—81 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60 — 1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl Proviſion. la 92—96, 
Ia Pp geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 60—70 Pig. 
per Pfund. 7 8 

äſe. te Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße —, Daber'ſche —, 
Roſenkaxtoffeln 2,00 Mk., Mohrrüben junge per Bund 0,04 
bis 0,06, Peterſilienwurzel (Schock) 1, 2,00, Weißkohl — 
Rothkohl — Mk. 

Stettin, 22. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
neuer 142—146, per Juli⸗Auguſt 144,00, per Sebtember⸗Oktober 
144,50. — Roggen über, loco 122—125, per DU BHBER 123,00, 
ver September⸗Oktober 126,00. — Pomm. Hafer loco 115—124, 
Spiritusbericht. Loco feiter, ohne Faß 70er 37,20. 

Magdeburg, 22. Juli. Zucgerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % ——, neue —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 
—,—, neue 10,35—10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,90. Ruhig. 


— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
wird 


Wer kaufen wi 
ſich 1 Harmonika der lerer ie 
werke Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtipr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der berühmte Holland. 
Taba 5 . Becker in Seeſen a. H. 10 Bid. co. acht Mark. 


* 


Bekanntmachung. 

112741 Die Urliſte derjenigen Perſonen 
iejiger Stadt, welche zum Amt eines 
chöffen bezw. Geſchworenen berufen 
werden können, liegt von heute bis zum 
30. d. Mts. im Polizei⸗ Bureau — 
Nonnenſtr. 5, Il — zu Jedermanns Ein⸗ 
ficht öffentlich aus. x 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte ſind bis zum 27. Juli d. Is. 

bei uns anzubringen. 


Grandenz, den 20. Juli 18%. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

1346! Die Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten zum Bau einer Dorfkirche in 
Bukowitz in Weſtpreußen (Kr. Schwetz, 
Bahnſtation Terespol) ſollen auf Grund 
Der Allgemeinen Bedingungen für die 
Ausführung von Staatsbauten vom 17. 
Juli 1885 öffentlich verdungen werden. 
Bedingungen und Zeichnungen ſind 
im Bauamte der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


miſſion, Poſen, Mühlenſtraße 12 ein ; 


uſehen. 
5 Verdingungsanſchläge ſind von dort 


gegen Einzahlung von 2,00 Mark zu 


beziehen. 


Da der Bau noch im laufenden 
Jahre im Rohbau fertig geſtellt und 
werden muß, 
können nur beſonders leiſtungsfähige 
und im Kirchenbau erfahrene Unter⸗ 
nehmer für die Zuſchlagstheilung in 


unter Dach gebracht 


Betracht kommen. 8 
Verſiegelte mit der Aufſchrift: 
„Kirchbau Bukowitz“ 
verſehene Angebote find poſtfrei bis 
Sonnabend, den 3. Auguſt 
Mittags 12 Uhr 


an das obengenannte Bauamt einzu⸗ 


chicken. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 20. Juli 1895. 


Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


113451 Die Lieferung der Granit⸗ und 
Sandſtein⸗Arbeiten für den Bau einer 
Dorfkirche in Bukowitz in Weſtpreußen 
Bahnſtation Terespol), Kreis Schwetz, 
ollen auf Grund der Allgemeinen Be⸗ 
Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. Juli 1885 öffent⸗ 


dingungen für die 


lich verdungen werden. 


Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Bauamte der unterzeichneten Be⸗ 
hörde, Poſen, Mühlenſtraße Nr. 12, zur 


Einſicht aus. 
von 1,00 Mark zu beziehen. 


zah gers 
U 


Ver 


poſtfrei bis 
Sonnabend, den 10. Anguſt, 
Mittags 12 Uhr 


einzuſchicken. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Poſen, den 20. Juli 1898. 
Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſi 


Arbeitsmarkl. 


ertionspreises zihle man 
Silben gleich einer Zeile 


Ein jüngerer ev. Mann 


noch in Stell., mit gut. Empfehl., ſucht 

er, Offert. nimmt 

entgegen Haaſe, penſ. Lehrer 2 
> 


Stell. als Hauslehrer. 


bei Flatow. 
198321 


[1276] 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelung für Kaufleute 


durch den 


Verband deutſcher Haudlungs⸗ 


Gehülfen zu Leipzig. 


Deutscher Inspektoren-Verein, 


Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu Königsberg i. Pr. 
Prinzenſtr. 20. Koſtenfreie Stellen- 
vermittelung f. Vereinsmitglieder. 
Nachweis tücht. Beamten jederzeit 
durch vorſtehende Geſchäftsſtelle. 


[1216] Ein jung. Landwirth, ev., 
24 3. alt, 8 3. in der väterl, Wirth⸗ 
chaft thät. gew., ſucht 3.1. Auguſt Stell. 
ff. unt. C. W. 500 poſtl. Graudenz. 


Inſpek 
Inſpektor 
mit langjährigen, guten Zeugniſſen, 
tüchtig, ſolide u. aupertäifin, Ende 30er, 
unverh, lacht vom 1. Oktober cr. unter 
generell. Dispo). od. jelbitit. Bewirthſch. 
eines Gutes od. Vorwerks bei eigenem 
A Meld. werden briefl. unter 
r. 1047 durch die Exped. des Eeſ. erb. 


ne 


8 1955] Suche, geſtützt auf ſehr 
qute langjähr. Zeugniſſe und 

* Empfehlungen, ſogl. oder ſpäter 

5 Stellung als mehr ſelbſtſtänd. % 


Wirthſch.⸗Juſpektor. 


25 Bin 38 8 855 alt, evang., ver⸗ 25 
heirathet, habe nur ein Kind 
von 6 Jahren, bin mit allen 

% Wirthſchaftslagen vertraut u. 

4 0 in letzter Stellung 4½ 


Jahre. Gehalts⸗Anſpr. beſch. % 
Gefl. Off. unt. D. F. 6 poſtl. 
Marienwerder Wpr. erbeten. 


RRERHMIARHRRR 


Erfahrener, gediegener 


Oberinſpeklor 


jucht ſelbſtſtändige Stellung zum 
1. Oktober er, oder ſpäter. Gefl. Off. 
Aut. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Gel. 
Ein praktiſcher Landwirth 
27 J. alt, evangl., der im Rübenbau 
erfahren u. poln. ſpr., ſucht pr. 1. Oktbr 
— — * e > Empfe mung. 
u. langjähr. Zeugn. zur Verfüg. . w. 
u. Nr. 1176 d. 5 Exp. d. Geſell. erbet. 


Verdingungsanſchläge ſind gegen Ein⸗ 


egelte, mit der Aufſchrift Kirch⸗ 
bau Bukowitz verſehene Angebote ſind 


an das obengenannte Bauamt direkt 


—— — ee 
f Bei Berechnung des In- ESE 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer ſämmtlicher 
Brauchen und landw. Inſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 


2 Adolph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
11355] Proviſiouszahlung bei feſtem Eu gagement. 


Pommern, Poſen. 


Geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe u. 
Empfehlungen ſuche v. ſof. od ſpäter 
Stellung als alleiniger od. 1. Juſpektor. 
Bin Mitte 30er, verh., v. Jugend Land⸗ 
wirth, mit Brennereibetrieb, Rübenbau, 
Drillkultur, jed. Bodenart u. ſämmtlichen 
Zweigen der Landwirthſchaft vollſt. vertr. 
Gefl. Off. u. Nr. 937 an d. Exv. d. Gef. erb. 

Verheiratheter Wirthſchafter 
ſucht von gleich od. ſpät. auch 1. Oktbr. 
. Bin in letzter Fam. 10 Jah. 
Vorwerksbeamter geweſen. Off. u. 855 
an die Exved. d. Gejell. erbeten. 

Ein in allen Forſt⸗ u. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten er⸗ 
fahrener Herr, Ende der e 06 
ſucht eine Häuslichkeit, in der er ſich 
bethätigen kann, bei freier Station und 
Familienanſchluß. Gehalt wird nicht 
beanſprucht. n werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 1081 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 
EEEESTHESEREER TO: I EEE TEE SET 
| trebsamen, jungen Landwirthen und 


federgewandten ung. Leuten empfehlen 
wir, ſich als echnungsfütrer und 
\Amtssecretäre, welche ſtets geſucht und 
gut bezahlt werden, auszubilden, ı 
Näheres durch die Landwirthschaft- 
| Mche Lehranstalt von B. von der Zellen, 
a Stettin, Deutſcheſtr 58 


RE TEEN ET EEE DER 


Ein junger Brauer 
Mitte 20er, mit 125. Praxis u. guten 
Zeugn. verſehen, in der Herſtellung 
ober- u. untergähriger Biere ſow. Malz⸗ 
fabrikation praktiſch u. theoretiſch er⸗ 
fahren, ſucht p. 1. Auguſt oder ſpäter 
Stellung. (Ausland nicht ausgeſchloſſen.) 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1164 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Schachtmeiſter 
vertr. m. Abſtechen u. m. jeder Arbeit ſucht 
Stellung. Beſte Zeugn. 5 Seite. Off. 
w. u. Nr. 929 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein in Eiſenbahnbauten erfahrener 


Schachtmeiſter 
mit ca. 40—50 Mann ſucht ſofort 
oder bis zum 1. Auguſt Stellung. 
Offerten werden briefl. unt. Nr. 928 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Zieglermeiſter 


der ſchon ca. 20 Jah. größ. Ziegeleien 
ſelbſtſtändig geleitet hat u. dem ſehr g. 
Zengniſſe 3. Seite ſtehen, ſucht Stellung 
von gleich od. ſpät. Off. erb. u. H. 8. 
300 poſtl. Elbing. 113701 
113281 3 Oberſchweizer 

verh. mit ſehr gut. Empfeh. ſuchen per 
1. September u. 1. Oktbr. Stell. zu 80 


bis 150 Stck. Vieh. Habe ſtets gute 


Oberſchweizer zu vergeb. Gefl. Off. an 
Sberſchw. Wittwer, Gr. Schmückwalde 
p. Oſterode erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger, ſolider und 
energiſcher 


verheir. Oberſchweizer 

(gelernte Meiersleute) ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, zum 1. Ok⸗ 
tober er. dauernde Stelle. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 460 d. 
d. Cxved. d. Geſelligen erbeten. 

[1329] Sberſchweizer. Mehrer. verh. 
Oberſchweizer (Berner) ſ. 3.1. Aug. g. St., g. 
Zengnt.ſteh.z3. Verf. auch find 20 Schweiz. g. 
Freiſt.f.ſof. od. ſpät. Zu meld. b. Ber i, Ober⸗ 
ſchw., Schw.⸗B. Bebbrow, Poſt ZackenzinP. 


Gutomeierei geſucht. 


Ein in feinem Fach durchaus tüchtiger 
verheir. Meier ſucht ſof. od. 15. Auguſt 
dauernde Stellung wo er auf Guts⸗ 
rechnung die Milch verarbeiten, ebenſo 
die Aufſicht über den Kuhſtall und die 
Aufzucht des Jungviehs mit übernehmen 
kann. Gefl. Off. erb. an 

Kreß, Schweizerbureau, Nahmgeiſt 
18191 _bei Schönfeld Oſtpr. 

[842] Ein tücdt. erfah. Oberſchweizer 
ſucht zum 15. Auguſt od. 1. September 
Stellung zu einem größeren Viehſtande. 
Gefl. Offerten briefl. unter Nr. 842 an 
die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Gärtner 


unverh., evgel., i. all. Zweig. d. Gärtn. 
tücht., ſucht pr. 1. Sept. od. 1. Okt. d. Js. 
Stellg. Angeb. nimmt entgeg. Sachert, 
Carwinden bei Schlobitten. [13181] 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
Gärtner und Jäger 

30 Jahre alt, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe zum 1. Oktober eventuell 
Martini Stellung. Meldungen werden 
des 0 unter Nr. 1045 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Werkführerſtelle⸗Geſuch! 

Suche f. m. 32 J. a. Werkf. e. Stell. 
Derſ. iſt in j. Bez. d. Müllerei erf. u. 
k. ihn d. Herren Mühlenbeſ. a. nur ſolid. 
u. tücht. Menſchen empfehlen. 

Heidemühle bei Warlubien. 
[1368] H. Buthenhoff. 


Ein verheiratheter 


Müller 


Mitte 30er, evang. mit kleiner Familie, 
mit ſämmtlicher Müllerei vertraut, ſucht 
Stellung von gleich oder auch später 
in einer großen Mühle als Gang⸗ und 
Walzenführer oder Schärfer, oder in 
einer kleineren Mühle als Erſter oder 
auf einem Gute als Lohnmüller. 

Offerten unt. Nr. 1172 an d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
vertraut m. verſchied. Müllerei d. Neu⸗ 
zeit, flotter Schärfer u. Holzarbeiter, 
wünſcht baldige Stell. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 1247 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
[1310] Für einen jungen Mann, aus 
guter, anſtändiger Familie, 16 Jahre 
alt, wird 
Lehrſtelle 
in einer größeren Brauerei geſucht. 


Offerten an Paul Müller, Buch⸗ 
bandlung, Neidenburg, erbeten. 


Ein junger Müllergeſelle, der mit 
den Konſtruktionen der Neuzeit vertraut 
it, ſucht von Anfang Auguſt Stellung. 

Meldungen unter Nr. 1182 an die 


Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


—ñ — 
* hs ren Agenten K b m 
v. Hamburg. Zigarren g. hohe Ver⸗ 
üt, Bew. u. A. H. C. an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 


tcbenoſſelng. 


1679] Tüchtige und ſolide Inſpek⸗ 
toren finden bei einer erſtklaſſigen 
deutſchen Unfall- und Haft- 

pflicht-Versicherumgs-Ak- 
tien-Gesellsehaft Anſtellung 
mit gutem Einkommen. 

Leiſtungsfähige Herren, denen 
um eine dauernde und angenehme 
Stellung zu thun iſt, belieben ihre 
detaillirten Offerten m. Referenzen⸗ 
aufgabe unter Z. 61836 b an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Posen einzureichen. 

[1208] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt einen x 2 

tüchtigen Verkäufer. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

L. Hirſchbruch, Löbau Weſtpr. 
esch Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen polniſch ſprechenden 

tüchtigen Verkäufer 

wie auch 8 

einen Bolontair, 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Louis Aufrecht, Rogajen. 

17611 Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. reſp. 15. Auguſt 
einen tüchtigen 3 

jüngeren Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 

Den Meldungen bitte Originalzeug⸗ 
niſſe, Photographie, ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 

Adolf Lehmann, Bütow i. Pomm. 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, t . 
1. September in meinem Herren⸗Kon⸗ 
ſektions⸗, Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft 


Stellung. M. Salinger, 
[1265] Marienburg Weſtpr. 
11145] Ein Kommis 


tüchtiger Verkäufer u. branchekundig, u. 


moſ. Konfeſſion und der poln. Sprache 
mächtig, finden per ſofort oder ſpäter 
in meinem Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft angenehme Stellung. 


Ludwig Cohn, Strasburg. 
18991 Für mein Material⸗, Kolonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 


fort einen jungen 


Polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
erbitte mit Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 


welcher Krankenkaſſen⸗ Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig bearbeiten kann, kann hei 
einem monatlichen Gehalte von 50 Mk. 
eintreten bei dem 


Bureauvorſteher geſucht. 


welcher 


Ein jüngerer Kommis 
ndet vom 15. Auguſt eventl. 


ein Lehrling 


tüchtigen Gehilfen. 
Rudolph Zube, Oſterode Opr. 


Bekanntmachung. 


[1124] Ein e 
Bureangehilfe 


Kreis⸗elusſchuſſe 
des Kreiſes Pr. Stargard. 


Samulon, Rechtsanwalt, 


[1403] Hotel Schwarzer Adler. 


Wir ſuchen einen kautionsfähigen 


Unternehmer 
869] 


U 
das Abladen der Rüben, Verladen 
der Schnitzel, Einfahren der Rüben 
aus den Mieten in die Fabrik 
übernimmt. 

Derſelbe muß auch das vollſtändige 
Rangiren der Eiſenbahnwagen mit 
Pferden beſorgen und die Beköſtigung 
der Arbeiter übernehmen. 

Geſammtbetrag ungefähr 8000 Mark. 

Zuckerfabrik Pelplin. 
[1183] Suche einen tüchtigen 
Barbiergehilfen 
Dutkewiez, Thorn, Jacobs Vorſt. 
[1326] Suche einen tüchtigen, älteren 
Barbiergehilfſen BU 
Ww. Erdmann, Marienburg. 


11021) Ein äußerſt tüchtiger 


„EA 0 
Verkäufer 
der auch im Dekoriren größerer 
Schaufenſter bewandert ſein muß, 
findet bei hohem Salair in 
meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft per 15. Anguſt 
reſp. 1. September gute und 
dauernde Stellung. Den Mel⸗ 
dungen find Zenguißabſchriften 
u. wenn möglich Photographie 
beizufügen. (Konſeſſion gleich⸗ 
gültig.) 
Max Haase, Guttstadt. 


[1301] Ein tüchtiger 
junger Mann 
mit guten Empfehlungen, flotter Ver⸗ 
käufer, womögl. katholiſcher Konfeſſion, 
der deutſch und polniſch ſpricht, findet 
in meinem Material-, Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft zum 15. Aug. 
er. gegen gut. Honorar dauernde Stelle. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
T. F. Pellowski, Dirſchau. 
[1085] Suche für mein Tuch⸗„Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen 


jungen Mann 

als zweiten Verkäufer, der volniſchen 

Sprache mächtig, per 1. oder 15. Auguſt. 

H. Zeimann, Culm a. W. 

[967] Für mein Kolonialwagren⸗ und 

Schankgeſchäft, ſuche per ſofort oder 
ſpäter einen jungen 

Mann 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat, 

Polniſche Sprache erwünſcht. 
Hermann Lewinsky, Konitz, 
Danzigerſtraße 108. 


Jungen Mann 


für's n der auch die 
Buchführung verſteht, ſuchen per 1. bezw. 
15. Auguſt er. [1384] 

Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 
1686] Für meinen Butter⸗ und Ge⸗ 
Hügel-Berjandt ſuche einen zuver⸗ 
läſſigen, tüchtigen 


jungen Mann 


derſelben od. d. Kolonialwaaren⸗Branche. 
Eintritt per 1. Oktober oder früher. 
J. Peiſer, Tilſit. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, Totvie 
ein Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, finden in 
meinem Solonial-, Reſtaurations⸗, 
Deſtillations⸗ und Biergeſchäft von ſo⸗ 
leich Stellung. 

13081 A. Kurzinsky, Lautenburg. 
[1210] Zum 15. Auguſt oder ver 1. 
September cr. wird in meinem Manu⸗ 
akturwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗Ge⸗ 


chäft die 
Kommisſtelle 
frei. Reflektanten, moſaiſch, mit guten 
Fier en verſehen, welche gute Ver⸗ 
äufer ſein müſſen und der — 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich melden. 
Wolff Gembicki, Strelno. 


1675] Ein ſelpſtſtändig arbeitender 
Lackierergehilfe 
für dauernde Arbeit geſucht. 
E. Zimmermann, Bromberg. 
. Zwei Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. W. gapen, Malermeiſter, 
1930 Kolmar i. Poſen. 
[1218] Malergehilfen und 2 Lehr⸗ 
linge können ſofort eintreten. 
Joh. Oſinski. 


Mehrere Malergehilfen 
und Aunſtreicher 
ru vun ſofort 


oſer, Maler u. Lackiergeſchäft, 
[1299] Allenſtein. 


Einige Malergehilfen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
A. Prahl, Maler, Marienwerder Wpr. 


11291 Malergehilſen 
u von ſofort J. Raſtemborski, 
taler, Hohenſtein Oſtpr. 


Vier Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 12941 
F. Montua, Malermſtr. Oſterode Op. 

113391 Für ein Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, welches außer Park mit Garten 
ungefähr 1200 Morgen Wald hat, wird 
zum 1. Oktober d. J. zur Beaufſichtigung 
u. Bewirthſchaftung derſelben ein 


verheir. Gürlner 


evangel. Konf. geſucht, welcher ſowohl 
mit Forſt⸗ (Pflanz⸗ u. Samen⸗) Kul⸗ 
turen vertraut iſt, als auch die Be⸗ 
wirthſchaftung des Parks und Gartens 
mit einem ſchon vorhandenen älteren 
Gehilfen beſorgen kann; außerdem muß 
Bewerber ein tüchtiger Jagdſchütze und 
im Abfangen des Raubwildes geübt 
je, Bewerber, welche obige Au⸗ 
orderungen nicht ganz erfüllen, finden 
keine Berückſichtigung. 
Adreſſen ſind an C. Gerloff, 
Stettin, Deutſcheſtr. 55 zu richten. 
[1292], In Salusken bei Neidenburg 
Oſtpr. findet ein tüchtig. unverheirath. 
Gärtner 
zum 1. Auguſt ds. Is. bezw. ſpäter 
Stellung. Gehalt 240 Mark bei freier 
Ein Konditorgehilfe 
kann ſofort eintreten. 
„Schulz, Bromberg, 
[1325] Ein tücht. j. Konditorgehilfe 
kann ſofort eintreten. 
O. F. Schwalbe, Schwetz. 
[1287] Einen jüngeren 
Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort 
F. Albrecht, Gumbinnen. 
11142] Ein ordentlicher 


Bäikergeſelle 


findet ſogleich Stellung bei 

W. Deutſchmann in Rieſenburg. 
18371 Ein tüchtiger 8 

Färbergehilfe 

der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
ſofort oder zum 1. Auguſt er. dauernde 
Stellung. 

A. Gerber Wwe., Zempelburg. 


Ein Schuhmachergeſelle 
findet bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 
111191 J. Noch, Pelplin. 


Tüichlige junge Leute 


die im Lederausſchnitt vollſtändig 
firm ſind, werden per ſofort oder 
ſpäter zu engagiren gern t. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchr. erbeten. 11131 

Gneſener Schuhfabrik, 


Adolf Wreszynski, 


Gneſen. 


FF 
Tüchtige Zimmerlente 


ſucht bei 3,50 Mk. Lohn ſofort 
112091 


E. Wickert, Lobſens. 


2 tüchtige Tiſchlergeſellen 
mit Anfertigung von antiken Möbeln 
vertraut, ſoſort geſucht bei 18 Mk. Lohn 
und freier Station. St. Pankowski, 


Mauerſtr. 8, Graudenz. 113521 
11074] Iwel tüchtige 
Käſereigehilfen 


Ruben ee Anftellur 


10. 
Diethelm, MN eestendorf 
per Güldenboden. 


Zwei fücht. Käſereigehilfen 


finden von ſofort Stellung. 


1 [1189] 
J. Diethelm, Weeskendorf 
p. Güldenboden. 


Molkereigehilfe, Lehrling 


und eine reſpektable 


deierin 


als Verkäuferin finden Stellung. 


Weißenburg Wp., Bahuſtation. 


18611 W. Arndt. 
aan verheiratheter, tüchtiger, 
evangeliſcher 


Meier 


zur Führung der Dampfmolkerei oder 
Aufſicht über die Fütterung und das 
Melken 
Sawdin bei Leſſen 
zum 1. Oktober. 
halts⸗ und Deputatsanſprüchen erbittet 


der Kuhheerde geſucht für 
Wpr. Antritt 
Meldungen mit Ger 


von Frantzius. 
Nichtbeantwortung innerhalb 14 Tag. 
gilt als Abſage. 


[1147] Für unſere neu zu eröffnende 


Kunſtmühle ſuchen wir einen verheirath. 


bermüller 


welcher mit Handelsmüllerei und den 


neueſten Mahleinrichtungen vollkommen 
vertraut iſt, per 15. September er. 
Zeugnißabſchriften und Referenzenauf⸗ 
gabe erbitten 
Samulon u. Jacobſohn, 
Oſterode Oſtpr. 

[1309] Für meine Dampfſchrotmühle 
ſuche von ſofort einen 

tüchtigen Müllergeſellen. 


F. Balzer, Weißhof b. Marienwerder. 


[1306] Ein erſter und ein zweiter 
. Müllergeſelle TU 
finden vom 1. Auguſt Stellung in 


112971 Suche von gleich einen tüchtigen 
Müllergeſellen. 


Ewert, Werkführer, Bäckermühle 
bei Marienwerder. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
[1101] O. Gredſtedt, Dt. Eylau. 


5 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung ale 
340 


Arbeit bei 
A. Woida, Töpfermeifter, Culmſee. 
10 tüchtige e 

(Ofenſetzer) bei gutem Akkordlohn für 

dauernde Beſchäftig. von ſofort geſucht. 

Reiſegeld wird vergütigt. 11375 
G. Laſchitzki, Töpfermeiſter, 

Inbowrazlaw. 


Ticht. Dach deckergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Klaas, Dachdeckermſtr., 
[1134] Konitz Weſtpr. 


1 Schmiedeburſche 
1 Stellmachergeſelle 


1 Kaſtenbauer 
haben ſofort dauernde Arbeit bei 
1968] E. Heiſe, Mrotſchen. 
[885] Dom. Gorken b. Marienwerder 
ſucht einen tüchtigen 

Gutsſchmied 

Ein Deputatſchmied 
welcher zugleich Pächter eines Grund» 
ſtückes ſein ſoll, wird zum 1. Oktober 
oder 11. November geſucht. 
[8576] Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 


1882 Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine leiten 
und einen Geſellen halten muß, zu 
Martini d. Is. geſucht in Wilhelms⸗ 
dank Kr. Strasburg Wpr. 
[367] Einen verheiratheten 
a chmied 

der die Maſchine führen muß und einen 
verheiratheten u 

Nachtwächter 
ſucht zu Martini Dom. Hansfelde 
bei Melno Weſtpr. 

Ein tüchtiger 


Ichmiedegeſelle 


der in allen Zweigen des Schmiede⸗ 
handwerks vertraut iſt, hauptſächlich 
ıten Hufbeſchlag verſteht, ſucht von 
ofort Wwe. Manhold, 
[1310] Münſterwalde Wpr. 
[868] Zur Führung eines Garett'ſchen 
Dampfdreſchſages wird zum ſofortigen 
Eintritt ein me 
Maſchiniſt 
welcher ſchon bereits ſolcher Leitung 
vorgeſtanden, geſucht von 
A. Czygan, Nikolaiken Oſtpr. 
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[1316] Suche einen t 
Da mpfdreſchmaſchiniſten 
der Reparaturen ſelbſt ausführen kann. 
J. Baumgart, Kalborn 
per Gilgenburg. 


— 1 EEE TEE — 
Einen zuerlälligen Maschinisten 
(Schloſſer), der ſchon an Dampfmaſchinen 
earbeitet hat, ſuche zu engagiren. 
eldungen bitte Abſchrift der 
engniſſe und Lohnforderungen bei⸗ 
zufügen. 
Sugo Nieckau, Dt. Eylau. 
*T1003] Wir ſuchen einen tüchtigen 
energiſchen Former 
in Sand⸗, Lehm⸗ u. Schablonenformerei 
erfahren, zum ſofortigen Antritt, Off. 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Gebr. Kirſchſtein, Pr. Holland, 
Maſchinenſabrik u. Eiſengießerei. 


11344] Böttchergeſellen 
ſucht M. Pomrenke, Bromberg. 
1816] Ein verheiratheter 
Stellmacher 
und ein verheiratheter 
Ochſenfütterer 


mit Scharwerker finden zu Martini 
Stellung in Tittlewo b. Kamlarken. 


113371 Ein tüchtiger 
Dachdeckergeſelle 
ji in Papp⸗ ſowie in verſchiedenen 


iegeldächern geübt, findet bei gutem 
ohn dauernde Arbeit. 
H. Hellwig, Culm. 


Tüchtige, ſolide 


Dachdecker 


die Pappdach⸗ Schiefer-, Holz⸗Zement⸗ 
und Asphalt⸗Arbeiten ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen künnen und mit guten Zeug⸗ 
miſſen verſehen jind, find. dauernde Arbeit 


1912] Geſucht zum 15. Oktober ein 


mit Scharwerker 


Meldungen mit Lohnanſprüchen an 
Dominium Piontken, 
Poſt Perlswalde Oſtpr. 


Schäfer 


und ebenſolcher x 
Lentewirth 


ſee. 


3 Inſtleute 
1 Schmied 
1 Kuhhirt 


ſucht von Martini 1895 [1366] 


11303] Einfacher 0 
verh. Kutſcher 
kl. Familie, desgl. 
verh. Pferdeknecht 
u Martini d. J. geſucht. 
Vorſtellung nur auf Wunſch. 


13341 Ein berrichaftlicher 
unverheir. Kutſcher 


geweſ. Kavalleriſt). 
v. Teichmann, Rittergutsbeſitzer, 


8031 Dom. Kl. Bandtken 


ev., verheiratheten 5 
Kutſcher mit Scharwerker 


und einige 


verheir. Kuhmeiſter 8 


[1118] Ein deutſcher gut empfohlener 


finden zum Oktober er. gute Stellung 
in Luhiankenb. Heimſoot, B.⸗St. Culm⸗ 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Hintzler, Nitzwalde. 


Perſönliche 


Gutsbeſ. Fehlauer, Altmark Wpr. 
zum 1. Auguſt geſucht (am liebſten 
Dom. Trabehn b. Lottin i. Pommern. 


bei 
arienwerder ſucht zu Martini d. Is. 


Pferdeknechte m. Scharwerker 
bei hohem Lohn u. Deputat. 

[1291] In Cölmſee bei Sommerau 
findet zu Martini ein ordentlicher, ab⸗ 
ſolut nüchterner, verheiratheter Menſch, 
der einen Scharwerker halten muß und 


bei F. Esselbrügge, 
Baumaterialien⸗ n. Bedachungsgeſchäft, 
[1354] Grandenz. 


114061 Tüchtige Steinfeggejelien er⸗ 


Tat bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Dingler, Graudenz. 


Th 
5 Kehrere tücht. Ziegelſtreicher 


nden dauernde Beſchäftigung gegen 
hoben Akkord. { 768] 
Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holland. 
Y1293] Suche per ſofort einen tüchtig. 
Arbeiter 
für Selterfabrik. 
E. Bongſcho, Neuenburg. 


Einem früheren 


Landwirth 
reſp. Offizier wird Gelegenheit pi 
dauernder Lebensſtellung geboten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 972 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein verheir. Juſpektor 
mit kleiner Familie von ſofort od. zum 
1. Oktober geſucht. Bedingung: lang⸗ 
jährige Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Anfangsgehalt 450 Mk. und 
auskömmliches Deputat. Bewerber im 
Alter von 25—40 Jahren mögen ſig 
melden. 7 11135 

Dom. Bonſcheck bei Pr. Stargard. 
0831 Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Wirthſchaftsbeamter 
kann ſich bei 270 Mark Gehalt ſofort 
melden in 

Dom. Elgenau bei Gilgenburg. 
11288I Ein tüchtiger, unverheiratheter 

Juſpektor 
findet zum 1. Oktober Stellung in 
Schönberg per Sommerau Weſtpr. 
Gehalt 450 Mark exkl. Wäſche. Mel⸗ 
dungen nur ſchriftlich. Nichtbeantwortg. 
in 8 Tagen gilt als Ablehnung. 
Der Oberinſpektor Alberti 


@8898/838389 
@& 11282] Einen energiichen, um- & 
34 


chtigen unv. 

Inſpektor 68 
in gefeben f. deen, fucht zum & 
1. Oktober d. Js. 

Rittergut Niewiesczyn 


® 
5) bei Pruſt Wpr. 
EOSESNEE3E8S 


(1369] Suche von ſofort reſp. zum 1. 
Oktober einen gut empfohlenen 
Wirthſchafts⸗Beamten 
der ein 1600 Morgen großes Gut ſelbſtſt. 
Wedel. kann. 
Wedelshof b. Grunan, Bez. Bromberg. 
Richter. 
[799] Suche zum 15. Auguſt einen 
zweiten Beamten 
nicht zu jung, der polniſchen Sprache 
mächtig, energiſch und nüchtern. Gehalt 
300 Mk. Funck, Owieczki 
bei Komorowo, Kr. Gneſen. 
18571 Geſucht wird ein 


junger Mann 
mit Vorkenntniſſen in d. Landwirthſch. 
zur weiteren Ausbildung auf einem 
mittleren Gute, von gleich gegen freie 
Station, unter direkter Leitung des 
Prinzipals. Offert. unt. IL. B. poſtl. 
Liebſtadt erbeten. 


Ein Wirthſchaftseleve 


aus guter Familie, kann ſofort bei mir 
eintreten. Penſion wird nicht verlangt. 
Beſſer, Grünfließ bei Neidenburg. 
11375] Geſucht 


ein energiſcher, nüchterner 


Hofaufſeher 


der polniſch ſpricht. Off. m. Zeugniſſen 

u. Lohnanſprüchen zu richten an 
Zuckerfabrik Tapiau Opr. 

1793] Einen verheiratheten 
berſchweizer 


ucht Dom. Komorowo bei Stras⸗ 
urg Weſtpr. 


deſſen Frau Kühe melken kann, 


als Kutſcher 


eine Stelle. 


6 junge Vurſchen 


Dom. Trabehn bei Lottin i. Pom. 


113641 
ſucht 


Lehrlinge 


A. F. Teſchke, Maler. 


Weſtpreußens kann Ä 
ein Lehrling 


werd. briefl. m. d. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


erlernen, kann ſofort eintreten bei 


Einen Lehrling 


niſchen Sprache mächtig, ſucht 
H. Fleiſcher, Berent, 
Kolonial-, Baumaterialien⸗ und 
12711 Deſtillationsgeſchäft. 


ſehen, der polni 1 
kann in mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ un 


Jacob Alexander, Löbau Wpr. 
11313] 


Geſchäft ſuche ich 9 
einen Lehrling 
mit guten Schulkennutniſſen. 
Emil Behnke, Strasburg. 


1299] Suche für mein Deftillationg- 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft zum bal- 


digen Autritt 
einen Lehrling. 
er geſchloſſen. 


M. Werner, Dt. Krone. 
1904] Suche f. meine Medic. Drogen- 


u. Farbenhandlung p. 1. Oktober 
einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
J. Siewerth, Rieſenburg. 


11296] Sohn anftändiger Eltern Tann 


ſofort 


als Lehrling 
eintreten bei 
A. Zeep, Löbau Wpr., 
Schornſteinfegermeiſter⸗Wwe. 


[1342] Für mein Manufakturwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche = 
einen Lehrling. 
M. L. Mannheim, Schivelbein. 
11303] Für unſer Kolonſalwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Wein⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen jungen Mann mit guter 
Schulbildung als 0 
Lehrling. 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbitten 
Hildebrandt & Krüger. 


Einen Molkereilehrling 
kräftigen jungen Mann ſucht (mit Ver⸗ 
gütigung) Dampf⸗Molkerei Schlochau. 

1799 Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 

einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Carl Viereck, Lauenburg (Pom.) 


Lehrling 


(Jsrgel.), der poln. Sprache mächtig, 
v ſofort od. ſpäter für meine Kolonial-, 
Kterzwagren⸗ u. Eiſenhandlung b. 
vollſt. freier Station geſucht. 


D. Lewek, Graetz, Prov. Poſen. 


bei Bonny» und Ochſengeſpanne zu ſo⸗ 
fort im Tagelohn oder Jahrlohn geſucht. 


[1390] Ein Sohn achtharer Eltern, 
der Luſt hat die Müllerei zu erlernen 
find. Stellg. in Mühle Turs nitz per 
Wiewiorken. H. Thimm, Werkführer. 


In einer größeren Dampfbierbrauerei 


nicht unter 16 Jahren, eintreten. Meld. 
Aufſchr. Nr. 1290 


Ein kräftiger Burſche 
welcher Luſt hat, die Steinſetzerei zu 


11357] Th. Dingler, Graudenz. 


mit guten Schulkenntniſſen, der pol⸗ 


11267 Ein Lehrling 

mit den . Schulkenntniſſen ver⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 

Modewaaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 


3] Für mein Materialwaaren⸗, 
Sefa ache Wein⸗ u. Bigarrens 


271 Fu in Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Be — 12 Konfekttonz⸗ 

— zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
Neumann Leiſer, Erin. 


[796] Für unſer Medi⸗ 
zinal Drogen engros 
Geſchäft ſuchen wir per 
ſofort u. p. 1. Okt. er. 


* 
Lehrlinge 
mit guten Schulkeuntniſſen 

egen Remuneration. 


r. Schuster & Kaehler, 


[8382]. Einen gewandten jungen 


Mann als 5 
Lehrling 


mit guter Schulbildung, ſucht p. ſofort 

oder ſpäter für ſein Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft in Thorn 
Eduard Kohnert, Thorn. 


1 Lehrling 


findet in meinem Kolonjalwaar.⸗, Wein⸗ 
u. Zigarrengeſchäft Aufnahme. 
ilhelm Luckwald Nachfolger, 
[379] Bromberg. 


1 Volontär, 1 Lehrling 


Konfeſſion gleich, volniſch ſprechend, ſuche 

v. ſogleich 9 m. Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft unter günftig. Bedingung. [1084] 
S. Simſon, Gilgenburg Oſtpr. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern kann ſich melden 


Döhring, Uhrmacher, Marienburg, 
112621 Langgaſſe 3. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei 
F. Ditſchkowski Bromberg, 
2% Bäckermeiſter, Bärenſtr. 5. 


Fur Frauen und 
Mädchen. 


1256] Für e. jung. Mädch. mit einig. 

orkenntn. w. 3. weit. Ausbildung als 
Wirthin Stell. u. Aufſ. e. Hausfr. od. 
Wirthin bei fr. Stat. geſ. Anerbieten 
an Frau Oberfeldt, Ritterg. Lappin 
bei Kahlbude. 

[1324] E. j. Mädchen a. achtb. Familie 
in Schneiderei u. Wirthſchaft nicht un⸗ 
erfah., ſucht Stell. 3. Stütze d. Hausfr. 
od. im Geſchäft zum 1. Aug. od. ſpäter. 
Offerten erb. unter M. N. poſtlagernd 
Neidenburg Oſtpr. 

[1319] Ein nettes ſol. Fräul., häusl. 
wirthſchaftl, arbeitſam, die in e. Gaſt⸗ 
wirthſch. ſelbſtth. gew., ſucht Stelle als 
Wirthſchaft. od. Stütze der Hausfr. und 
Buffet. Gefl. Offert. unt. A. B. 100 
poſtl. Thorn erbeten. 


Ein jung. käfig. Mädchen 
welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert iſt, ſucht zur Vervoll⸗ 
kommnung bis zur Selbſtſtändigkeit 
Stellung auf einem großen Gute gegen 
freie Station. Gefl. Offerten unt. Nr. 
738 an d. Exped. d. Gejellig. erbeten. 

[1187] Zur Erlern. d. Wirthſch. ſ. 
ein jung. Mädch. aus gut. Familie auf 
ein. größ. Gute Stellg. Adr. erb. Valerie 
Kaliszewska, Thorn, Gerechteſtr. 11. 

1781] Ein jung. Mädchen, elternſos, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. Stellg. als 


.. . . 
* * 
Verkäuferin 
in Kolonialw.⸗Geſch. od. Schlächterei. 
Off. u. A. B. Ann. Annahme d. Geſell. 
Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2 erbeten. 


Eine Dame die mehrere Jahre jelbft- 
ſtändig auf Putz gearbeit. hat, ſ.Stellg. als 


Direftrice 
in einem beſſeren Putzgeſchäft. Off. w. u. 
Nr. 1396 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine jüdiſche Dame 
welche in Wirthſch., wie wiſſenſch. erf. 
ſucht Stell. als Repräſent. od. Geſellſch. 
(fromme Wirthſch., wie g. Beh. Haupt⸗ 
beding.) Gehalt nebenſächlich. Off. u. 
1046 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein j. Mädchen, w. d. doppelte Buch⸗ 
führung erlernt hat, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe geſtützt, bei Familienanſchluß 
U. geringem Gehalt von ſofort, auch 
ſpäter, Stellung als 

Bas” e 1 
in gl. welchem Geſchäft. Offerten unt. 
Nr. 1322 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


1394] Eine tücht. Putzarb. die a. im 
erfauf. thät. ſein kann, in d. pol. Spr. 
bewand. iſt, due t bald o. fp. pafi. Stell. 
Gefl. Off. u. M. L. poſtl. Johannisburg. 


[1086] Für 2 Mädchen im Alter von 
9 u. 12 Jahren wird zum 10. Auguſt 
eine beſcheidene, ev. geprüfte, mufitaltiche 


geſucht, welche ſchon unterrichtet hat. 
Gehalt 350 Mk. Zeugniſſe bitte ein⸗ 
zuſenden an 
Frau C. Schumacher, 

Adamsheide b. Wittmannsdorf Opr. 
113801 Zum 1. Oktober d. Is. wird 
bei zwei Kindern im Alter von 7 und 
12 Jahren eine evangeliſche, geprüfte, 


muſikaliſche Erzieherin 
327.5 Offerten poſtlagernd unter 
Nr. 1111 Alt⸗Kiſchan. 
[1280] Vom 1. Auguſt geprüfte 


[3 
+ 
Erzieherin 
für 2 Mädchen im Alter von 7 und 9 
Jahren geſucht. Anfangsgeh. 360 Mk. 
Bewerbungen an 
Leiſtikow, Hptm. a. D., Schlochan. 


1159] Eine erfabrene und zuverläſſige 

indergärtnerin 2. Klaſſe 
u 2% 2/2» und 1½ jährigen Kindern zum 
ſetocligen Eintritt ſucht 

Frau Neumann, Sauden, 
Poſt Hohenſtein Opr. 
Ein Kinderfräulein 

das ſelbſtſtändig ſchneidern un 99 


10. Au geſucht. 1 
ax Roſenthal, Spediteur, 
Zromberg. 


7 2 
Buchhalterin 
wird für ein Getreide⸗Geſchäft Oſtpreuß. 
geſucht. Offerten erbitten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1382 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz abzugeben. 
1788] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt er. 
eine zuverläſſige 5 
Kaſſirerin 

die die Buchführung verſteht und auch 
das Abändern von Konfektion über⸗ 
nehmen muß. Den Bewerbungen ſind 
Zeugniſſe beizufügen und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche zu ſtellen. 

Julius Lewin, Allenſtein Oſtpr. 


ERRRERRERER 


[1026] Eine durchaus tüchtige, K 


5 ſelbſtſtändige 5 8 
22 Putzarbeiterin 
wel 


che gleichzeitig mit der 
Kundſchaft umzugehen verſteht, 
wird für feinen und mittleren 
Putz per 1. reſp. 15. Sept. er. 
eſucht. Nur durchaus erſte 
räfte wollen ſich milden. Stel⸗ 
lung dauernd und angenehm. % 
Offert. mit Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Angabe 
bisheriger Thätigkeit erbeten. 


8 B. Abrahamſohn, Saalfeld 8 
7 Oſtpr. % 
KRARHRRWUNURE 


0 Für meine Pußabtheilung ſuche 
eine 


tüchtige Direktriee 
bei freier Station und Familienanſchluß. 
Den Meldungen bitte Gebalt3- 
anſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
beizufügen. 
H. Salomon jr., Mode⸗Bazar, 
Culmſee. 


GESEEOBES3@83 


[1336] Suche für mein Putz⸗ 


RER 


25 80 


geſchäft per gleich oder 1. Sept. 
eine tüchtige 

Direktrice. 
Zeugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 


& 
& 
anſp. bei fr. Station an 8 


© H. Reinhardt, Friedeberg © 
& NM. 


ESEELSGER2O98 


[1381] Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
per September eine 3 
tüchtige Direktrice 
jedoch nur Damen, die ſolche Stelle ſchon 
bekleidet, wollen ſich melden. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 
1688] Für mein Putz⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine 2 
Direftrice 
um ſofortigen Antritt. Stellg. dauernd. 
amilienanſchluß. 
E. Lewinsky, Modes, Pr. Stargard, 
Wilhelmſtr. 2. 


Eine Direktriee 

für Putz und eine 1 
Verkäuferin 

für Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren finden 
angenehme, dauernde und familiere 
Stellung bei hohem Salair. Offert. m. 
Gehaltsanſpr. ſow. Zeugnißabſchr. an 
Emma Roſe, Marggrabowa Dftpr. 


EO9E8:883839 
3 3 fühfige Berfäuferinuen & 


der polnischen Sprache mächtig 
ſuche p. 15. August cr. für ein 


[1122] 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Bevorzugt werden 
Damen, welche ſchon längere [2 
Zeit in der Branche thätig und 
gute Zeugniſſe beſitzen. Stellung 
dauernd und angenehm. 

Offerten unter Beiſchluß der ® 
& Photographie und Zeugniſſe 8 

an 11378 

Paul Boß, Culm a. W. 


8 
E0988:888893 


[1348] Ein jung. anftänd. ehrl. Mädch. 
von außerh., welches etwas Schneiderei 
u. Maſchinennähen kann, findet per 1. 
Auguſt Stellung als 


Verkäuferin. 
Gehalt 10 Mk. monatl nebſt fr. Station. 


F. Manthey, Bäckermeiſter, 

Graudenz, Langeſtr. 4. 

1974] Eine wirklich tüchtige 1 
erſte Verkäuferin 
die perferkt polniſch ſpricht, ſucht für 
ſein Galanterie⸗, Putz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft 
Hugo Flick, Marggrabowa Oſtpr. 
11261] Eine gebildete, anſtändige 
Dame 

mittleren Alters, wird zur Führung 
des Haushaltes auf dem Lande in Weſt⸗ 
preußen bei einem jüngern unverheir. 
Herrn geſucht, Verſtändniß für Auf⸗ 
nt von Federvieh erforderlich, muſika⸗ 
iſche Bildung erwünſcht. Gefl. Off. m. 
Gehaltsanſprüchen u. Photographie w. 
u. Nr. 1261 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das ſelbſt⸗ 
ſtändig beſſeren Putz arbeiten kann, 
findet dauernde, angenehme Stell. bei 

2 958 Weile 2 
Gehalt nach Uebereinkunft. 11340] 


Geld Ein Wittwer in mittl. Jahren 


14530 an die 
Danzig, erbeten. 
Zum 1. Oktober wird 


eine gebildete Dame 


ii ſelbſtſtändigen Führung eines länd⸗ 
ichen Haushalts geſucht. Gehalt 300 
Mark. Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 724 durch d. Erped 
des Geſelligen erbeten. 

11256] Eine ältere Dame od. Frl. vom 
28. d. Mts. zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines kl. Haush. u. Erziehung 2 Knaben 
v. 7 u. 8 Jah. bei einem Beamten geſ. 
Dieſelbe muß auch ſämmtl. häusl. Arb. 
verrichten. Gefl. Offerten erb. unter 
Nr. 34 poſtl. Podgorz. 


Ein jung., auſtänd. Mädchen 
eventl. zur Erlernung, welches im 
Maſchinennähen bewandert iſt, findet 
per 15. Auguſt cr. angenehme Stellung 
als Kaſſirerin. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit Zeuguißabſchr., Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station im Hauſe an das Manufaktur⸗ 
u. Konf.⸗Geſchäft J. S. Behrendt, 
Stuhm Wr. I10²⁰ 
110881 Suche ſofort ein junges 

kräftiges Mädchen 
zur Erlernung des Molkereifaches. Auch 
kann eine 


junge Meierin 

daſelbſt eintreten. Gefl. Offerten erb. 
Neue Molkerei Czerwinsk Wpr. 
„Ein junges Mädchen im Hemden⸗ 
nähen geübt, find. Beſchäftigung 
[1212] Unterthornerſtr. 8 
[1143] Für mein Kurze, Weiß⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ und Putz⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Auguſt 


ein Lehrmädchen. 
Henriette Baer, Neumark Weſtpr. 


7 ara 8 
Ein gebildetes Mädchen 
wird unter beſcheidenen Anfprüchen als 
Stütze der Hausfrau ſofort gejucht. 
Dieſelbe muß kochen können und die 
Aufſicht beim Melken übernehmen. 
Familienanſchluß wird gewährt. Meld. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Photo⸗ 
raphie werden brieflich unter Nr. 1005 
urch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anftändiger Familie, mit guten 
Zeugniſſen, findet ſofort Stellung als 
Verkäuferin in meinem Reſtauratlons⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
[584] Alb. Wegner, Bromberg. 

11395] 1 geb. Wirthſchaftsfrl. f. Aust. 
m. polu. Sprache, f. e. gräfl. H. erhält ſof. 
St. Hauptvermittel.⸗Buxeau St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5. 

Suche zum 15. Auguſt cr. u 

1 ae 1 
eine Wirthin 
welche auch die Meierei, Kälberzucht, 
Geflügelzucht, Kochen, Backen, Wäſche 
und ſelbſtſtändig der Hauswirthſchaft 
vorſteht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1338 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[858] Eine erfahrene, kräftige 
Wirthin 
die auch mit Zentrifuge u. Herſtellung 
ff. Butter vertraut ſein muß, wird zum 
J. Oktober geſucht. Meldungen lebſt 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Frau Selma Witt, Kl. Nebrau, 
Kreis Marienwerder. 
15551] Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
wird zu ſofort geſucht. Gehalt jährl. 
240 Mk. Zeugniſſe einzuſenden. Dom. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 

1973] Suche jofort eine ſelbſtſtändige, 

erfahrene Wirthin 
in mittleren Jahren. Kemps, Guts⸗ 
beſitzer, Rederitz bei Zippnow. 

11073] Dom. Gr. Berlin b. Merjin, 
Kreis Lauenburg in Pommern, ſucht 
zum 1. Oktober 


eine Wirthin. 
Kleiner Haushalt. Verlangt nur Kochen, 
Backen und Aufzucht von Federvieh. 
Bewerberinnen wollen Zeugniſſe einjend, 
1802] Eine erfahrene 
ar x 
Wirthin 
vertraut mit der Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh, Leitung der Wäſche und 
feiner Küche wird zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Abſchr. der Zeugniſſe ſind ein⸗ 
sufenben an Bach 3 5 
v. Baehr geb. v. Beſſer 
Wittigwalde Opr. ; 
[1202] Ich ſuche per ſogleich für meinen 
Haushalt, beſtehend aus 9 Perſonen. 
eine tüchtige Wirthin 
(am liebſten ältere Perſon), die fähig iſt, 
die Küche nach jüdiſchem Ritus zu führen. 
Für die groben Hausarbeiten ſind zwei 
Dienſtmädchen vorhanden. 
Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 


Ein ſanberes Mädchen 
für Küche und Hausarbeit, das au 
mit der Wäſche Beſcheid weiß, wi 
zum Antritt am 1. evtl. 15. Auguſt cr. 


„Danziger Zeitung“, 


geſucht. Frau Direktor Gropp, 
Zuckerfabrik Niezychowo 
[1333] bei Weißenhöhe. 


Eine Leuteköchin 
ev., 30 Thlr. Gehalt, ſowie ein 
Lehrmädchen 
ev., welches bei freier Station die feine 
Küche u. Plätten erlernen will und fi 
nebenbei nützlich macht, können ſic 
melee aß 5 ort nach bel 8 ſtabt 
Schloß Langenau e 
11270 s Weſtpr. 3 
1362] Ein f Mädchen wird ſof. 
dumm. gesucht. Getreibemarkt 8 Lk. 


Inndwirthfepnftlide Schule U Joppol. 


Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. Is. 1. Unterer an 
Wiuterſchule, für junge Landwirthe, die nur Volksſchulbildung beſitzen). 
berer Kurſus, verbunden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen 3 
und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgehildete, Zee, Ver⸗ 
walter ꝛc. Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ 
endet und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt 
9188] der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Chamotte⸗Mehl 


ſeuerfeſt, liefert billigſt die [2095] 


Ostdeutsche Steingutfabrik 
Kolmar in Poſen. 


„ Jede Dame 


wird eine tüchtige Schneiderin u kommt leicht 3. Exiſtenz d. Fink's geſetz⸗ 
lich geſchützten brieflichen Unterricht im Maßn,„Schnittz Zuͤſchneiden. Sebi 
2 SEE 4. Brief. 3 grat. Berlin, H. Fink, r 9. 


Galredde⸗ 
Mähe⸗ 
Maſchiuen 


Inperat 


1 mit aus Stahl ge⸗ 


A \ ſchmiedetem Haußpt⸗ 
N 


rahmen, anerkannt 
hält auf Lager und empflehlt 


Carl Beermann. Bromberg. 


Maſchinen, 
[700] 


Une jede Goneurrenz 
Nur für Kaufleute, Hötels und grössere Restaurants. 
Erstes Kum-Export- und Importhaus 


18155] 
J. Straus Sohn, Frankfurt a. M. 


Spezialität: 
Allerfeinster Grog-Rum 58—60°, 


pr. Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1,50 incl. Fass oder 
t-anko 10 Pfg. theurer. 
Doppelproben stehen gratis und franko zur Verfügung. 
Versandtzeit während des Jahres nur in den Monaten September, 
Oktober, November und Dezember. 
7 ‚Spi jätere Rc ‚können nicht mehr berücksichtigt werden. 


Blovowski& Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
empiehlen 


Lokomohilen und Excenter - Dreschmaschinen 


—— 7 


Ruston, Proctor & Co., . 
60 
erste Preise. 


— 


Vorzüge der Excenter Dresch- 
maschinen: 


dar keine ! Kurbel 
wellen, K. keine inneren 
“Lager L mehr. 


"Grösste Ersparniss : an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospekte mit — Zeugnissen stehen zu Diensten. 

— 


70) Wanderst-Falntälk 


„n 115 n enick 
er inkıhofer a 7775 


„Nach allgemeinem Unipeil bie leite Marke! 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Kuochenmehl zu Dungezwecken, 
Futterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 


f feinſter Mahlun 
Thomas⸗ ee ren 


Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2-30 Phosphor; 
ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 
Danzig, * Sunbegaffe 5%; 15301 


— 


sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, aus 1 und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher Ihre 2 ufmerkſamkeit auf den 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig & Vogel 
in Dresden 91 Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, ge billig. 70 


Die ( Pfd.-Dose 75 Pfg. gd 


Zu haben in den meiften durch anfere — kenntlichen Apotheken 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, D 


Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


e Dieweitbetannte 5e eee e 
M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtr. 126, berühmt 
durch langjährige Lieferungen an Mitglieder von Lehrer-, 
Krieger⸗, Poſt⸗, Spar⸗, Vorſchuß⸗ u. Beamtenvereinen u. ſ. w. 
verſendet die neueſte hocharmige deutſche Familien⸗Näh⸗ 
maſchine elegant 8 Verſchlußkaſten, Fußbetrieb für 
50 Mk. 4wöchentliche Probezeit, 5jährige Garantie, 
Nichtkonvenirende Maſchinen werden anſtandslos zurück⸗ 
3 Maſchinen die an Private und 85 
ereits geliefert, können faſt in allen Orten beſichtigt 
Kataloge, Anerfennı ingsſchreiben koſtenlos. Alle 
Sorten Handwerkermaſchinen für Schuhmacher und 
Schneider, Waſch⸗, Roll⸗ und Wringmaſchinen, erſt⸗ 
klaſſige Fahrräder zu billigen Preiſen. 


werden. 


Wollen Sie 


ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 


Doering’s Seife 
mit der EULE, 
Sie iſt die 
beſte Seife der Welt. 


Wollen Sie 
ſchön bleiben? 
Verwenden Sie zur 
Toilette ausſchließlich 


Doering’s Seile 
mit der EULE. 


Beſſeres finden Sie nirgends. 
Käuflich & 40 Pf. überall. 


Il. Merten, Danzig 


Schiffswerft und Maschinen - Fabrik 
empfiehlt sich zur Lieferung von 


Schleppkähnen, Pontons, Hand- und 
Taucherschiffen, Dampfbaggern, 
Schuten, ; eisernen 
Prähmen, \w Flussdampfern, 


Dampf., —— 
und Benzin- Booten für Passagier- und Güterverkehr. 
Motorboote von 6 bis 20 m Länge stets im Bau. 

Neueste Bootsform eigener Construction. D. R. G. M. No. 34 121. 

— zen nnd Noransehläge kostenfrei. 


0 . 
Kirchenheizungen 
u 7 7 und 9 nach bewährten Syſtemen fertigt als 

791 langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akl.-Ges. 


Königsberg i. Pr. 


* 


EEC ðVUꝛ LEBER TEE TALENT PETE N 
SEIERER EHIGHTGOHEHOSEE 


3 Mheiniiches Thomasſchlackumehl 8 


Stern marke: garantirt reine gemahlene 8 3 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantle 


Stıniı A, P. Muscate udn 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


ET s...uusseseese. 
Meinen Mitmenſchen | 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Apvetitmangel c., 
leiden, theile ich herzlich gern und an: 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſtdaran 
gelitten, und wie ich vn en 
wurde. Paſtor a. D. pke 

Schreiberhau, Feltag r 8920) 
r 


Rouleaux Linoleum 
Länfer Tapeten Papierstuck 
Oel 


C. Quintern [5370 


Elbing Königsberg. 
Nuker u. Lieferung ni] 


Zun Bededen von Wiilheeten 


1 85 alte Fenſter billig * 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dempfbetrleb. 

Nur von gedämpften Hölzern Werſen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
I. Zolb eil, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Große Betten 12 N. 


(Oberbet“, Unterdett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guftav 
Laſtig. Berlin 8. Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
tifte 12 Da Pe Anerkennung: 

h en. 


arienwerderſtr. Nr. 4. 


8 er 
— pp ̃ ̃ ̃ p ̃ ̃ ——— p c—cꝙ—ðẽ̃ . 


ist für Kinder u. Kranke mit 


Milch gekocht 8 ge- 

an eignet — erhöht die Ver- 

ede NU RS fenen der much. < 
N N ace. x 20 Handlung. in Pack. 


0, 30, u. 15 P.. 


Rover. 


[818] C. gefahr faſt neue: K. Ten-Rover 
ſof. ſehr billig zu verkauf. b. Kreß, Nah m⸗ 
r b. Schönfeld, dr Pr. — Oyr. 


in 2 von ca. 10 Sid, ſchöne ab⸗ 
gelagerte Waare, pro Pfd. 25 3418 
empfiehlt 
Molkerei Culmſce, e. G. m. 5 H. 
al nur gegen Nachnahme. 
. ur Hofimann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jahr Gas 
* rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin S. 19. lerusalemerstr K 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herrenito 65 
Buxtins, Kammgarn Cheviot zc. 
zieht, Kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhandler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln- Lindenthal. 


g O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


8 Königsberz i. Pr. 
| Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
21 — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
7 Bromberg 1880. — 1 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
| Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


19327 


Zu verkaufen: 


Gehäuſe 

zu Selter⸗, Zeitungs⸗Verkauf geeignet, 
auch für Ausſtellungszwecke verwendbar. 
Zeichnung und Beſchreibung liegen zur 
verjünlichen Beſichtigung in der Exved. 


des Geſelligen aus. Auswärtige Offert. 
ebenfalls uach dortunter.-Nr.9013Zerbeten. 


Waſſermangel. 


. Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraſt in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſ'ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner- 
20 ne und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthi 
oder im Bau bei [9186] 


BR. Wolf. 
N Masdbeburg-Bndan. 


Gefunden wurde 
daß die beſte u. mildeſte mediz. Seife 
Bergmann’s Carholtheerschweiel- Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt u. alle Hautunreinigk., u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Mitteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Röthe des Gef, ꝛc. unbed. 
beſeitigt. A St. 50 Pfg. bei ritz Kyser 
A, Paul Schirmacher u. in Leſſen bei 
St. Szpitter. 15532 


Grohe Betten 12 ZUR. 
mit rothem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Kiffen). 
In beſſerer Austüben * .. . Mk. 15,.— 
desgleichen 1½ ſchläfrig. N 0.— 
desgleichen 2: schläfrig RER 25.— 
Verſand zollfrei bei freier Ver packung geg. 
Nachn. ee od. Umtauſch geſtattet. 
Heinr. Weißen berg 
Berlin N.0., Lands bergerſtraßſe 39. 
Preisliste gratis und franco. 


Zwei Ringelwalzen 


eintheilig, ſehr gut im Staude, verkauft, 
weil überzählig, billig Dom. 
kenau bei 2 bei Tauer Weſtpr. [907] 


FP Direct > 
aus dem Gebirge 


stammt neine 
x Speolaiität 


3 Schl.Gebireshalhleinen 
Sg A em breit f. 19 M., 
& om breit 14 M., meine 
Sehl, Gebirgsreinleinen 
AB 2 16 cm breit für 16 We 
AN 1 82 em breit für 17 N., d: 18 


Schock 33½¼ Meter bis 


— 


5 zu den feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben, 
Spec. Musterbuch von sümzatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Prell, Hand- u. Taschen» 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pigıe - er = sic. ete. ſr ane 
J. GRUBE 
Ober - Glogau 15 Schl. 


Schrotmühlen 


mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 
andern übertreffend, liefert. We bien 


unter Garantie A. 


Taldowe bei Marienburg 8 


Bir⸗ 


Sr 


Son 


erſchelnt täg 
Expedition 
In erttenspt 
für alle Stell 
Berant 


Briej-Ndr. 


Poſtanſta 
genommei 
1 Mk. 
1 Mk. E 

aus gel 
8 Neuhi 
ſpannende 
Ed. Klo 
einfachſten 


und die 
Die „ 
die politi 
man wol 
Amtes er 
Mi Sm ( 
üngſten 
die „Gen 
der Ball 
urtheilen 
altmona 
Völkern, 
von welc 
umdrehe 
ausſchlie 
vorgeſchr 
Sturm 
zwingen 
lägen, fi 
allzu gri 
Der 


Dinge w 
Auslaſſu 
Verwicke 
nämlich 


dererſeit 
der geg 
„unverä 
Leitern 
Angeleg 
Mit 


Deſterre 
bildeten 
und das 
Por in 
omme 
— 
Punkte 
voll. 9 
Meinun 
uführe 
tg.“, 
Bewegu 
Unterſt 
„lokaliſ 


ungefäh 


Ber 
Königli 
Vorfall 
einer G 
beim 
Kamer: 

Ein 
11. Jul 
in eine 
Ein Q 
ſeinem 
10 schi 
zu ſchi 
geladen 
der 5 

er He 
traf ei 
Sextan 
Vierte! 

In 
Königl 
Bin 

itthe 
anvert 
Warm 
frühz 


